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Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird,t geſch die Abſicht Sagaſta's iſt und ob er nicht vielleicht die
bildet in der parlamentariſchen Welt die Rede des
Biſchofs Kopp noch immer den Gegenſtand der Be-
ſprechung. Die Mitglieder des Herrenhauſes, welche ſich
über den Eindruck derſelben äußern, verſtärken durch ihr
Urtheil die Hoffnung der Fernerſtehenden, daß mit dem h
Biſchof von Fulda ein nach beiden Seiten gleich wohl-
wollender und annehmbarer Mittler zwiſchen dem preußiſchen
Staat und der Curie in Thätigkeit getreten ſei, dem das
Friedenswerk, wenn es überhaupt gelingen könne, gelingen
werde. Wie uns aus beſter Quelle mitgetheilt wird, ver-
folgen auch die ſüddeuiſchen Regierungen dieſe neueſte Ge-
ſtaltung der preußiſchen Kirchenpolitik mit dem lebhofteſten
Antheil und auch dort gehen die Wünſche darauf, daß der
Ausgleich endlich gelingen möge, da man der Anſicht iſt,
daß die in dem neuen preußiſchen Geſetzentwurf enthalte-
nen Beſtimmungen ſich ihrem Weſen nach mit der geſetz
geberiſchen Praxis decken, welche in den ſüddeutſchen
Staaten den jetzigen friedlichen modus vivendi herbei-
geführt hat. Wie ſehr es, um das Verſtändniß und Ein
verſtändniß in Rom zu fördern, auf die richtigen Ver-
mittler anfommt, als welche naturgemäß zunächſt die
Biſchöfe erſcheinen, beweiſen die in Süddeutſchland ge-
machten Erfahrungen, wo das Friedenswerk durch die im
Laufe der Jahre ſtattgehabte Neubeſetzung der Biſchofs-
ſtühle ganz beſonders gefördert worden iſt. Auch der Um-
ſtand iſt nicht ohne Gewicht, daß die Berathung der neuen
preußiſchen Vorlage in der ruhigeren Atmoſphäre des
Herrenhauſes vor ſich geht, wo manche Zweifel und Be-
denken, welche zur Zeit in weiteren Kreiſen mit Recht oder
Unrecht ſich geltend machen, ihre Aufklärung und Beſei-
tigung finden können.

Auch von der „Schleſiſchen Ztg.“ wird die Sitzung
des preußiſchen Herrenhauſes ein parlamen-
tariſches Ereigniß genannt. Als bedeutſamſtes Mo
ment bezeichnet ſie die Rede des Herrn Biſchofs von Fulda,
deſſen Worte nicht anders zu deuten ſeien,

„als daß der Biſchof gewillt iſt, ſeinerſeits die parlamen
tariſche Führung bei den Verhandlungen des Herrenhauſes über
den demſelben r kirchenpolitiſchen Geſetzentwurf zu über
nehmen, und daß er ſich mit der Hoffnung trägt, dieſen Entwurf
im Wege des Amendements ſo weit auszugeſtalten, als es noth
wendig erſcheint, um auf Grund deſſelben einen friedlichen modus
vivendi herbeizuführen.

Jm weiteren Verlaufe ihres Artikels hebt ſie hervor,
daß Herr v. Kor cielski der Haupiſache nach im Ein-
klange mit dem von ihr vor Kurzem veröffentlichten
Memoire eines Polen aus Volhynien erklärt
habe, es ſei für die Polen eine offene Frage, aus
welchen Theilen des ehemaligen Polens das neue
Vaterland entſtehen werde. Hieran knüpft ſie zum
Schluß folgende Mittheilung:

„Während der letzten Tage iſt uns durch eine große Zahl
von Zuſchriften bekundet worden, daß dieſe Auffaſſung im
national- polniſchen Lager vielfach getheilt wird. Jn demſelben
Augenblicke, da wir dies niederſchreiben, geht uns ein neues
geugniß dafür zu. Ein Pole, Herr W., ſchreibt uns „im eigenen

amen und im Namen vieler ſeiner Freunde“ aus Warſchau
wörtlich was folgt: „Garantiren Sie uns, daß Jhr Artikel nicht
ein freiwilliges Geplauder eines unverantworlichen Polen aus
Vollhynien, ſondern ein ballon d'essai von competenter Seite iſt,
ſo ſeien Sie verſichert, daß olle Polen bei Bismarck ſtehen und
daß wir auf Poſen und Wenpreußen uns der politiſchen Noth-
wendigkeit fügend gern verzichien.“

Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, wird das Geſetz be-
treffend die Rechts verhältniſſe in den deutſchen
Schutzgebieten in der von der Reichstagscommiſſion
beſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung der verbündeten
Regierungen finden. Das war auch die Ueberzeugung, die
man in den Kreiſen der Commiſſion gewonnen hatte.
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Richtungen nicht zu Stande gekommen iſt. Caſtelar habe
verſichert, daß er mit den anderen republikaniſchen Gruppen

nicht gemeinſame Sache machen wolle. Ob dies wirklich

Rührigkeit und den Einfluß der Republikaner unterſchätzt,
wird ſich ja zeigen. Die Wahlaufregung ſcheint nach denletzten Nachrichten im Zunehmen begecſen zu ſein. So

eißt es, daß in den erſten Märztagen das Manifeſt der
carliſtiſchen Chefs von Navarra erſcheinen werde. Jn
Vorausſicht der Unruhen, welche ausbrechen könnten, ſind

die Garniſonen der Nordprovinzen verdoppelt und die
ſtrategiſch wichtigen Punkte von den Truppen der Regier-
ung beſetzt worden. Auch ſind alle Maßregeln getroffen,
um die entſtehende Agitation im Norden ſogleich im Keime
zu erſticken.

Bermtſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. März.

Bei dem Herzog von Ujeſt fand am Dienstag
Abend eine größere Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu welcher
die Kronprinzlichen Herrſchaften und die in Berlin weilen-
den höchſten Herrſchaften erſchienen. Vorher war bei dem
großbritanniſchen Botſchafter Sir Edward Malet ein
Mahl, an welchem ebenfalls der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin theilnahmen.

Das Befinden des Unterſtaatsſekretärs, Wirkl.
Geh. Raths Meinecke, welches ſich ſchon ſo weit gebeſſert
hatte, daß derſelbe täglich auf kurze Zeit das Bett ver
laſſen konnte, läßt jetzt, wie die „Kr. Ztg.“ ſchreibt, wieder
ſehr zu wünſchen übrig. Die Folgen der nicht ungefähr-

lichen und ſehr ſchmerzhaften Operation ſcheinen ſich erſt
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Wenn dem aber ſo iſt, ſo frägt man verwundert, was in
aller Welt hochoffiziöſe Preßorgane, wie die „B. P. N.“
in dem kürzlich mitgetheilten Artikel bewogen haben kann,
die Thätigkeit dieſer Commiſſion zum Ausgangspunkt ſo
ſeltſamer Erörterungen wie der Uebertragung der ganz n
Colonialpolitik auf Preußen und die Einzelſtaaten zu
nehmen!

„Die „Conſervative Correſpondenz'“, die ſich
im Uebrigen wohlwollend über die Beſtrebungen der
„Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft“, wie ſie auf ihrer
Generalverſammlung hervorgetreten ſind, ausſpricht, erhebt

Urtheil auf politiſchem Gebiete, wie es in dem Organ
dieſer Genoſſenſchaft, dem Deutſchen Adelsblatt“,
zum Ausdruck kommt.

„Das „Deutſche Adelsblatt“, ſchreibt ſie, „hat ſich in eine
Strömung hineintreiben laſſen, die daſſelbe unmittelbar an die
Seite der Germania geführt hat, und, was unter gewiſſen Ge
ſichtspunkten vielleicht noch übler iſt, die Ausführungen in ſeinen

nachträglich eingeſtellt zu haben. Der Kranke muß wieder
das Bett hüten und es muß jede Aufregung von ihm fern
gehalten werden. Vorläufig iſt daher an die Wiederauf-
nahme ſeiner amtlichen Thätigkeit nicht zu denken.

Der erſte Todte, der in das polizeiliche Leichen-
ſchauhaus und zwar in der Nacht vom 28. Februar zum
1. März eingeliefert wurde, war einer Lokalkorreſpondenz
zufolge der Droſchkenkutſcher Jungfer, über deſſen Tod
wir geſtern berichtet haben. Heute wird die Leiche des
J. vorausſichtlich gerichtlich obduzirt werden, da es nach
einem äußern Leichenfunde nicht ausgeſchloſſen iſt, daß J.
der Schlag getroffen hat. Die erſte Leiche, die in der
forenſiſchen Abtheilung des neuen Leichenhauſes gericht-
lich obduzirt wurde, war diejenige des Handlungsgehilfen
G., der am letzten Sonnabend Abend mit einer Schuß-
wunde im Kopf auf dem Tempelhofer Felde gefunden
wurde.

Von einem bedauerlichen Unfall iſt, wie eine
Lokalkorreſpondenz nacht äglich berichtet, der Direktor der
erſten mediziniſchen Klinik der Königlichen Charité, Herr
Profeſſor Dr. Gerhardt vor einigen Tagen betroffen
worden. Derſelbe hatte beim Verlaſſen eines Stadtbahn-
Coupees auf dem Centralbahnhof Friedrichſtraße das Un-
glück fehl zu treten und derart auf den Perron zu ſtürzen,
daß er ſich einen Armbruch zuzog.

Das plötzliche Schneewetter, welches nach langer
Kälte am Dienstag Abend ſo unvermuthet über Berlin
hereinbrach, hatte den Fuhrwerks-Verkehr auf einige Zeit
faſt gänzlich lahm gelegt. Namentlich hatte der Pferde-
bahn Verkehr bedeutend unter dieſem Umſchlag der Witte-
rung zu leiden, denn die Pferde vermochten ſich trotz der
größten Anſtrengung auf den glatten Dammflächen kaum
aufrecht zu halten. Auf einzelnen Strecken, ſo namentlich
in der Charlottenſtraße, ſtauten ſich etwa 20 Pferdebahn-
wagen, von denen ein großer Theil aus den Schienen ge-
hoben und auf die Seite geſtellt werden mußte. Erſt mit
Hilfe des auf dieſe Weiſe frei gewordenen Vorſpanns war
es möglich, die übrigen Wagen wieder flott zu machen.

Das Wild in den Forſten der Umgebung von
Berlin iſt durch den ſtrengen Winter ſo zahm geworden,
daß man ſich demſelben bis auf ganz kurze Entfernung
nähern kann. Freunden der Natur, die das Wild im

Rehe werden mühe os ihre Beute

Freien brobachten wollen, iſt daher jetzt ein Beſuch des
Grunewaldes ſehr zu empfehlen. Der dort noch immer
lagernde Schnee hindert die Hirſche und Rehe, ſelbſt das
dürftige Moos vom Boden abzuäſen. Die WildFütter
ungsplätze ſind Tag und Nacht von ganzen Rudeln um-
lagert. Sogar Vetter Lampe hat ſeine ſprichwörtlich ge
wordene Furcht abgelegt und geht auf die Dörfer, wo er

doch ernſte Bedenken gegen den Ton und das engherzige ſich den Bauern als eifriger Beſucher der Kohlgärten
bemerkbar macht. Füchſe, Marder und Wieſel haben jetzt
ihren guten Tag, denn die ermatteten Haſen und jungen

Die Förſter ſind
natürlich eifrig beſchäftigt, dem Raubgeſindel den Garaus
zu machen.

politiſchen Leitartikeln fallen nicht blos überwiegend durch ein
erhebliches Maß von Seichtigkeit und grob tendenziöſer Färbung, ele konnte nämlich trotz Erfüllung aller vom Geſetze verlang-ſondern gelegentlich auch durch eine Tonart auf, die alles Andere,
uur nicht „adlig“ und vornehm iſt. Wir denken, die Leiter der
Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft ſollten es endlich in dem Jntereſſe
der gedeihlichen Entwickelung ihrer Beſtrebungen liegend finden,

Eine Tranung auf richterlichen Befehl hat in
dem fränkiſchen Städichen Markt Bruck ſtattgefunden.
Ein daſelbſt wohnender Schloſſergeſelle aus Oberfranken

ten Formalitäten den Ortebürgermeiſter nicht dazu bewe

dieſen Erſcheinungen eine etwas ſchärfere Aufmerkſamkeit zuzu-
eittel der Abhilfe zu denken.

Ausland.
Spanien. Jn den nächſten Tagen ſoll das Dekret

erſcheinen, welches die Cortes auflöſt und die Neu-
wahlen anordnet. Sagaſta hat, wie man verſichert,
erklärt, er werde die Wahlen vollſtändig unbeeinflußt vor
ſich gehen laſſen, zumal von den Republikanern nichts zu
fürchten ſei, nachdem die Vereinigung der drei republikaniſchen
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wenden und an

gen, die Trauung vorzunehmen. Letzterer befürchtete, der
Schloſſer könnte die Papiere am Ende gefunden haben.
Der Bräutigam ſuchte deshalb Hilfe beim Königlichen
Amtsgericht. Dieſes ordnete auf Grund des S II des

Civilſtandsgeſetzes die Vornahme der Eheſchließung an und
nun mußte der Standesbeamte ſeines Amtes walten.

Die Weſer bei Hameln iſt, wie der „Weſer Ztg.“
von dort gemeldet wie d, in der Nacht zum 1. d. M. zum
erſten Male in dieſem Winter zugefroren, und zwar ziem-
lich glatt. „Es iſt“, ſo ſchreibt der Berichterſtatter, „gewiß
ein äußerſt ſeltener Fall, daß dies in einer einzigen Nacht
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tag bereits 800 Perſonen in der Hübnerbaude. Seit
länger als 10 Jahren, ſo verſichern die Hörnerſchlitten-
führer übereinſtimmend, war aber auch die Schucchahn
im Rieſengebirge keine ſo vorzügliche und lang anhaltende,
wie in dieſem Winter. Sie iſt deshalb von Freunden des
ſo eigenartigen Vergnügens in einer Weiſe benutzt worden
wie noch nie zuvor. Dies wird aus allen beliebten Ge-
birgsorten, wie von der Peterbaude, der neuen ſchleſiſchen
Baude (Zackenfall, Schreiberhau), den Biberſteinea, dem
Kynaſt und den Grenzbauden beſtätigt.

Von einer ſchrecklichen Mordthat berichtet man
der „Voſſ. Ztg.“ aus Flatow in W.-Pr.: Von dem ge
nannten Orte begaben ſich der 80jährige Arbeiter Boelka
aus Proch mit ſeinem Sohne nach Hauſe. Auf dem Wege
von dem Dorfe St. nach P. gerathen Beide in Streit
und der Sohn verſetzt ſeinem Vater mit einem dicken
Stocke, den er in der Hand hat, einen Schlag über den
Kopf, der ihn ſofort zu Boden ſtreckt. Hiermit noch nicht
zufrieden, zieht der teufliſche Sohn das Meſſer und ver-
ſetzt dem lebloſen Vater eine große Anzahl Stiche und
ſticht ihm beide Augen aus. Nunmehr erdichtet er einen
Raubmord, um die That von ſich abzuwälzen und hier-
zu ſcheint es ihm nöthig, dem Vater Rock, Stiefel und
Geld abzunehmen. Dieſe Gegenſtände verſteckt er auf
dem Felde unter Schnee, läuft nach St. zurück und er-
zählt hier, daß zwei Strolche es war 10 Uhr Abends

ſie unterwegs angefallen hätten, er habe ſich durch
ſchleunige Flucht gerettet, aber den Vater würden ſie
wohl todtgeſchlagen haben. Einige Perſonen begleiten ihn
nach dem Thatorte und finden hier den alten Mann leb-
los im Blute ſchwimmend. Der Verdacht lenkte ſich in
deß ſofort auf den Sohn, er wird feſtgehalten und hie-
her vor den Unterſuchungsrichter geführt. Auch hier er
zählt er das Märchen von dem Ueberfall. Bei einer Be
ſichtigung des Thatortes klärt ſich die Sache indeß leicht
auf, denn die Fußſpuren, die er im Schnee hinterlaſſen, als
er die angeblich „geraubten“ Sachen auf dem Felde ver
ſteckte, wurden ſeine Verräther.

Eine intereffante Ceremonie fand am Sonnabend in der
Geheimen Rathsſtube der Wiener Hofburg ſtatt: die Renunciation
der Erzherzogin Maria Thereſia, deren Vermählung mit dem
Erzherzog. Karl Stephan am Sonntag gefeiert werden ſollte.
Nachdem ſich die Miniſter und die Geheimen Räthe verſammelt
hatten, erſtattete der Oberſt Ceremonienmeiſter Graf Hunyady
die Meldung, und das Brautpaar, ſowie die anweſenden Erz-
herzöge begaben ſich in die Geheime Rathsſtube. Hier war in
der Mitte der Thron aufgerichtet zur Rechten deſſelben ſtand
ein Tiſch, auf welchem das Crucifix zwiſchen zwei Candelabern
aufgeſtellt war und in deſſen Nähe ſich der Cardinal Für ſt-
Erzbiſchof Ganglbauer defand. Auf der linken Seite ſtond ein
zweites Tiſchchen, auf welchem die Renurciations- Urkunde nieder
gilegt war, und zu deſſen Seite der zum Staatsnotar deſignirte
Baron Genotte Platz genommen hatte. Bald darauf erſchien
der Kaiſer im Saale und nahm auf dem Throne Platz; rechts
von ihm ſtellte ſich auf einer Eſtrade das Brautpaar auf. Die
Erzherzogliche Braut trug eine Robe aus ſchwerem RoſaAtlas,
mit koſtbaren Spitzen verziert und mit zarten Be ugquets von
RoſaNelken und Vergißmeinnicht beſetzt. Auf dem Kopfe trug
die Erzherzogin ein Diadem von Diamanten und Smaragden
und um den Hals ein Collier aus gleichen Steinen. Erzherzon
Karl Stephan, der Bräutigam, erſchien in ſeiner Marineuniform
eines Fregatten-Capitäns. Von Mitgliedern des Hofes waren
der Erzherzo Karl Ludwig mit ſeinem älteſten Sohne Franz
o'Eſte, Ludwig Victor, Albrecht mit den Söhnen der Erzherzogin
Eliſabeth und Rainer, ferner der Großherzog von Toscana mit
ſeinen Brüdern und Söhnen anweſend. Das Brautpaar ver-
veigte ſich vor dem Kaiſer, welcher ſodann die ihm von dem
Overſtkämmerer Grafen Trauttmansdorf überreichte Schrift
verlas, welche die Begründung der Renunciation enthielt. Dieſe
Schrift erklärt etwa Jolgendes: „Nach Unſeren Hausgeſetzen
hat jede Erzherzogin auf die ihr aus ihrer Gehurt zukommenden
Rechte im Falle einer Verheirathung zu verzichten. Ich fordere
Sie daher auf, den Renunciations-Eid zu leiſten Nachdem
der Kaiſer dieſe Schrift verleſen hatte, trat der Miniſter des Aeußern
und des Kaiſerhauſes, Graf Kalnoiy, vor und verlas die Re
nunciations-Eidesformel. Jn dieſer Eidesformel erklärt die
Erzherzogin, daß ſie auf alle privat und ſtaatsrechtlichen An-
ſprüche, die ihr verwöge ihrer Geburt zukommen, zu Gunſten
aller derjenigen Perſonen, welche ihrem Gemahl in der Sue-
ceſſions folge vorangehen, verzichte. Jn einer beſonderen Clauſel
wird aher erklärt, daß ſie auf die ihrem Gemahl zuſtebenden
Succeſſionsrechte nicht verzichte. Nach der Verleſung der Eides-
formel verneigte ſich die Erzherzogin vor dem Kaiſer, begab ſich
vor das Crucifix, übernahm von ihrer Oberhofmeiſterin, Gräfin
Attems, die geſchriebene Eidesformel und verlas dieſelbe mit
lauter, vernehmlicher Stimme. Hierauf unterſchrieb ſie die Re
nunciations-Urkunde, worauf auch ihr Bräutigam dieſelbe unter-
zeichnete. Auf ein Zeichen des Kaiſers zogen ſich dierauf die
Hofchargen zurück. Der Ceremonie, die kaum zehn Minuten in
Anſpruch nahm, wohnte außer der Erzherzogin Maria Therefia
und ihrer Oberſthofmeiſterin keine Dame bei. Kronprinz
Rudolf war durch ſeine Krankheit verhindert, der Feierlichkeit
beizuwohnen.Einen ſeltſamen Tod ſuchte und fand kürzlich ein
Metzgerlehrling in Locle, Kanton Neuenburg. Derſelbe
befeſtigte ſich eine beim Großvieh oft angewendete Schuß-
maske um die Bruſt und ſchlug mit einem Beil auf die
Zündkapſel. Der Schuß ging los und der Tod trat
augenblicklich ein.



Gewiſſe Auſternſ orten von grünlicher Färbung
werden von Feinſchmeckern ganz beſonders geſchätzt. Solche
Auſtern kommen u. A. aus den wohlbekannten Zuchtparks
von Marennes, an der franzöſiſchen Weſtküſte. Nicht der
anze Körper, ſondern nur die Kiemen (der Bart) und diePandlappen der Auſtern ſind grüngefärbt. Man hat
iemlich lange geglaubt, daß dieſe Färbung von Kupfer-ſgen herrühre. die entweder aus dem Uferboden oder von

dem Kupferbeſchlag der Schiffe herſtammen ſollten. Zwar
wies ſchon 1820 Benj. Gaillon nach, daß nicht das Kupfer,
ſondern eine heute unter dem Namen Nayieula ostrearia
bekannte Kieſelalge (Diatomee), von Gaillon als Vibrio
ostrearius bezeichnet, die Urſache der grünen Färbung iſt,
aber dieſe Entdeckung wurde nicht beachtet, und ſo kam
z. B. noch vor einigen Jahren in einem in Frankreich
verhandelten Prozeſſe die Anſicht zur Geltung, daß Kupfer
ſalze dieſe Farbe hervorrufen. Man hatte nämlich farb
loſe Auſtern künſtlich mit Kupferſalzen gefärbt, um ſie in

ſich nicht recht bewährt, denn es ſoll öfters vorkommen,die ſo geprieſenen „Grünbärte“ zu verwandeln, berief ſich
aber vor Gericht darauf, daß die Auſtern aus Falmouth
an der Küſte des kupferreichen Cornwall ſtammten, und
die Färbung eine natürliche ſei. Die Angeklagten wurden
auch freigeſprochen.

Das ueun entdeckte Metalloid „Germaninm“
iſt, wie uns von einem Fachmanne geſchrieben wird, nicht
das 65. Glied in der Reihe der Grundſtoffe, ſondern das
67. Element. Von den 64 bekannten Metallen und
Metalloiden wurde bisher das „Didym“ als einfaches
Element betrachtet. Auer von Welsbach zerlegte dieſes
1885 in zwei neue Elemente, und zwar in „Praſeodym“
und „Neodym“. Zu dieſen tritt als 66. Element das
„Davyum“, welches zu Ehren des Lerühmten Profeſſors
Davy ſo benannt worden iſt.

Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich am
Freitag in Madras. Eine Mauer eines neuen Gebäudes
ſtürzte ein und begrub 20 oder 40 Perſonen unter den
Trümmern. Die Urſache des Einſturzes iſt nicht ange-
geben.

Parlamentariſches.
Jm Abgeordnetenhauſe wird in den nächſten Tagen die

Canalvorlage erwartet.
Die auf heute angeſetzte Arbeiterſchutzcommiſſion

des Reichstags mußte ausfallen. Es waren nur 12 Mitglieder
(von 28) erſchienen.

Die kirchen politiſche Commiſſion des Herren
hauſes hat am Mittwoch eine mehrſtündige Sitzung gehalten,
jedoch ihre Mitglieder verpflichtet, der Preſſe keine Mittheilungen
über die Verhandlungen zu geben.

Deutſchland und die Samoa-Jnſeln.
Etwa Mitte Januar brachten verſchiedene engliſche Blätter

Meldungen über Ende v. J. auf den Samoa-Jnſeln ſtatt
gehabte Vorgänge, die ſo dargeſtellt wurden, als ob ſie durch
eine ungerechtfertigte deutſche Aggreſſion hervorgerufen wären.
Die Deutſchen ſollten den König Malietoa aus ſeiner recht-
mäßigen Reſidenz vertrieben, mit Hilfe von bewaffneten Mann
ſchaften des deutſchen Kreuzers „Albatroß“ die königliche Flagge
gewaltſam niedergeholt und durch die deutſche Flagge erſetzt und
überhaupt ſich ſehr ungebührlich betragen haben, ſo daß der
engliſche und nordamerikaniſche Konſul ſich veranlaßt geſehen
hätten, feierlichen Proteſt zu erheben u. dal. m.

Die jetzt eingetroffene auſtraliſche Poſt hat noch keine Nach
richten mitgebracht, welche die Vorgänge vollkommen aufzuklären
vermöchten. Die deutſchfeindliche Partei auf Samoa hat es
nämlich, wie dem „Hamb. Korreſp.“ aus Sydney berichtet wird,
fertig gebracht lediglich ihre verlogenen Berichte in die Welt zu
ſchicken, und die Abſendung der deutſchen Poſtſachen in uner
hörter Weiſe zu hintertreiben. Die Samoa Jnſeln ſtehen näm
lich in vierwöchentlicher Poſtverbindung mit der übrigen Welt
durch eine amerikaniſche Dampfer-Linie, welche von San Fran
cisco nach Neuſeeland und Auſtralien geht und unterwegs, ſo
wohl auf der Hin wie auf der Rückreiſe Briefe und Perſonen
von den SamoaJInſeln mitnimmt. Der Dampfer läuft jedoch
keinen Hafen der Jnſelgruppe ſelbſt an, ſondern ſtoppt nur in
einer Durchfahrt zwiſchen zwei Jnſeln, wo Fahrzeuge, welche
ihm Etwas mitzugeben haben, ihn erwarten müſſen; ſobald der
Dampfer mit dieſen kleineren Fahrzeugen verkehrt hat, geht erunmittelbar weiter. Ein gewiſſer Churchward oder Churchwood
war nun, als der vorletzte dieſer Poſtdampfer auf der Tour von
Neuſeeland nach San Francisco die Samoa- z Jnſeln paſſirte,
demſelben mit einem kleinen Dampfboote entgegen gefahren, hatte
ſich ſelbſt mit nach San Francisco eingeſchifft und den Kapitän
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe bewogen ſofort weiter
zu gehen, ohne auch die deutſchen Briefe mitzunehmen. So
brachte denn dieſer Churchward oder Churchwood die erſten,
natürlich ausſchließlich von ihm gefärbten Berichte über die
Vorgänge auf den Samoa Jnſeln nach San Francisco und

u

bisher iſt es nicht möglich geweſen, dieſe gefärbten Meldungen
durch deutſche Mittheilungen zu korrigiren, da die nächſtfolgende
Poſt noch fehlt.

Zur Sache ſelbſt erfährt der „Hamb. Korr.“ ferner Folgendes
aus Sydney: Das Stück Landes in Mulinuri, auf welchem der
König Malietoa ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen ſei ſchon ſeit
Jahren von der deutſchen Plantagen Geſellſchaft als ihr wohl
erworbenes Eigenthum beanſprucht und der König in Folge
deſſen aufgefordert, Pacht zu b i t

räumen. Nachdem dieſer Streit eine Zeit lang gedauert, ſei dem
Könige mit gewaltſamer Ausſetzung gedroht worden, worauf

lieſt u. A. einen recht intereſſanten Artikel über die
Stimmen der Thiere, an denen man bei einiger Aufmerk-
ſamkeit leicht die Empfindung erkennen kann.
Verſammlung anweſender Gaſt aus einem benachbarten
Dorfe regte aufs Neue die Krähenfrage an, da jetzt die
beſte Zeit ſei, hierin etwas zu thun. Der im vorigen
Jahre gemachte Verſuch, die Eier der Krähen aus den
Neſtern zu nehmen, iſt nur zum Theil gelungen, da mit
größter Vorſicht vorgegangen werden mußte, um Unfällen
vorzubeugen. Zwar ſino Tauſende von Kräheneiern aus
genommen und entſprechend verwendet d. h. als Kiebitzeier
verkauft worden auch der im vorigen Jahre durch einen
Forſtbeamten erfolgte Abſchuß der Krähen hat die Krähen-
colonie um Tauſende reducirt, eine auffallende Verminder
ung hat man indeß nicht bemerken können. Die Fleiſcher
Zeitung brachte unlängſt einen Artikel über das Schlachten
der Rinder 2c. Als beſte Schlachtmethode galt bis jetzt
die Anwendung der Schlachtmaske; doch auch dieſe hat

daß der Bolzen, welcher durch den Schlag mit dem Hammer
die Schädeldecke des Rindes ſprengen und in das Gehirn
eindringen ſoll, an der Feſtigkeit des Schädels abprallt,
ſich krumm biegt und nun erſt dem Schlachtopfer unge
heure Schmerzen verurſacht. Dem iſt dann immer noch
der Schläg mit dem Hammer oder dem Beil vorzuziehen,
weil hier ſichere Schläge raſch hintereinander erfolgen
können, die das Thier bewußtlos machen. Jn letzter Zeit
hat man als Betäubungsmittel Kohlendampf angewendet,
ob mit Erfolg, mag dahingeſtellt bleiben. Das wirkſamſte
und einfachſte Tödtungsmittel iſt die Anwendung der
Slektrizität; zunächſt allerdings der Koſten wegen nur in
roßen Schlachtehäuſern anzuwenden. Sind in einemPrches Schlachtehauſe Dampfmaſchinen vorhanden, ſo läßt

ſich Elektrizität leicht beſchaffen.
Zum Beſten der Halliſchen Ferien-Colonie

veranſtaltet der Halleſche Radfahrer-Club am 3.
April er. in den Räumen ſeines Clublocals (Hoffäger)
unter Mitwirkung der hieſigen geſammten Regimentscapelle
ein GalaVelocipeden-CoſtümReitfeſt. Der Club, deſſen
Leiſtungsfähigkeiten zu bewundern, wir ſchon Gelegenheit
hatten, hat ſich im Laufe der Zeit eine große Fertigkeit
im Kunſtfahren ecworben. Zu dieſem Feſt ſollen Ein-
trittskarten zu 2 ausgegeben werden, welche an noch
bekannt zu machenden Verkaufsſtellen zu haben ſein werden.
Wir wünſchen dieſem Unternehmen, welches gleichzeitig
einem guten Zwecke dient, einen recht guten Erfolg.

Die Ortskrankenkaſſe für die in Speditions-
und CommiſſionsGeſchäften beſchäftigten Arbeiter hielt
geſtern Abend in der Tulpe ihre ordentliche General
verſammlung ab, zu der die in der Verſammlung am 12.
Januar a. c. gewählten Vertreter der Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer erſchienen waren. Jn derſelben wurde das
neue Statut angenommen. Jm Jahre 1885 traten der
Kaſſe bei 1010 männliche und 239 weibliche Perſonen,
in Summa 1249; am Jahresſchluſſe verblieben indeß nur
575 männliche und 127 weibliche Kaſſenmitglieder; doch
hat ſich die Zahl derſelben in dieſem Jahre anſehnlich
gehoben. Von dieſen 702 Mitgliedern waren 697 ver
ſi Herungspflichtig. Conſtatirt wurden 203 männliche und
46 weibliche Erkrankungsfälle. Die Jahres Einnahme
betrug 8151,59 die Jahres Ausgabe 6520,48 Der
Beſtand von 1631,11 iſt dem Reſervefonds zugeſchrieben
worden. Ja den Ausſchuß zur Vorprüfung der 1885er
und der 1886er Jahresrechnung wurden gewähit die
Herren Reinboth, Werther und Wenſch. Die mit
den Aerzten, Apotheken und Krankenhäuſern getroffenen
Abkommen wurden mitgetheilt und genehmigt. Die
vorgeſchlagene Vergütung für den Rechnungsführer pro
1885,/86 wurde gengehmigt. Beſchloſſen wurde eine
Krankencontrole einzuführen. An Stille der nach dem
Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wieder-
reſp. neugewählt die Herren Dr. Hornemann aus der
Zahl der Arbeitgeber, Pfennig und Wenſch aus der
Zahl der Arbeitnehmer.

Die geſtrige Aufführung des „Orpheus in der
Unterwelt“ in unſerem Jnterims- Stadttheater
zum Benefiz für Fräulein v. Leſſa hatte leider nicht den
pekuniären Erfolg, den wir der trefflich n Künſtlerin zum
Dank für ihre vielſeitigen und vorzüglichen Leiſtungen ge
wünſcht hätten einen erheblichen Theil der Schuld mag
diesmal die Ungunſt des Wetters getragen haben, welche
in der That wie ein unabwendbares Fatum den diesjäh
rigen Benefizvorſtellungen ſich anzuheften ſcheint. Auch

die Wahl des Stückes, dieſes Urtypus aller albernen

zu bezahlen oder das Terrain zu

derſelbe mit einigen Anhängern nach einem Punkte noch näher
an Apiag, deſſen Beſitzrecht ebenfalls zweifelhaft iſt, überſiedelteW n Je 3 h Wir f biet der komiſchen Operette ſehr erhebliche und erfreu-und dort ſeine Flagge aufhiſſen ließ Hiergegen ſchritten dann
die deutſchen Behörden ein, indem ſie mit Hilfe eines Detache
ments von der Mannſchaft des Kreuzers „Albatroß“ die könig-

König aber völlig undehelligt ließen.
W. In welcher Weiſe die Berichte des Amerikaners Churchward
die Unwahrheit ſagen, mag man u A. aus dem einzigen Um-
ſtande entnehmen, daß der deutſche Konſul vom „Albatroß“ 300
bis 400 Mann habe landen laſſen, während dieſes Schiff bei
einer Beſatzung von nur 115 Mann doch kaum mehr als 50 r henCarl“ ein Concert ſtattfinden unter Mitwirkung vonhatte an Land ſchicken können.

Halle, den 4. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Herr Privatdocent Dr. H. Groſſe in Berlin

iſt an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Herrn
Direktor Frentz Halle zum ſtellvertr. Direktor der Lebens-,
Penſions- und Leibrenten Verſicherungs Geſellſchaft
„Jduna“ zu Halle a. S. ernannt worden und wird
ſchon in kürzeſter Zeit dieſe Stellung übernehmen.

In der geſtrigen Verſammlung des Thierſchutz-
Vereins gelangten zunächſt eine Anzahl eingegangener
Schreiben und Jahresberichte anderer Vereine gleichen
Zweckes zur Kenntniß der Mitglieder. Neu war in dem
einen Jahresberichte die Prämiirung von Dienſtboten für
beſonders gute Behandlung der ihrer Pflege unterſtellten
Thiere. Die Preiſe beſtanden in Geldbeträgen und
Diplomen und ſollen in der betreffenden Gegend
Brandenburg für die Leute ein Sporn geweſen ſein,
die Thiere gut zu behandeln. Der Herr Vorſitzende ver-

nents Wanne uzers b z ſpieleriſchen Leiſtungen der Mitglieder,liche Flagge niederholen und durch die deutſche erſetzen, den Henffiziantin,

Offenbachiaden, mag nicht ohne Einfluß auf den der allge-
meinen Beliebtheit der Benefi iantin nicht entſprechenden
Beſuch geweſen ſein; denn in dieſer Beziehung hat aller
dings der Geſchmack unſeres Theaterpublikums Dank
den Leiſtungen von Strauß, Millöker u. A. auf dem Ge-

liche Fortſchritte gemacht. Die geſanglichen und ſchau
insbeſondere der

waren durchweg zu loben, zumal da die
Extravaganzen, in denen ſich Herr Hüner und Herr
Patry wetteifernd ergingen, ganz dem Charakter ihrer
Rollen entſprachen.

Am 13. März wird im Saale des „Prinzen

Profeſſor Ed. Rappoldi aus Dresden, Frau Profeſſor
Laura Rappoldi-Kahver, Kammervirtuoſin Sr. Maj.
des Königs von Sachſen, welche erſt kürzlich von einer

Tournée mit Frau Amalie Joachim zurückgekehrt iſt, Hof-
opernſängerin Frl. Minna Minor, welche ſchon im

Tua Concert außerordentlich gefiel, und einer jungen Col
legin derſelben, Frl. Marie Harzer, welche erſt ſeit
2 Jahren der Bühne angehört, aber ſchon unter dem Preis

richtercollegium der Profeſſoren Taubert, Kiel und Joachim
bei ihrer Entlaſſang aus dem Berliner Conſervatorium

mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet wurde. Beide Damen
werden Duette ſingen. Das Programm, welches uns vor-
liegt, iſt ein mannigfaltiges und intereſſantes. Ferner
wird uns noch beſonders mitgetheilt, daß die wiederholt

unangenehm empfundenen Mißſtände in der Garderobe
nunmehr beſeitigt ſind.

Unter Bezugnahme auf unſer Referat in der
Dienstag Abendausgabe über den zwangsweiſen Verkauf
des Zimmermann Ohmeſchen Grundſtücks in Cröllwitz
theilen wir berichtigend mit, daß der Erſteher, Privatmann

Ein in der

Weber, mit dem Gebot von 100.4 und nicht von 400.4
Beſtbietender geblieben iſt und den Zuſchlag erhalten hat,

Beim Gaſtwirth Friedrich zu Seeburg brach vor
einigen Tagen, während in dem Locale Tanzmuſik ſtatt
fand, Feuer aus. Daſſelbe war jedenfalls angelegt; indeß
hat der Brandſtifter ſeinen Zweck nicht erreicht, da durch
ſchnelle Hülfe das Feuer baid wieder gelöſcht wurde, ſo
daß ein größerer Schaden nicht entſtanden iſt.

2 Halle a. S., 3. März.
„Welche Anregung ſoll die deutſche Colonialbewegung

unſerer akademiſchen Jngend geben
lautete das Thema, über das heute Abend Herr D. Warneck im
Reſtaurant zum Roſenthal zu dem akademiſchen Miſſionsverein
und ſeinen in großer Zahl anweſenden Gäſten ſprach.

Wenn die deutſche Colonialbewegung, ſo führte er aus, noch
keine Früchte für die Miſſion gezeitigt habe, ſo habe ſie doch
ſchon Anregungen gegeben, Anrezungen für unſer ganzes Volk,
Anregungen im beſondern für unſre akademiſche Jugend.

Wenn man vor einigen Jahren die akademiſch gebildete
Pege einer Prüfung unterworfen hätte über Kamerun, Angra

eguena, die Carolinen, die Jnſel Yap u. ſ. w., ſo zweifle er,
daß ſie wohl beſtanden haben würde, jetzt ſeien das Dinge, die
man an den Schuhen abgelaufen habe (Heiterkeit), Beſchäftigung
mit der Geographie ſei ſo das erſte, zu dem uns die Colonial
bewegung angeregt habe und anrezen ſolle. Die Geographie
erſcheine Manchem als eine ſchrecklich ſterile Wiſſenſchaft, und
ſie ſei ihm ſelbſt lange Zeit ſo erſchienen, Dank des mangelhaften
Unterrichts, den man ſeiner Zeit auf den Gymngſien auf dieſem
Gebiete erhalten habe. Das Geheimniß aber, dieſe Wiſſenſchaft
intereſſant zu machen, ſei, daß man die todte Erdſcholle belebe,
indem man mit ihr Gegenſtände zu verbinden wiſſe, für die man ein
lebendiges Intereſſe empfinde. Ein ſolcher Gegenſtand ſeien die
deutſchen Schutzgebiete, ſie müſſen uns deshalb eine Anregung
werden zu eifrigen geographiſchen Studien.

Weiter aber auch eine Anregung zu eingehenderen
Miſſionsſtudien. Jeder, der ein klein wenig Sachkenntniß
auf dieſem Gebiete beſitze, müſſe die Hände über dem Kopfe zu
ſammenſchlagen, welch' eine horrende Unwiſſenheit in den ge
bilde ſten Kreiſen in dieſer Beziehung herrſche. Da gelte es nun
jetzt für die akademiſch gebildete Jugend, ſich durch die Colonial
bewegung anregen u laſſen zunächſt nur einmal zum Studium
der deutſchen Miſſtonen.
Endlich: deutſche Miſſionare in die deutſchen Colonien ſei

ein Ruf geweſen, der ſofort bei Beginn der Colon albewegung
laut geworden ſei. Und ſo fern es uns, wie ſchon geſtern wieder
holt betont ſei, auch liegen müſſe, fremde Miſſionen, die ſchon
auf deutſchen Schutzgebieten beſtänden, zu verdrängen, ſo gewiß
ſei der Ruf berechtigt und gerade der akademiſch gebildeten
theologiſchen Judend liege es nun ob, auch ihrerſeits da einzu
treien, wo die Ernte ſo unermeßlich groß ſei und der Arbeiter
ſo wenige. Es habe etwas Beſchämendes für dieſe, daß der
Herr Jeſus ſeine Miſſionare nicht habe aus der gebildeten Jugend
Jeruſalems nehmen können, ſondern ſich dieſelben aus den
Fiſchern und Zöllnern habe ſuchen müſſen, aber auch ihm ſei
doch einer geworden aus dem gebildeten und theologiſch ge
ſchulten Kreiſe, und dieſer Eine habe mehr gethan, denn alle
Andern, Paulus, freilich nicht durch ſeine theologiſche Gelehr
ſamkeit, ſondern durch die Verbindung derſelben mit einem
lebendigen Glauben und einer tief innerlichen Heilserfahrung.
Daher könne dieſe Miſſion auch nur ſolche Theologen gebrauchen,
bei denen ſich mit ihrer akademiſchen Bildung ein Ken Glaube
verbinde, das heiße alſo nur Elitetheologen, Niemand ſolle
glauben, er ſei „zu ſchade“ für die Miſſion, der tüchtigſte Theo
loge ſei für die Miſſion, die wie keine andere Arbeit im Reiche
Gottes alle Kräſte des Leibes und der Seele in Anſpruch nehme,
noch lange nicht gut genug. Beſchämend ſei es deshalb, daß bei
uns aus den akademiſchen Kreiſen bisher ſo wenige und in der
letzten Zeit gar keine Miſſionare hervorgingen. Er wolle nicht
auf die Gründe eingehen, aus denen das nicht geſchehe, denn
wenn auch unter dieſen der Theologenmangel des letzten De-
zenniums eine der erſten Stellen einnehme, fo ſei doch der tiefſte
Grund am letzten Ende der Mangel an Begeiſterung zur Miſſion.
Daher ſei ſein Hauptwunſch, daß die jetzt durch unſer Volk
gehende Colonialbegeiſterung nun für unſere akademiſch theologiſche
Jugend eine Anregung werde zu einer echten, that-
kräftigen Miſſionsbegeiſterung.

Daß dieſer warme Appell aus dem Munde eines Mannes,
der ſelbſt ſeine ganze Kraft an das Miſſionswerk ſetzt, nicht ohne
einen tiefen Eindruck auf die Herzen der Hörer geblieben war,
das zeigte der ganze tiefernſte Ton der nun folgenden Be
ſprechung, an der ſich auch Mitglieder des akademiſchen Miſſions
vereins betheiligten
Herr Conſiſtorialreth Prof. D. Jacobi, der den Verein mit

ſeinem Beſuche beehrte, hob hervor, wie wohl ein Hauptgrund,
daß keine Miſſionare aus akademiſchen Kreiſen hervorgingen,
darin zu ſuchen ſei, daß bei uns der Biick noch ein zu en ger ſei,
daß, was dem Engländer und Amerikaner gar nicht als etwas
beſonderes erſcheine, einmal über den Ocean zu ſegeln, uns noch
als etwas ungeheuerliches erſcheine, wie ſich jedoch mit der Zeit,
wenn auch langſam, auch bei uns der Blick weiten werde, und
die Stunde kommen, wo auch unſere akademiſche Jugend Arbeiter
für die Miſſion ſtellen werde.

Herr D. Warneck warnt davor, ſich die Sache zu ſchwer
vorzuſtellen, man thürme ſich häufig kün lich allzu hohe Berge
von und Hinderniſſen auf. Die von einem Mit
gliede des Miſſionsvereins angeregte Frage, ob nicht eine Be
rufung ihnen geeignet erſcheinender junger Leute zum Miſſions-
amt durch die Seelſorger der ſpontanen Meldung der Einzelnen
vorzuziehen ſei, hält er für zu komplizirt, um ſie an dieſer Stelle
endgültig entſcheiden zu können, doch ſei er gern bereit, privatim
mit dem Einzelnen dieſe Frage zu behandeln. Jedenfalls wür-
den ſich die Geiſtlichen da ſehr oft täuſchen, da ſie den jungen
Leuten nicht nahe genug ſtänden, die Beurtheilung auch eine zu
ſchwere ſei. Die katholiſche Kirche habe es freilich leichter, ſie
befehle einfach den Ordensgliedern, aber in unſerer auf der
Freiheit gründenden evangeliſchen Kirche müſſe doch der eigene
freie Trieb das Beſtimmende bleiben.

Herr Paſtor Dietrich-Breitungen weiſt endlich in einer
von echt chriſtlicher Freudigkeit und warmer Miſſionsbegeiſter
ung getragenen Anſprache auf die Herrlichkeit der Miſſionsarbeit
hin, denn ſie ſetze voraus und bringe die drei Dine, von denen
die Bibel als von „köſtlichen“ rede: Geduld (Klagelieder 3 26.
27), ein feſtes Herz (Edr. 13, 9) und Freudigkeit (Pſalm 92, 2.
Dieſes köſtliche, herrliche Werk ſei wohl ein Opfer werth, auch
das unſeres ganzen Ledens.

Victoria- Theater.
Jm Victoria-Theater, wo gegenwärtig die Görlitzer

Opern- Geſellſchaft gaſtirt, ging geſtern die Barbier-Gounod-
ſche „Margarete“ über die Bretter. Die Geſammileiſtung
können wir als eine gute bezeichnen; die Darſteller gaben ſich

r trotz der Leere des Hauſes die redlichſte Mühe, ihren
ollen gerecht zu werden. Herr Caliga als Fauſt war eine

ſehr anſprechende, ja vornehme Bühnenerſcheinung. Seine ſchau
ſpieleriſche Darſtellung war recht gelungen, dagegen fiel er in
geſanglicher Beziehung etwas ab; beſonders die hohen Töne
klangen etwas gepreßt, ja unrein. Dem Herrn Marian als
Meppiſtopheles müſſen wir volle Anerkennung zollen. Sowohl
ſchauſpieleriſch wie geſanglich war ſein Mephiſto eine ganz re
ſpectabele Leiſtung Es gelang ihm, das Damoniſche recht aus
h und doch auch nicht in die nahe liegende Gefahr dec

lebertreibung zu verfallen. Das Grethchen wun de von Fräulein
Schuller dargeſtellt; wir geſtehen, daß wir an dieſer Leiſtung
große Freude gehabt haben. Beſonders war die geſangliche
Darſtellung eine faſt glänzende zu nennen. Frl. Schuller verfügt
über eine ziemlich umfangreiche Stimme, mit der es ihr gelangFreund wie Leid der Morgarethe aufs Eindringlichſte dem Ge
müthe nahe zu bringen. Dieſen drei Hauptdarſtellern ſchloſſen
ſich die Träger der Nebenrollen würdig an. So können wir
wie ſchon oben geſagt, die Geſammtleiſtung als eine gute be
zeichnen, wenngleich der Chor und das Orcheſter viel zu wünſchen

ließen. Der Chor ſang nicht nobel genug, das Orcheſter ſchleppie
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entſetzlich, ſo daß es öſters durch Zuruf des Herrn Kapellmeiſters
zur Beſchleunigung angetrieben werden mußte. Das Publikum
zeigte ſich den Darſtellern ſehr dankbar; lauter Beifall lohnte
ſie oft bei offener Bühne. Hoffen wir, daß bei den nächſten
Vorſtellungen der Gäſte nicht ſo viel Plätze leer bleiben vie
geſtern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

5 Schönebeck, 3. März. (Feuer.) Heute gegen
Morgen brannte die auf der Königsſtraße gelegene Schneide-
mühle der Firma Beckel u. Söhne ab. Entſtehungsurſache
unbekannt. Wie wir hören, hat ſich der Maſchinenmeiſter
Götze von der M.'ſchen Fabrik dadurch verdient gemacht,
daß er in dem ſchon brennenden Gebäude noch die Ventile
am Dampfkteſſel öffnete.

Torgau, 3. März. (Säkularfeier). Jn dieſem
Jahre ſind 400 Jahre ſeit dem Regierungsantritte Fried-
richs des Weiſen verfloſſen. Jm Jahre 1486 folgte der-
ſelbe ſeinem Vater Ernſt in der Regierung von Kurſachſen;
er reſidirte, namentlich im Anfange ſeiner Regierung, meiſt
auf Schloß Hartenfels zu Torgau. Wie wir vernehmen,
wird bei Fr. Jacob in Torgau in nächſter Zeit ein Büch-
lein erſcheinen, welches, nach guten alten Chroniken wie
auch nach den neueſten Geſchichtsforſchungen bearbeitet,
das Lebensbild Friedrichs des Weiſen in volksthümlicher
Sprache zur Darſtellung bringt.

88 Wernigerode, 3. März. (Erſtickt.) Jn ver-
gangener Nacht iſt die in Derenburg hinter dem Schloß
wohnende Wittwe Schröder und deren 12 jähriger Sohn
in der Schlafkammer durch Kohlengaſe erſtickt. Wie an-
zunehmen iſt, hat Frau Schröder der Kälte wegen einen
Kohlentopf in die Kammer geſtellt, ohne an die Gefähr-
lichkeit eines ſolchen Wärmemittels zu denken. Durch den
zunehmenden Dunſt betäubt, iſt es der bedauernswerthen
Frau nicht möglich geweſen, rechtzeitig den verhängniß
vollen Kohlentopf zu entfernen und das Zimmer zu lüften
und ſo ſind Mutter und Kind ein Opfer eigner Unvor-
ſichtigkeit geworden.

y Oſchersleben, 2. März. (Verunglückt.) Der
Fabrikarbeiter Friedrich Bolm von hier, welcher geſtern
mit noch zwei Arbeitern bei der im Garten des Ma-
ſchinenfabrikanten B. hier belegenen Sandgrube mit Los-
brechen eines Böſchungskammes beſchäftigt war, und zu
dieſem Behufe ober auf einem Brette ſtand, welches auf
dem Abhange und dem feſten Terrain feſtgefroren war,
verunglückte dadurch, daß er beim Ablöſen der Erdmaſſe
durch die Federkraft des eingefrorenen und plötzlich los-
reißenden Brettes durch die Luft ca. 14 Schritt weit
fortgeſchleudert wurde und hierdurch einen Schädelbruch
erlitt, in Folge deſſen der Tod ſofort eintrat. Nur die
Unvorſichtigkeit des Bolm, ſich auf das feſtgefrorene Brett
zu ſtellen, hat den Unglücksfall hervorgerufen.

V Erfurt, 3. März. (Bartenbauverein.) Jn
der geſtrigen Verſammlung des Gartenbauvereins hielt
Herr Garteninſpektor Bergfeld einen intereſſanten Vortrag
über Straßenbepflanzung, in welchem er den großen
Nutzen hervorhob, den die Bepflanzung der Anlagen in
großen Städten gewährt. Redner gedachte auch der Obſt-
alleen und meinte, man ſolle immer nur eine Obſtſorte
auf eine große Strecke pflanzen. Den Grund dieſes Ver
fahrens beleuchtend, fährt Redner fort, über die verſchie-
denen Arten der Bepflanzung zu ſprechen. Die von circa
150 Perſonen beſuchte Verſammlung bekundete dem Se-
kretär des Vereins, Herrn Rümpler, welcher ſein 25jähri-
ges Vereinsſchriftführerjubiläum feierte, ihre Anerkennung
und Dankbarkeit.

Bl. Annarode bei Mansfeld, 3. März. (Wilderer.)
Am Sonntag hörte der Hülfsjäger Neumann im hieſigen
Forſtrevier Hundegebell, und ſah, als er ſich der Stelle
genähert hatte, wie 2 Männer 2 Hunde in einen Kaninchen-
bau hineinzutreiben verſuchten. Als er nun hinzutrat, er-
griff der eine der Männer die Flucht, während der andere
feſtgenommen und als ein Bergmann aus Alsdorf re-
cognoscirt wurde. Durch ihn wurde demnächſt auch noch
der andere Wilderer ermittelt. Beide werden ſich nächſtens
vor dem Schöffengericht in Mansfeld wegen Wilddieb-
ſtahls zu verantworten haben.

T Weimar, den 3. März. (Handſchuhmacher-
Strike. Erhöhung der Acciſe.) Der Strike der
hieſigen Handſchuhmacher kann als beendet betrachtet
werden, denn nachdem die meiſten der Strikenden von hier
abgezogen, haben die hier Verbleibenden nach einer kleinen
Aufbeſſerung (die nicht in Zulage an Lohn, ſondern in
Verringerung der Arbeit beſteht) ihre Beſchäftigung wieder
aufgenommen. Wie wir hören, ſollen die von hier ver
zogenen, ſtrikenden Handſchuhmacher auswärts billiger
arbeiten, als bisher hier üblich war. Die indirekten
Steuern in unſerer Reſidenzſtadt ſollen demnächſt erhöht
werden, und zwar iſt nach einem neu ausgearbeiteten Ent
wurf der Preis für jeden lebend eingeführten Ochſen von
12 .4 Ahgabe auf 14 für Kuh und Stier von 7
auf 10 .4 zu erhöhen. Der Satz von 2 für das
Pfund eingeführtes Fleiſch ſoll beſtehen bleiben, während
die Abgabe für Bier und Branntwein ebenfalls erhöht
werden ſoll.

4 Aus Thüringen, 3. März. Kurgäſte zur
Winterszeit.) Die Zahl der Kurgäſte, welche auch den
Winter hier aushalten, mehrt ſich von Jahr zu Jahr und
auch dieſen Winter iſt eine Anzahl Bruſtkrarker in Berka a. J.
geblieben und hört man die gute Ueberwinterung rühmen.
Die Großherzogiiche Badeinſpektion iſt beſtrebt, aus Berka
einen Winterkurort zu machen, und iſt ſeine Lage, vor
rauhen Nord und Oſtwinden geſckützt, auch ganz dazu
geeignet. Ein Berliner Arzt, Herr Dr. Exich, hat in der
„Villa Terraſſe“* vorigen Herbſt eine Privatheilanſtalt,
hauptſächlich für Bruſtkranke, errichtet. Jn dieſem Jahre
kommt zu unſern Heilmitteln noch ein neues: die Maſſage
und ſind da u geeignete Perſonen bereits in Jlmenau aus-
gebildet worden. Auch eine meteorologiſche Station wird
eingerichtet.

c Cöthen, 2. März. (Feuer). Jn dem hieſigen
Ludwigs-Gymnaſium, in welchem auch der Herr Gymn.
Director Nicolai ſeine Amtswohnung hat, war geſtern ein
Brand entſtanden, welcher jedoch, da er roch zu rechter
Zeit bemerkt worden war, durch die zu Hülfe geeilte frei
willige Feuerwehr im Entſtehen und ohne erheblichen
Schaden angerichtet zu haben, gelöſcht werden konnte.
Der Brand war in der Klaſſe Quinta A. entſtanden und

hatte das daneben befindliche Directorialzimmer mit er-
griffen. Veru ſacht ſoll das Feuer dadurch ſein, daß bei
der ununterbrochen ſtarken Heizung und da die Ofenröhren
durch die aus Fachwerk beſtehenden Wände führen, das
Holz der letzteren in Brand gerathen iſt.

Bernburg, 3. März. (Brandkaſſeunverein).
Aus dem vom Direktorium an die Mitglieder des
Prediger- und Lehreroereins der Provinz Sachſen und
des Herzogthums Anhalt zur gegenſeitigen Unterſtützung
bei Brandunglücksfällen gerichteten Circular vom 1. Febr.
geht hervor, daß die Zahl der Mitglieder des Vereins
7933 beträgt. Je nach der Höhe der Verſicherungsſumme
vertheilen ſich dieſelben auf 7 K'aſſen. Die der erſten
Klaſſe angehörigen 197 Mitglieder haben im Brand-
unglücksfalle auf eine Entſchädigungsſumme von 22 602
Mark, die 955 der ſiebenten Klaſſe auf eine ſolche von
2974 Anſpruch. Die Anzahl der Mitglieder der
Klaſſen 2 bis 6 beträgt 293 bis 2683 und die Ausſteuer
21 4268/, bis 55907 Jm Jahre 1885 wurden an
Entſchädigung für Brandſchäden über 300 .4 9693,02
für Brandſchäden unter 300 2184,86 .4 gezahlt. Die
Schriftführer- und Calculaturgebühren beliefen ſich auf
3170,40 Die Geſammteinnahme betrug 12 997,49
die Geſammtausgabe 15 129,56 der Vorſchuß 2132,07
Mark. Jm Eingange des Circulars wird der agitatoriſchen
Bewegung im Verein, welche Abänderungen der Staiuten
bezweckt, gedacht und den Unzuf iedenen der Rath ertheilt,
auszuſcheiden und einen eignen Verein zu gründen.

o Deſſau, 3. März. (Communales.) Eine Be-
wegung tiefernſter Natur geht augenblicklich durch die Be-
völkerung, die alle Jmereſſen an der Entwicklung unſeres
Volkslebens in Anſpruch nimmt. Es handelt ſich um die
Abhaltung eines Wochenmarktes in einem andern S'adt-
theile, die die Ausdehnung unſerer Stadt ſeit einem Jahr-
zehnt von ſelbſt bedingt. Jn einer geſtern abgehaltenen
Bürgerverſammlung wurde über die wichtige Frage lebhaft
debattirt, eine Einigung aber nur dahin erzielt, dem Ge
meinderath, der demnächſt die Frage vor das Forum ſeiner
Entſcheidung ziehen wird, die Wünſche der Bürgerſchaft
in einer Eingabe kund zu thun. Auch mehrere andere
wichtige Fragen, wie Leichenhalle, Schlachtehaus werden
eine Zeit lang noch offene bleiben müſſen, aber von der
Tagesordnung verſchwinden werden ſie nicht. Der
Communalverwaltung wird auch das neue Einkommen-
ſteuergeſetz eine willkommene Handhabe bieten, die Com-
munalſteuer nach einem ſelbſtſtändigen Modus feſtzuſetzen
und zu erheben, wie es der Magiſtrat in Bernburg
übrigens ſchon ſeit Jahren zu thun beliebt. Die Debatten
im Landtage werden allſeitig mit der größten Spannung
erwartet.

Brauuſchweig, 3. März. (Einj.-Freiw.-
Examen. Schneefall.) Von fünf jungen Leuten,
welche hier das Einjährig-Freiwilligen- Examen durchge-
macht haben, ſind zwei durchgekommen. Seit geſtern
hat es hier wieder ununterbrochen geſchneit. Die Pferde-
bahn hat geſtern ihren Betrieb einſtellen müſſen. Wie
dieſer Tage ſchon einmal, wird die Behörde wohl heute
aufs Neu die Fahrbahnen durch Beiſeiteſchiebung des
Schnees frei machen laſſen müſſen. Die Temperabur iſt
plötzlich erheblich geſtiegen.

Jn Kahla verunglückte der Brunnenbauer Strom
aus Kleineutersdorf in Ausübung ſeines Berufs, indem
er bei einem gegrabenen Brunnen die Röhrenleitung legte.
Eine von oben herabgelaſſene hölzerne Röhre traf ihn ſo
unglücklich, daß er nur als Leiche aus dem Brunnen ge-
zogen werden konnte. Eine Wittwe und 3 noch unerzogene
Kinder, ſowie hochbetagte Eltern beweinen den rüſtigen
und fleißigen Ernährer.

Die Gemeindehörden in Saalfeld (S.-Meiningen)
beſchloſſen den Bau einer Waſſerleitung, die 250000
koſten würde. Dagegen hat eine Bürgervereinsverſamm-
lung beſchloſſen, das Miniſterium zu erſuchen, die Ge-
nehmigung zu verſagen, da die Schuldenlaſt der Stadt
ziemlich groß und die ſtädtiſchen Umlagen jetzt ſchon 150
Procent der Staatsſteuern betragen. Das Staats
miniſterium hat infolge Vortrages des Bürgermeiſters
kundgegeben, daß es ſeine Genehmigung davon abhängig
mache, daß zuvor die neue Saalbrücke erbaut, die betr.
Straßenflucht verändert und das Saalufer regulirt werde,
damit die Gegend an Bahnhof vor Ueberſchwemmung ge-
ſchützt bleibe.

Jm Dorfe Wollersleben bei Nordhauſen iſt die
18 jährige Anna Taute, Tochter des dortigen Handarbeiters
Taute, welche bei einer Dreſchmaſchine beſchäftigt war,
gleich beim Anſtellen der Maſchine am Montage in das
Getriebe gerathen und zermalmt worden, ſo daß der
Tod ſofort eintrat.

Auf eine von unſerer Provinz aus gerichtete An
frage hin hat der Herr Miniſter des Jnnern entſchieden,
daß der Flagge der Krieger- oder Militärvereins-
ahnen nur der preußiſche Adler als Emblem ein-

gefügt werden darf, wenn die Aufnahme eines ſolchen
überhaupt gewünſcht wird. Die Abbildung von Ordens-
und Ehrenzeichen iſt ganz ausgeſchloſſen.

Die Befürchtung, daß durch den erhöhten Getreidezoll
der Brodpreis ſteigen müſſe, wird durch die erfreuliche
Thatſache widerlegt, daß infolge geſunkener Getreidepreiſe
in Gotha ſeit länger als 8 Tagen bei allen Bäckern
der Brodpreis von 10 auf 9 pro Pfund herabgeſetzt
worden iſt.

Als am Sonnabend ein beladener Wagen aus dem
Steinbruche des Gutsbeſitzers Donath in Olbersdorf
gefahren wurde, gerieth derſelbe auf dem herrſchenden
Glatteiſe ins Rutſchen und ſtürzte einen 7 Meier tiefen
Abhang hinab. Kutſcher und Pferde wurden mit hinab-
geriſſen und von nachſtürzendem Steingerölle theilweiſe
überſchüttet. Durch Anprallen des Hinterwagens wurde
der Sturz ſehr gemildert. Kutſcher und Pferde wurden
ſehr bald herausgearbeitet; der Erſtere hatte außer Haut-
ſchürfungen äußerlich keine Verletzungen erlitten und auch
die Pferde waren nur wenig beſchädigt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der heutigen Nummer des von E. W. Fritzſch

in Leipzig herausgegebenen „Muſikaliſchen Wochen-
blatts“, eines Organs für Muſiker und Muſi freunde,
welches in keinem Hauſe fehlen ſollte, da es in durchaus
ſachverſtändiger und unparteiiſcher Weiſe urtheilt, finden

wir die folgende Beſprechung der von der „Neuen
Singakademie“ in voriger Woche veranſtalteten Auf
führung von Bruch's „Glocke“:

Den vorigen Mittwoch benutzten wir zu einem Ausflug nach
dem benachbarten Halle, um daſelbſt einer Aufführung von
Bruch's „Lied von der Glocke“ durch die Neue Singakademie
unter Leitung des Herrn Voretzſch beizuwohnen und ous der
ſelben vor Allem ein eigenes Urtheil über dieſen Chorverein,
über deſſen Leiſtungsvermögen wir die divergirendſten Urtheile
vernommen hatten, zu gewinnen. Seine Bethätigung an dem
betr. Tage war, was wir mit Vergnügen conſtatiren, eine durch
aus erfreuliche. Ein vorzügliches, in den Sopranen ſogar
brillantes Stimmmaterial bei gutem Verhältniß der Stimmen
untereinander entfaltend, entwickelte der Verein allerwege
ſtramme Disciplin im Rhythmiſchen, wie er auch nach Seite der
Jntonation bis auf wenige Ausnahmen im Sopran ſich ſehr
wacker hielt. Eine wohlthuende Friſche und Unmittelbarkeit im
Vortrag gab dabei der Wirkung dieſer Chorleiſtungen den
rechten künſtleriſchen Untergrund, auch war der Connex zwiſchen
den Sängern und dem Dirigenten überall aufs Deutlichſte zu
ſpüren, das beſte Zeichen für die Autorität, die Herr Voretzſch
bei ſeinen Getreuen beſitzt. Nicht ganz auf der Höhe der
choriſchen Lerſtungen ſtand die M.twirkung des Orcheſters, hier
hätten, namentlich im Streicherchor, noch einige Proben Nichts
ſchaden können. Von den Soliſten, den Frls. Oberbeck und
Hohenſchild aus Berlin und den HH Hedmondt aus Leipzig
und Hildach aus Dresden verdienten ſich die Letzteren die erſte
Auszeichnung, beſonders der weiche und geſchmeidige Tenor des
Herrn Hedmondt berührte den Zuhörer ſehr ſympathiſch. Die
Aufführung fand übrigens am folgenden Abend Wiederholung;
die Neue Singakademie muß ſomit auch ein zahlreiches horendes
Publicum hinter ſich habe daß ſie ſich den Luxus zweier ſchnell
aüfeinander folgenden Aufführungen eines und deſſelben Werkes
geſtatten darf.

Der „Freib. Anz.“ theilt mit, daß der auf Himmels-
fürſt Fundgrube neuentdeckte „Argyrodit“ aus ungefähr
75 Proc. Silber, 18 Proc. Schwefel und gegen 7 Proc. des von
Bergrath Dr. C. Winkler neuaufgefundenen Elementes
„Germanium“ beſteht. Bemerkenswerth iſt ferner das Vor
handenſein von etwa 0.2 Procent Queckſilber, eines Metalles,
welches ſich bisher noch niemals auf den Freiberger Erzgängen
gezeigt hat.

Die neuen Funde auf der Akropolis in Athen.
Die Atheniſchen Zeitungen berichten jetzt über die von Kabba-
dias auf der Akropolis in Athen geleiteten Ausgrabungen. Un
gefähr in der Mitte des nördlichen Theils hatte die fran öſiſche
Schule vor acht Jahren Nachforſchungen angeſtellt, durch welche
die Unterbauten eines unbekannten Gebäudes bloßgelegt wur-
den. Nachdem dieſe Ausgrabungen bis zu einer Tiefe von
zwei Metern geführt waren, wurden fie aufgegeben, bis endlich
neuerdings Kabbadias ſie wieder aufnehmen konnte, nachdem
die Archäologiſche Geſellſchaft in Athen die Ausgabe genehmigt
hatte. Zunächſt bei Beginn der neuen Ausgrabung wollten
Erfolge n cht kommen. Da, am 5. Februar, gerade als der
König bei dem Beſuche der Akropolis ſich der Ansgrabungs-
ſtätte näherte, rief einer der Arbeiter, der etwas Hartes unter
ſeinem Spaten fühlte: „Eine Statue!“ Wenige Augenblicke
nachher legte er einen prachtvollen Frauenkopf frei, den der
König ſelbſt in die Hand nahm und zu reinigen verſuchte. Noch
im Verlauf deſſelben Tages fand man zwei Statuen, dann eine
dritte, dann vier Stelen, deren eine mit archaiſcher Jnſchrift
verſehen war, und endlich eine fünfte Stele, ein Weihgeſchenk.
Alle Statuen zeigten auf den Haare und Gewändern deutliche
Bemalung. Am folgenden Tage, während Kabbadias im klei-
nen Muſeum der Akropolis mit der Ordnung ſeiner Funde be-
ſchäftigt war, meldete ihm ein Arbeiter, daß man das Bruſt-
ſtück einer großen Statue gefunden habe; auf dem Fuße folgte
dieſem ein Anderer, der eine zweite Entdeckung merdete. Kabba-
dias eilte nach der Ausgrabungsſtatte, bewunderte den erſtge-
fundenen Tor o, der trotz ſeiner Verſtümmelung (Kopf und
Beine fehlten) durch die Schönheit ſeiner Färbung und die
heit der Ornamente zur Bewunderung herausforderte. Bald
legte man unter einem Haufen von Steinen eine ganze Reihe
von Statuen frei, die der Länge nach hingeſtellt waren; ferner
fand man drei Säulenſchäfte, eine Stele mit Jnſchrift und den
unteren Theil einer archaiſchen Statue. Daß man ſeitdem mit
verdoppeltem Eifer die Ausgrabungen betreibt, wird nicht wun-
derbar erſcheinen; mit Ungeduld erwartet man das Ergebniß
der Nachforſchungen über die Bedeutung des Gebäudes, unter
deſſen Trümmern man die Statuen entdeckt hat, und das zwei
Meter unter dem Niveau des Erechtheion errichtet war. Je-
denfalls ſcheint es ſicher, daß die Statuen der beſten Zeit der
archaiſchen Kunſt, das heißt dem ſechſten vorchriſt ichen Jahr-
hundert ongehören. Beſonders der zuerſt gefundene Kopf iſt
don einer vollendeten Schönheit; Kabbadias glaubt darin wehr
ein Bildniß als den Kopf einer Göttin erkennen zu müſſen.
Die entdeckten Köpfe tragen oben einen Metallſtift, der zur
Befeſtigung eines Ornamentes diente. Ein Kopf zeigt noch
die aus r eingeſetzten Augen. Die vorgeſtrecktenArme, die wohl meiſt Attribute hielten, ſind leider ſämmtlich
ab gebrochen. Um den Mund tragen ſie das bekannte ſtarre
Lächeln, eine Eigenthümlichkeit der archaiſchen Bildnerkunſt. Ein
anderer weiblicher Rumpf unterſcheidet ſich nicht nur durch den
Typus und die Art der Bekleidung von den übrigen Statuen,
ſondern auch durch die Art der Bearbeitung. Beide Hände ſind
auf der Bruſt ruhend neben einander gelegt, die linke hält einen
Granatenzweig; die Aehnlichkeit mit der Samiſchen Juno im
Louvre iſt auffällig. Noch iſt ein weiblicher Rumpf mit Rock
und Ueberwurf, an der linken Seite etwas beſchädigt, aufgefun-
den worden, der aus einer Zeit zu ſtammen ſcheint, welche von
der Epoche des Phidias nicht weit entfernt war. Aus der Haltung
des Kopfes ergiebt es ſich, daß der Kopf nicht in gerader Richtung
darauf geſeſſen hat.

Jn Levens' Hall, Weſtmoreland, ſind jüngſt einige werth-
volle hiſtoriſche Handſchriften entdeckt worden. Es be-
fin en ſich unter denſelben mehrere Briefe in der Handſchrift des
Königs Jacob II., die niemals veröffentlicht worden, ſowie auch
der Originalentwurf des von dem König in Rocheſter nach ſeiner
Flucht von London im Jahre 1688 verfaßten Manifeſtes. Der
erſte Brief, den Jacob nach ſeiner Landung in Boulogne ge-
ſchriehen befindet ſich ebenfalls unter den aufgefundenen Papieren.

Sondershauſen, 3. März. (Erſte Aufführung
der Walküre am hieſigen Hoftheater.) Wenn Jhr
Berichterſtatter recht unterrichtet iſt, ſo wird Sondershauſen
nächſt Weimar bis jetzt erſt die zweite Stadt in Thüringen ſein,
in welcher die Aufführung des obengenannten Wagnerſſchen
Muſik- Dramas ſtattgehabt hat. War es ſchon ein muſikaliſches
Ereigniß, am 10. Juli v. J. deſſelben Meiſters „Triſtan und
Jiolde“ hier muſte gültig zu bören, ſo dürfte auch der geſtrige
Tag in den Annalen der hieſigen Hofkapelle, reſp. Bühne als
ein hoher Feſt- und Ehrentag zu verzeichnen und deshalb auch
wohl werth ſein, auch an dieſer Stelle beſprochen zu werden.
Fern liegt mir dabei, auf die Prinzipien, welche Wagner auch
in dieſem Werke verfolgt, näher einzugehen wer darüber unter
richtet ſein will, findet in der Literatur von ihm ſelbſt, von
ſeinen Freunden, wie auch von ſeinen Gegnern Material genug,
zu wägen und zu urrtheilen; hier gilt es nur, den Eindruck zu
ſchildern, den das Werk bei ſeiner erſtmaligen Aufführung hinter
laſſen hat. Jch ſtehe nicht an, denſelben als einen ganz ge-
waltigen zu bezeichnen, und mit mir wird der größere Theil der
Theaterbeſucher der Direktion, dem Direktor Hirſchfeld und
Höfkapellmeiſter Schröder, aufrichtigen Dank für den hohen
Kunſtgenuß zollen, den ſie mit dieſem Werke geboten hat. Schon
in Teier, wo die hieſige Truppe vorher thätig war, vorbereitet
und auch dort zur Aufführung gebracht, wurde das Werk durch
p. Schröder hier, da mittlerweile im darſtellenden Perſonal
Veränderungen eingetreten waren, nochmals von Grund aus
neu ſtudirt ünd zwar mit einer Hingabe und einem Effer, die
durch einen köſtlichen Erfolg reich belohnt worden ſind. Sämmt-
liche Partien waren durch hieſiges Perſonal beſetzt worden, aus
genommen den Part des Wotan, welcher dem Kammerſänger
Krolopp aus Berlin übertragen werden mußte. Daß derſelbe
eine ausgezeichnete Leiſtung bieten würde, war im Voraus an-
zunehmen; und dieſe Vorausſetzung iſt auch nicht getäuſcht wor-
den. Aber es wäre Unrecht, nicht zugeſtehen zu wollen, daß er
an den übrigen Mitwirkenden würdige Genoſſen hatte.
Die Herren Beetz als Siegmund, Hobbing als Hunding, vor



allem aber die Damen Doré und Will, erſtere als Sieglinde,
letztere als Brünhilde, mochten ihren Rollen alle Ehre. Daß
auch Frau Beetz als Fricka und mit ihr die acht Walküren das
künſtleriſche Enſemhle vervollſtändigen halfen, muß lobend an-
erkannt werden. Die Hofkapelle war vorzüglich, ſelten dominirend
und dem Särger Abbruch thuend, die Scenerie den Jntentionen
des Dichter- Componiſten entſprechend. Einige kleine Hemmungen
ſind mit der Neuheit des auch in dieſer Beziehung hohe An-
forderungen ſtellenden Werkes wohl zu entſchuldigen. Die
Coſtümirung war brillant und genau nach Vorſchrift ausgeführt.
Eine Wiederholung findet bereits morgen ſtatt, hoffentlich unter
denſelben günſtigen Auſpicien und mit derſelben durch rauſchen-
den Beifall bekundeten Anerkennung wie geſtern.

Veränderungen in der Armee.
23. Februar. von Schrader, Hauptm. und Comp. Chef

vom 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71, in das Brandenburg. Füſ.
Regt. Nr. 35, verſetzt. Graf von Haslingen, Hauptmann
vom 3. Thüring. Jnfant -Regt. Nr. 71, zum Compagnie Chef
ernannt.
befördert.

Perſonalien.
Die Regierungs Referendare Schulze aus Magdeburg,

Dr. Langen aus Potsdam und Schloßer aus Königsberg in
Oſtpr. haben am 27. d. Mts. die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Unterrichtsweſen.
Die Frage der Einführung der Stenographie in

die Schulen beſchäftigte die Hauptverſammlung des Stolze-
ſchen Stenographenvereins in Berlin am Dienſtag Abend im
Saale der Kaiſerhallen. Zahlreiche Schulmänner wohnten der
Verhandlung bei, ebenſo die Abgg. Schmidt Stettin, v. Schen
kendorf, Limbourg, Cahentz, Geh. Reg.- Rath Blenck vom ſtatiſt-
iſchen Amt u. A. Die an das Abgeordnetenhaus geſandte Pe-
tition hat in der Unterrichtscommiſſion nicht den vom Verein
erwarteten Erfolg gehabt. Der Vortragende des Abends, Prof.
Dr. Petri, ſchilderte aus ſeinem ei enen Wirkungskreis die Licht-
und Schattenſeiten, welche aus der Verwendung der Stenogra-
phie in den Schulen zu erwarten ſeien, und kam dabei zu
dem Schluß, daß die Lichtſeiten weit überwiegen und der ſteno-
graphiſche Schulunterricht nicht nur für den Schüler ſelbſt, ſon
dern auch für das ſpätere praktiſche Leben ganz erhebliche Vor
theile in ſich ſchließt. Dieſe Gedanken wurden von dem Vor
ſitzenden Herrn Mox Bäckler, dem Geh. Reg. Rath Blenck, einem
Senior der Stenographie, dem Abg. v. Schenkendorf als Mit
glied der Unterrichtscommiſſion, dem Abg. Schmidt- Stettin und
vielen Anderen noch weiter ausgeführt. Man war übereinſtim-
mend der Ueberzeugung, daß die Einführung des Stenographie
Unterrichts in die höheren S hulen ein Bedürfniß der modernen
Zeit ſei und nicht die Ueberbürdung vermehren, ſondern derſelben
kräft gſt entgegenwirken würde. Alle Schulmänner, welche ſelbſt
Stenographen ſind, theilen nicht die Anſicht der Geaner, da ſie
den Segen der Stenographie zu genau kennen. Ebenſo war
man überwiegend der Anſicht, daß es zweckmäßig ſei, vorläufi
nur einen ins Belieben geſtellten Unterricht zu fordern, und da
die Syſtemfrage nicht urlösüch erſcheine. Beſſer ſei es, irgend
ein ſtenographiſches Syſtem in den Schulen verwendet zu ſehen,

keines.

offnunbe
anders beſchließen werde als die Commiſſion.

Militär und Marine.
Zu einer hier tagenden Commiſſion zur Berathung über

das Exercirreglement der Cavallerie ſind commandirt
worden und von außerhalb hier eingetroffen: der General der
Cavallerie Frhr. v. Schlotheim, commandirender General des
11. Armeecorps, der Generallieutenant v. Winterfeld, Comman-
deur der Garde Cavalleriediviſion, die Generalmajors Graf von
Häſeler, Commandeur der 31. Cavalleriebrigade, v. Kroſigk, Chef
des Miliär-Reitinſtituts, und v. Roſenberg, Commandeur der
30. Cavalleriebrigade, der Oberſt v. Treskow, Commandeur des
1. Brandenburger Ulanenregiments (Kaiſer Alexander II. von
Rußland) Nr. 3, der Oblerſtlieutenant Frhr. v. Fürſtenberg-
Borbeck, Commandenr des Garde Cüraſſier Regiments, ſowie
die Rittmeiſter Baron v. Ardenne, à la suite des 2. Weſtfäliſchen
Huſaren- Regiments Nr. 11, commandirt zur Dienſtleiſtung bei
dem Kriegeminiſterium, und v. Hirſchfeld vom 2. Leib-Huſaren-
Regiment Nr. 2, Adjutant bei der 20. Diviſion.

Wie die neueſten Bukareſter Zeitungen, darunter ſolche,
die Beziehungen zur rumäniſchen Regierung haben medden,
wären zwar in der Militärcommiſſion die Anſichten über die
Vorzüge der deutſchen und franzöſiſchen Panzerthürme ge-
theilt, aber eine Entſcheidung über die Frage wäre noch nicht
getroffen und entgegengeſetzte Angaben müßten als verfrüht be-
zeichnet werden.

Bern, 24. Februar. Die Schweiz hat ihre noch in ihrem

kopff, Wuchererſtraße 59

Dr. Alex. Meyer von den zu dieſem Zwecke an verſchiede-
n ausgelegten Eintrittskarten zahlreich Gebrauch
machen.

Halle a. S., den 3. März 1886.
Der Vorſtand des Gewerbevereins Halle a. S.

C. Schulze, F. Böge, G. Böttcher, Alex. Hädicke,
R. Sickert, B. Wiedenbein.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. März 1886.

Aufgeboten: Der Sägemühlenbeſitzer Hans Carl Friedrich
Paul Axens Cleyſingen, und Minna Robertine Anna Stein

Der Schloſſer Friedrich Julius
Anton Hermann Vitzſchke, Kellnergaſſe 5, und Emma Eliſe
Clara Raue, Martinsberg 9. Der Schneider Guſtov Philipp
Wilhelm Weſchke, Kuhgoaſſe 4, und Bertha Alicke, Deybolds-

gaſſe 3 Der Morkthelfer Friedrich Wilhelm Naumann, kleine
Kolbe, Sec.-Lt. von demſelben Regt., zum Pr.-Lt.

e
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s. Das Er ebniß des Abends drückte ſich in der
ans, daß die Geſammtheit des Abgeordnetenhauſes

Beſitz befindlichen Milbank-Amſter- Gewehre, etwa 50000
Stück, nach auswärts das Stück zu 280 Fres. verkauft. W
verlautet, gehen ſie nach Afrika, nachdem ſie vorher wieder in
Vorderlader umgewandelt worden, was ſie urſprünglich waren,

Wie
à

weil die Anſchaffung von Hinterladerpatronen an ihrem neuen
Beſtimmungsort Schwierigkeiten hat. Die Schwei; hätte dieſe
Gewehre vor zehn Jahren Aſien einmal zu 6 Fres. das Stück
verkaufen können; da aber damals der Beſtand der Vetterli-
Gewehre für die Reſerve nicht ausreſchte, ging man auf das An

ebot nicht ein. Jetzt iſt ſie im Beſitz von etwa 7000 überzähl gen
Repetirgewehren, einer Anzahl einſchäftiger Hinterlader und Pea
body von gleichem Kaliber i
als das Doppelte der nothwendigen Gewehre vorräthig haben.

Verſammlungen.
Der „dreizehnte deutſche Gaſtwirthstag“ wird

vom 23, bis 28 Mai d. J. in Görlitz tagen.
Anlaß eine Fachausſtellung veranſtaltet, gleichzeitig auch eine
Feſtzeitung herausgegeben werden, deren erſte Nummer bereits

Jn einigen Jahren wird ſie mehr

Es ſoll aus dieſem
v

Mitte April in 5000 Exemplaren an ſämmtliche Verbände koſten-
frei verſandt werden wird.

Eingeſandt.
Dem Einſender „Aus dem Leſerkreiſe“ der in Nr. 49

der Halliſchen Zeitung an den Vorſtand des hieſigen Ge-
werbevereins gerichteten Anfragen erwiedern die Unter-
zeichneten:

1. der Vorſtand des Gewerbevereins glaubt ſtatuten
gemäß ſeine Pflicht zu erfüllen, wenn er Beſprechungen
gewerblicher Fragen veranlaßt;
22. der Vorſtand glaubt ſeine Schuldigkeit zu thun,
indem er für die von ihm zu veranſtaltenden Vorträge
die beſten Kräfte ohne Rückſicht auf Tagespolitik und
Parteiſtellung zu gewinnen ſucht. Ohne Zweifel wird
Dr. Alex. Meyer auch dem betreffenden Einſender als
Autorität in gewerblichen Fragen, namentlich ſoweit die
ſelben die Geſetzgebung betreffen, gelten müſſen;

3. der Vorſtand hatte bereits im Herbſte vorigen
Jahres Herrn Dr. Alex. Meyer um dieſen Vortrag erſucht.
Dieſe Erklärung dürfte genügen, Herrn Dr. Alex. Meyer

e

h

gegen die Beſchuldigung zu verwahren, als ob derſeibe
ſich uns aufgedrängt habe, um Wahlgeſchäfte zu be
treiben;

4. der Vorſtand, von dem die angegriffene Bezeich
nung des Referat der Saale- Zeitung Geſinnungsgenoſſen
nicht ausgeht, ladet ausdrücklich alle Jntereſſenten, nicht
aber Geſinnungsgenoſſen des Herrn Dr. Alex. Meyer zur
Theilnahme an dieſem Vortrage ein. Wir haben, um
Gäſten den Zutritt gewähren zu können, für den am
6. März Abends 8 Uhr ſtattfindenden Vortrag den großen
Soal des „Prinzen Karl“ gewählt. Wir werden uns
freuen, wenn auch Nichtgeſinnungsgenoſſen des Herrn
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Ulrichſtraße 7, und Wilhelmine Thereſe Jda Georgi, Spitze 30.
Der Handarbeiter Franz Robert Schauerbammer Ludwig-

ſtraße 18, und Louiſe Caroline Wilhelmine Thereſe Meinhardt,
Thalgaſſe 3. Der Fleiſcher Franz Wilhelm Gottlob Kloß,
Tegel, und Sophie Ecrneſtine Karbaum, Mühlweg 11. Der
Regierungsbaumeiſter Albert Richard Niemann, Halle, und
Anna Caroline Amalie Rebhoff, Hamburg. Der Tiſchler-
meiſter Friedrich Carl Gottfried Kutſcher und Albertine Antonie
Beßler, Sp egelgaſſe 8.

Geboren: Dem Dochdecker Paul Wetzeſtein, Steg 21, eine
Tochter, Anna Louiſe. Dem Klempner Auguſt Gorbauch,
Hirtengaſſe 12, ein Sohn, Friedrich Emil Auguſt. Dem
Bahnmeiſter-Diätar Heinrich Mengler, Auguſtaſtraße 6a, ein
Sohn, Curt Oskar Walther Dem Muſikus Carl Kanitz,
Trödel 2, eine Tochter, Eliſabeth Selma.

Geſtorben: Des Maurer Carl Stolze Tocher Margarethe
Lucie, 1 Jahr 5 Monat 16 Tage, Wörmlitzerſtraße 36 Des
Zimmermann Carl Eilenberg Sohn Friedrich Wilhelm, 1 Jahr
8 Monat 3 Tage, großer Sandberg 9. Des Salzwirker
Franz Puppe Sohn Max, 4 Jahr 1 Monat 5 Tage, Gerber-
gaſſe 9. Des Schloſſer Max Eckebrecht Sohn Walther,
3 Jahr 11 Monat 2 Tage, Digkoniſſenhaus. Der Zimmer
mann Ferdinand Weinicke, 49 Jahr 9 Monat 9 Tage, Siechen-
ſtation. Des Arbeiter Friedrich, Fiedler Sohn Friedrich
Wilhelm Emil, 7 Monat 20 Tage, Böllbergerweg 30. Ein
unehel. Sohn.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 1. März.

Geboren: Dem Bildhauer F. W. Nötzel, Burgſtraße 7,
ohn.

Geſtorben: Des Bildhauer F. W. Nötzel Sohn Hermann,
1 Tag, Schwäche, Burgſtraße 7.

Meldungen vom 2. März
Aufgeboten: Der Fleiſcher Franz Kloß, Tegel, und

Erneſtine Karbaum, Halle a/S.
Geboren: Dem Feabrikarbeiter F. E. Löchner, Fähr-

ſtraße 3 ein Sohn. Dem Maſchinenſchloſſer G. H. Bau-
hardt, Hoheſtraße 4, ein Sohn. Dem Kimmermann F. W.
A Oehring, Triſtſtraße 4, eine Tochter. Eine unehel. Tochter,
Hoheſtraße 17.

Geſtorben: Des Maler Alwin Schmidt Tochter Dora
Anna Eliſaveth, 3 Jahr 1 Monat 11 Tage, Diphtheritis,
Brunnenſtraße 3.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Das hieſige Landgericht wies die Klage des

Bankiers Arnhold in Dresden gegen die Halle-Sorau-
Gubener Bahn bezw. den Fiscus wegen Einlöſung der
Dividendenſcheine der Prioritäten von 1877 auf Grund
früherer Reichsgerichtsentſcheiduggen koſtenpflichtig ab.

Die Berliner Spar und Depoſitenbank vertheilt
für 1885 eine Dividende von 4, (1884 3

Der Aufſſichtsrath der Chemiſchen Fabrik Schering
erklärte eine 18proc. Dividende (1884 152/). Ungefähr 400000
werden abgeſchrieben.

Die Berliner Jmmobilien-Actien- Geſellſchaft
hat den Markthallen CEircus an Director Renz für den Preis
von 1330000 verkauft.

Nach dem Geſchäſtsbericht der Berliner Häuſerbau-
geſellſchaft beträgt der 1885er Ueberſchuß 2987 und wird
auf neue Rechnung vorgetragen. An Mieten wurden 85095
ca. 40000 mehr als im Vorjahre, vereinnahmt. Der Bericht
bemerkt, es habe den Anſchein, dutz die Grundbeſitzverhältniſſe
im Norden Berlins, wo ſich faſt der ganze geſellſchaftliche Beſitz
befindet, einer Beſſerung entgegengehen.

Die Mecklenburgiſche Maſchinen und Wagen-
bau-Actien geſellſchaft wird nach dem Vorſchlage des Auf
ſichtsrathes pro 1885 eine Dividende von 5 (gegen 8 im Vor
jahre) vertheilen.

Nach dem Geſchäftsberichte der Frankfurter Bank
für 1885 erreichte die durchſchnittliche Anlage in Wechſeln
24640000 (1884 24 830000 und im Lombard 6000000
(1884 5610000 Der Notenumlauf umfaßte durchſchnittuich

ein

wachte

10680000 (1884 9530000 Der Rohgewinn betrug
1425 937 (1884 1429704 und der Reingewinn nach Abzu
der Unkoſten Steuern, Abſchreibungen und Depoſitenzinſen
988644 (1884 982786 .4). Hiervon erhält die Reſerve 4945
Mark (1884 41700 an die Actionäre werden 930000 .4 afe
D. vidende von 5.4259 (wie 1884 und 1883) vertbeilt und 12225
Mark (1884 11036 bleiben für den Vorſchlag auf neue
Rechnung.

Die Generalverſammlung der Rheiniſchen Volks-
bank zu Köln ſetzte die Dividende pro 1886 auf 6 feſt.

Der Abſchluß der Gladbacher Feuerverſicherungs-
Geſellſch. pro 1885 ergiebt einen Reingewinn von 132374,13.4
Die Direction hat beſchloſſen davon 41796,53 dem Capital-
Reſerveſonds zuzuweiſen und der GeneralVerſ mmlung die Ver
theilung einer Dividende von 7 45 pro Actie, wie im
Vorjahre in Vorſchlag zu bringen.

Bei der Gladbacher Rückverſicherungs-Geſellſch.
ergiebt ſich für das Johr 1885 ein Reingewinn von 61067
49 Der Vorſtand hat beſcloſſen, davon 15486 69 dem
Copital Reſervefonds zuzuweiſen und der General Verſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 7 22,50 pro Acte
zu proponiren.Die Ungariſche Allgemeine Cxeditbank hat 17.2
Millionen 42proc. Pfandhriefe des Ung Bodenceredit-Jn-
ſtituts übernommen behufs Umwandlung der 5!/2proc. Pfand
briefe des letzteren.

Verkehrs Nachrichten.
Hamburg, 3. März. Die Poſtdampfer „Bohemia“

und „Rugia“ der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActien-
geſellſchaft ſind, von Hamburg kommend, heute Mittag in New-
Vork eingetroffen.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.

Erfurter Bank Pinckert, Blanchert u. Co. Ordentl. Gexeral-
verſammlung am 23. März in Erfurt.

Preußiſche LebensVerſicherungs-ActienGeſellſch. Ordentl.
Generalverſ. am 29. März in Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
„Berlin, 4 März 1886.
Berliner Fonds-Börſe.

eFreußiſche Conſols 105 50. Discontogeſellſchaft 208,75,
Mainz dwigshafener Stamm Actien 98,25. 4 Ungar. Gold
rente 84 60 40, Ruſſiſche Anleihe v 1880 88,-—. Oeſterr. Franz
Staatsbaun »08, Oeſterr. Credit-Actien 500, Tendenz
Banken animirt.Berliner Getreide Böärit
Weizen: April-Mai 153 25. Juni Juli 163,50. ruhig.
Roggen: An 137, MaiJuni 138, Juni-Juli 141,

ruhig.
Gerfte er 114 1.
Hafer. April-Mai 126,50
Spiritus oco 46,80. Januar- Februar 47,90. April-Mai 40

feſter.
Rüböl loco 4425, April-Mai 43,80, MaiJuni 45,80

Telegraphiſche Tepeſchen.
Glasgow, 3. März. Eine Verſammlung ſchot-

tiſcher Eiſenwerks- Beſitzer beſchloß, die Eiſen-
produktion zu beſchränken, vorausgeſetzt, daß eng-
liſche Eiſenwerke daſſelbe thun werden. Man nahm an,
daß, wenn das Haus Volckow in Middlesborough dieſem
Beſchluſſe zuſtimme, auch andere engliſche Häuſer dem
Beiſpiele folgen würden.

Waſhington, 3. März. Der Schatzſekretär Manning
ſandte der Kammer der Repräſentanten eine Antwort auf
deren Reſolution vom 4 Februar d. J., in welcher Auf
ſchluß über die Politik des Kobinets in Betreff der Sil-
berfrage verlangt wird. Manning ſagt darin, es fei
klar, daß die Regierung ſo bald wie möglich zu einer
bimetalliſtiſchen Einheit zurückkommen müſſe. Die 150
Millionen Goldgeld und 220 Millionen Silbergeld dir
Vereinigten Staaten machten jede andere Politik, außer
dem Bimetallismus, chimäriſch. Das einzige Mitrel, dem
Silber ſein altes Werthverhältniß wiederzugeben ſei eine
internationale Verſtändigung, welche ein gemeinſames
Werthverhältniß feſtſetze zwiſchen den aus ve den Me-
tallen nach dieſem Werthverhältniß auszuprägenden
Münzen. Eine Verſtändigung der europäiſchen Mächte
ohne Theilnahme Amerikas ſei in Folge des verſchiedenen
Wer?hverhältniſſes unmöglich und eine Verſtändigung
zwiſchen Europa und Amerika ſei aus dieſem und au-
anderen Gründen überhaupt ſo lange nicht möglich, als
Amerika nicht aufhöre, Silber auszuprägen.

e Aäk,

sümmtliche Qualitäten

geleistet.
beim Ein-Man achtekauf, dass jedes Stück der Firma

obiges
FPabrikzeichen übertragen.

trägt.
V J J.

Neuester Garantie Seidenstoft

S Germania
Deutsches Erzeugniss.

Diese aus bestem Material hergestellte Seide ist das Vollendetste, was bis-
her in schwarzer Waare angefertigt worden.

Germmania-Sseide
vollste Garantie

Die Hauptniederlage sowie der Alleinverkauf für Halle a. S. ist

Nachmann Koslowski, Leipzigerstrasse 6

n e

ist durchans solid im Tragen, s0-
Wie eeht in Farbe und Wird für

Amtliche Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.
Die Lieferung des Bedarfs der Stadt Halle a. S. an

Chauſſirungs- und Wegebau-Materialien, ſowie die Leiſtung von
Schlamm Fuhren ſür die Zeit vom 1. April 1886 bis 31. März
1887, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Montag den 8. März ds. Js. Por-
mittags 10 Ahr auf dem Stadtbauamte abzugeben, woſelbſt die
Bedingungen ausliegen.

Halle a. S., den 26. Februar 1886.
Der Stadtbaurath.

Bekanntmachung.
Anm Sonnabend, den 6. März d. J. Pormiltags 10 Ahr
ſollen auf dem ſtädtiſchen Lagerplatze in der Margarerbenſtraße
verſchiedene Utenſilien und Materialien, wie alte Fallſteine, alte
Höl,er, alte Kanaldeckel u ſ. w., öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Halle a. S., den 25. Februar 1886.
Der Stadtbaurath.

Gebaucer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Die Kreis Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 6. Stück

des diesjährigen Amtsblattes unter Nr. 145 abgedruck e Be
kanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchuiden zu
Berlin vom 18. o. Mts. betreffend Verlooſung von Schulzver
ſchreibungen der Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre 1865, be
ſonders aufmerkſam gemacht.

Halle a. S., den 11. Februar 1886.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosigk.

r

Verein der Castwirthe von Halle a. S. und Umgegend
Heute Nachm. 3 Uhr Monats Verſammlung beim Collegen

Minde, „„Wörſenhalle““.
Der Vorſtand.

Eine Mark für einen armen Confirmanden und fünfzig
Pfennig für eine alte bedürftige Frau ſind dem Kirchenbecken
entnommen um der Beſtimmung gemäß verwendet zu werden.

Matth. 5, 7. Sickel.



5. März 1886. Insertſonspreis für die fünfgespaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle und den Regierungsbezirk Merseburg 15 Pf., sonst 18 Pr. No.
Halliſches Juſeratenblatt.

P. P.
Wir bringen hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir Herrn H. Achilles in Jandsberg, Bezirk

Halle, den Vertrieb unſerer

Briquettes und Braunkohlen
für Kandsberg und Amgegend übertragen und denſelben ermächtigt haben, bindende Abſchlüſſe in Briquettes zu

Hochachtungsvoll

Bauer meister Söhne.
Auf Obioes höflichſt bezugnehmend, halte ich mich zur Entnahme der als vorzüglich dereits anerkannten

machen.

Sriquettes und Wraunkohlen obiger Firma beſtens empfohlen. Beſonders
Ortsvorſtände auf die vortheilhaften Abſchlüſſe,
recht häufigem Bezug aufmerkſam.

Briquettes zu n 7 ab Deutſche
Ganz ergebenſt

II. Achilles, Landsberg. äist)

Witterfeld, Ende Februar 1886.

bige Stoffe in Lasting und Serge.

billigen Preiſen.

mache ich die Herren Gutsbeſitzer und
rube zu entrehen, zu

Herrmannſtraße 2b.

Turuschu he
in allen Größen verkauft zum billigſten Preiſe

Für Confirmandinnen
empfehle 120 Emtr. breiten schwarzen Cachemir ſowie reinwollene fars

Auch habe ich großes Lager in beſter Leinwand und n
6:

7 L vustig.

F. A. Dietze, Schmeerſtraße.6404]

Jm Verlage von Richard Hühlmann, Barfüßerſtraße 14, iſt ſo- Den Herren Bäckermeiſtern zure ben erſchi ienen: Nachricht, daß die von mir erfundene,Pegto G g du h Gute Seelenruhe, t Fierre edoten patentirte, proviſod riſch erbautee e e vent eine des r u Teigrundwerkmaschined h e redigt am 4. r ag na piphania er in meiner Fabrik zu Leipzig, Kör-Preise. Waare. Matth. S, 33 27, zug er 5 We unten Teigtheilmaſchinen ausgeſtegehalten Pen J. H. Hoffnann, t weit in Thätigkeit geſehen
Rud. Sack S anerkannt beſte Tieſkuitur- u. Vniversalpflüge, t Pres 28 Hier 76686 wehrte FTeigtheit und Rundwerß

Schälpflüge (neues Patent), Drilimaschinen, Düngerstreuer
53 200 an), ſowie alle anderen landw. Maſchinen und e
ält auf Lager und empfiehlt

W. Schmidt.Halle a/S.,
Magdeburgerstrasse 43.

e S BDrahtgitter, verzinkt,
e e Goewebe und Gefechte

für alle Zwecke.
Drahtzäune u. Stachelzaun-
draht. Fabrik und Lager

e U. II. Heilanchl,
Halle aS.

U VNen für Landwirthe! Wegebreitsiebe für Roth- und Weißklee

Paſtoren-Tabak
à Pfund 80 Pfennig.Der in Kurzer Zeit ſo ſehr beliebt gewordene u e iſt

wir vom FJabrißanten zum Alleinverkauf für Halle a/S. u. Amgegend überlaſſen.
Pofſtaufträge von 5 Ko frei Sack und Porto. [5879

Halle aS.,G St FR O ütz 5 neben den SHauyl Foſtamt.

i Firma: J. Paul Liebe Presden
Liehbe's Malzextract u. Malzextract-Bonbons,

ächte.
Warnung: Die hygieniſche Bedeutung, welche bei katarrhaliſchen

Affektionen, deren Vernachläſſigung Abmagerung, Störung der Ver-
dauung, ſchließlich Schwindſucht nach ſich zieht, dem Malze zuerkannte ſt vielfach diskreditirt, indem mangelhaft, ja fehlerhaft bereitete,
gegohrene oder 43 durch vöorgeſchrittene Zerſetzung geſäuerte Produite

reklamös als „Malzextraete“ angeprieſen werden. or der Verwen-
dung derartiger Erzeugniſſe iſt dringend zu warnen. Bei Genußmitteln
ſollte man im eigenen Jntereſſe anerkannt ſolide, zuverläſſige, fach-männiſche Bezugsquellen wählen. Liebes Prüparate bieten in dieſer
Beziehung Gewähr, daher ausdrücklich „„Liebe's““ fordern.

Dépots: in sämmtlichen Apotheken

W W za 3. Fee. t e a W ä.
r 2S h d 1 2 Strt üfe 7* e r.Ed. m 0k8 t v n u

u 5 z l 4 S. S rBanmatrrigkirn-Haundlung,

empieulen

n 44 man und Puzzoian-Mosaik-Flurplatten, en P 270ahnt w. J Cemnte. vS in reichster Auswäalnl, c
S f 11 Sinn Put undWand- u. Schiefer-Pattun, i. Alurk- Hutz- un
z Trotto r-Steine, div. Sort,, G Dünge-6 ps, e

4 ePortland Cemente, Rohr-Gewebe, Anter-
div. Marken, in Tonnen tigung von Rehr-—Dbecken

8 und Säcken, mit und ohne Schalung,
Granit-Waaren. tZinn eGrüns Wein-Restaurant,

S. Rathhausgasse S.
Täglich frische holl. Austern

Diners und Soupers.
C. SchokKe-

N. S. AK. Freitag praec. 6 Uhr Uebung Volkssch. [6702

Halle, Nittwoeh, den 15. März 1886, Abends punkt 62 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

6. (letzter) Kammermusik- Abend.
Mitwirkende:

Die Herren Concertmeister Petri, Bolland, Unkenstein,
Kammerrvirtuos A. Schroeder, und die Herren Schwave (Contrabass),

Gentzeseh (Clarinette), Weiessenborn (Fagot), Gumbert (Horn),
Mitglieder des Gewandhaus-Orchesters aus Leipzig.

Programm: Mozart, n für Clarinette u. Streichinstrumente,
A-dur. Haydn, Streichquartett, D-moll. Beethoven, op-20 Soeptett rur Clarinette, Fagot, Horn, Violine, Viola, Violoncell
und Contrabass.

Nummerirte Billets à 2 Mk., nicht nummerirte à 1 Mk. 50 Pfg.,
Studentenbillets à 1 Mk. sind in der Musäkalienhandlung von H. Karm-
rodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.
L. Während der Musikstiicke bleiben die Saalthüren geschlosseu,

Sonnabend, den 13. März 1886, Abends 7 Uhr
im Saale des „„-Prrimnz Carl

n gerdes Herrn Professor Ed. Rappoldi aus Dresden,
der Frau Professor Laura Rappolcdi-Kahver,

Kammervirtuosin Sr. Majestät des Königs von Sachsen,
der Hofopernsängerin Fräulein Minna Minor,

(auf vielseitigen Wunsch),
der Hofopernsäüngerin Fräulein Marie Harzer aus Schwerin

Preise der Plätze: I. Parquet 3, II. Parquet (nummerirt) 2,für die Herren Studirenden 1, Rang (Sitzpiatz) 1,509, Stehplatz 1.
Billete im Vorverkauf in der Musikalienhandlung von aäräbner

Alban, Leipzigerstrasse 27.

Moritz' Restaurant, IIar/ 48.
Sonntag, den 7. Mär2. I0sshr Föbölnaököndal.

Die drei ſchönſten Herren- und drei ſchönſtene Damenmasken erhalten
W verthvolle Geſcheuke.

Der 400. Beſucher erhält eine

prachtvolle r ratis.

Hotel zum Kronprinz.
Jnhab. C. Friedrich.

Hochverehrten Herrechaften empfehle gauz ergebenst
meine auf's gediegenste eingerichtete und vorzügliche Küche für

Dejeuners, Diners und Soupers
im und nausser dem Hause.

Fumm Vranziskaneger.
[6395

Neu und ſtylvoll eingerichtetes Restaurant.
W Verſeburgerſtraße 41, Ecke Königſtraße. DeDieſe meine jüngſt übernommenen freundlichen Lokalitäten empfehle ich

zu geneigtem Beſuch. Mittagstiſch von Uhr an. Früh u. Abends Stamm

zu kleinen Preiſen. (6384Biere von Riebeck e Co. Pianino ind Billard.
Otto Molländenv,

früher Oberkellner in „ötel stactt reden

Anna woehranun Fonnſt

Waſchinen-Fabriſt
von Franz Tretrop in Halle a/H.,

großer Berlin 10

Iuterims-Stadt- Theater.

Freitag, den 5. März 1886.Zweites Gaſtſpiel derFrau An na schramm.
Die Näherin,.
Große Poſſe mit Geſang.

ſInterims- tat Pheater.
Opern-Enſemble- Gaſtſpiel der

Kgesammten
Mitglieder des Hoftheaters zu Deſſau.

Eröffnungsvorſtellung
am I. Mai: [6740

Lohengrin,
von Richard Wagner.

Pictoriatheater, alle
Hotel zum goldenen Uirveh.

Director Wehn.
Freitag, den 5. März 1886.Viertes Geſammtgaſtſpiel der Görlitzer

Operngeſellſchaſt.

Norma.
Oper in 3 Acten von Rosmann.

Muſik von Bellini.
Sonnabend, den 6. März 1886.

Don Juan.
Große Oper in 3 Acten von Mozart.

Bayerische Schänke,
18. Alter Markt 18.

Heute Anſtich einer friſchen Sendung
des ſo beliebten und gut ekommenden
Kapuzinerbräu's à Clas 16 E.

7 der D m auerei Martktkleuthen
trangz. r gewählte Spei-ar Specialität: Schweidnitzer

Keller Würſtchen m. Wrödchen à Baar

20 B. Dietrich.
Teutschenthal.

Württenhof.
Sonntag, den März Tanz

vergnügen und Pfannkachen-
Schmaus, wozu ergebenſt einladet

E. Altenburg
Ziechung: 7. April 1886.
Die beliebten

1900 der Frankfurter
r 7Pferdemarktlotterie

400 Gewinne im Werthe von 84,030
darunter 10 elcqa ne Equipagen u.

61 Pferde Mark zu be-
ziehen vom

Secretariat des Jandwirthſchaftl.
Pereins in Frankfurt a. M.

Zu haben in Kalke bei Sechroedel

ſind à drei

Simon, am Markt.

Ein cautionsfähiger Wirth (Wier-
pacht) ſofort geſucht. Zu erfr. grosse
Ulrichstr. 49 im Comtoir.

Gedeuktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
4. März.

1848 Unruhen in Frankfurt a. M. Das Zeughaus in München
geplündert.

1861 Jnauguration des Präſidenten der Vereinigten StaatenTincoln in Waſhington.

1869 General Grant tritt ſein Amt als Präſident der Ver-
einigten Staaten an.

17/0 Graf

1861 Eröffnung des Halliſchen Dienſtmanns Jnſtituts nach der
Organiſation und unter Direktion von Lonis Stangen,von dem es nach 2 Monaten G. Beyer mit 28 Dienſtleuten
übernimmt. n ach

1534 Corregio geſtorben

1679 Aufhängung der neuen (jetzigen) Stundenglocke auf dem
Leipziger Thurm1828 Geſtorben zu Halle Landrath und Oberbürgermeiſter Karl

Heinrich Streiber, geboren hierſelbſt am 3.
Landrath
Stadt Halle, ſehr verdient um das Wiederaufblühen Halles

5. März.
von Zieten, preußiſcher Feldmarſchall, geboren.

Plan zur AusführunApril 1767, für 3.
des Stadtkreiſes und Oberbürgermeiſter der

den Franzoſenkriegen. deshalb

aber immer ber Tage und in großer Geſell
wie ich war dachte ich es mir entzückend,
Mondſchein durch dieſe Höfe und Gänge zu ſchleichen. ingeinmal gegen Abend hinauf, und lief zwiſchen gen v

gebäuden und auf dem Burghofe herum,

Nachdruck verboten.

Au einem Haar.
1772 Vorläufiger Vertrag zwiſchen Oeſterreich und Preußen Erzählung

wegen Theilung Polens.
1827 Laplace, berühmter Mathematiker, geſtorben.

von Marie Landmann
(Fortſetzung.)

„So unvermerkt hatte ſich mein halb kindiſches Wohlgefallen
zu einem tieferen Gefühl umgewandert,
lange ſelbſt verborgen blieb.“

„An einem Sommerabend brachte ich einen längſt gehegten

daß dieſe Wandlung mir

Jch war oft v der Burg geweſenſchaft. Phantaſtiſch,
einmal r bei

über den die dicken



SGaskohlen gewonnenen Coals au

Die

Bekanntmachun
Wir machen darauf r daß wir den

Hectoliter ab Anſtalt ermäßigt haben.
Verwaltung

Wascheoaks auf 60 pr

der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

7

des aus beſten

[5421

Freitag Abend
0

Aus Oberförſterei Ziegelroda, Kr. Querfurt,
kommen an Rutzholz zur

Brennholz
1. Am 9. März cr., 9 Uhr, zu Nebra im Schiffchen.

Belauf Wangen. Diſtr. 14 u. 18: 86 Eichen mit 20 km, 15 rm Nutzſcheit,
93 Weißbu
2. Am

2) Ziegelroda.

en mit 27 fm.

Diſtr. 77.

IV.-- VI. Kl

3. Am 16.
Schmon.

VI. Klaſſe.
Ziegelroda, den 24. Februar 1886.

Verſteigerung auf nachſtehenden

Auctionen:

1 Linde.
5. März zu Ziegelroda, 9 Uhr,

9in Meyer's Gaſthof:
18 Weiß- und Rothbuchen mit ca. 4,5 fm.

Diſtr. 70, 76, 78 (an der Artern'ſchen Chauſſee):
Stämme niit ca. 22 fm. 705 Stangen I.

März daſelbſt.
Diſtr. 91 und 96 (dicht an der Chauſſee nach Querfurt):

2050 Stück Fichtenſtangen J. III. Klaſſe, 33 Hundert desgl. W

Der Oberförſter.

Nadelholz: 126
I. Kl., 87 Hundert desgl.

Roßtehen- Diſtr. 50 und 60: co. 147 Weiß- und Rothbuchen mit
ca.

Wurst nd Suppe
G. Friedrich,

Bärgasse 10.

früh hausschlacht

Das größte Brod und das größ
Frühück liefert Karl Moch, s

47renſtraße 1.

Perwallerſtelle, Rittergut Zoeth, t

90,000 Mark

Stiftungen.

ſind zum 1. Juli gegen pupillariſche
Sicherheit im Ganzen oder Einzelnen
auszuleihen von den Francke'ſchen

Eine ehrerstochter vom Lande,
Jahre ait, aroß u. ſtark, in allen wel
lichen Handanveiten, ſ. wie im Plätteerfahren, ſucht eine Stellurg per l. W
o er ſpäter als Stubenmädchen bei einer
oden f inen Herrſchaft in der Steht
alle a. S.
Gefl Off unter P. 1897 an

Barck Co. erbeten.

30,000 Mark

1,50 bis 1,80
Blut-Apfelsinen,

ſchöne

24,75 bis 28

P Vitronen,.

gr. Klausſtraße 8.

r Apfelsinen,
OriainalKiſte 520 Stck. 20,50, große
Frucht bis 26,50 und 25 Stück

rucht, Original-Kiſte 490 Stck.

Meſſina Pr. Warre, Original-Kiſte
300——350 Stck. 1250, 25 Stück
1.25. Alles verzollt ab Halle off rirt die
Südfrucht- Handlung G. Sponner,

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Papier, Schreib u.

n pro 1886/87 ſoll in
ffentlicher Submiſſion am Montag,
den 15. März d. J,, Vormittags

10 Ahrim Geſchäftslocale unſerer Druckſachen
Verwaltung hierſelbſt, Schmidtſtädter-
ſtraße Nr. 39 vergeben werden.

Bedarfsnachweiſung und Bedingun-
gen liegen daſelbſt zur Einſicht aus
und können auch von dort gegen Zah-
lung von 50 bezogen werden.

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift
„„Offerten auf Schreib- etc.

Materialien
bis zum 15. März er,, Vormittags
9 Uhr an unſer General-Bureau hier-
ſelbſt, am Bahnhofe Nr. 23 verſiegelt
und portofr i einzuſenden.

Erfurt, den 27, Februar 1886.
Königliche Eiſenbahn Direktion

Guts- Verkauf.
Freitag, den 12. März, von Mit

tags 1 Ahr ab ſoll das den Erben des
Bd. Fren-

zel in Büſchdorf,
ar

ten, 51 Mrg ſehr gutem Acker in zwei
Plänen, dicht am Dorfe und 3 Morg.

Wieſe in einzelnen Parzellen
reſp. in ganzen Plänen im Schatz-
ſchen Gaſthof in Reideburg unter den
im Termin bekannt zu machenden Be

verſtorbenen Gnutsheſitz.

Halle belegene Gut mit ſchönem

114 (2 R

dingungen verkauft werden.
Die Erben

Huusverkauf.
eingerichte es

be angenehmerage, 9 Stuben mit allem Zubehör,
große, ſchöne Veranda, Badeſtube, Hof 6564

Ein herrſchaftlich
in ruhiger,

und Garten iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.
der Beſitzerin Gütchenſtraße 11.

Hausverkauf.
Ein vor

lebten Dorfe, an der Pferdebah
gen, iſt
Selbſtkäufer erfahren
Anfragen alles Nähere bei

August Weber,Volkmarsdorf bei Leipzig,
6727] Wergſtraße Vr. 1.
Anſgebofe auf Lieferung von

Mauerſteinen
nach Proben (franco Bahnhof Groß-
weißand excl. Abladen) nimmt der
Unterzeichhete bis Mittwoch, den
10. d. M. entgegen.

Die Offerte muß genaue Preisan-
e und Angabe der Lieferungstermine

es offerirten Quantums enthalten.
Cöthen, 1. März 1886.

Dr. B. Wackenroder.

Freiwillige Auction.
Am Sonnabend, den 6. d. Mts.

Formittags 11 Ahr verk. ufe ich auf
dem Hofe des Spediteur H. Gottſchalß
hierſelbſt in einer Streitſache für Rech-
nung deſſen, dem es angeht, ca. 200

Ctr. öffentlichmeiſtbietend gegen Baarzahlung.
Die Verkaufsbedingungen werden im

Termin bekannt gemacht.
Hettſtedt, den 1. März 1886.

Heide,
Gerichtsvollzieher.

re an SEin Pamen-Dhasöton mit Dienerfitz,
1- u. 2ſpännig und ein Cabriolett, 2rädrig,
beide ſehr gut erhalten. Näheres unter
D. r. 027 durch Rudolf Mosse,

4

Näheres bei

acht Jahren neuerbautes
Sinshaus mit acht Familienlogis,
Stunde von Leipzig in einem ſehr

gele-
preiswerth zu verkaufen.

auf portofreie

Rittergut Tümpling bei Camburg a S.

8000 Prachtſtämme voredelter Süss-
u. Sauerkirschen,
nur 4-500 pro Tauſend.

Hälfte. Cataloge gratis.
Gehölz-Sortimeut der Welt.

Baumſchnle des
Rittergutes Zöschen

bei Merseburg.

räumungshalber
Auver

edelte ca. 3 Meter hohe Wildſtämme die
Größtes

[6693 W Schellfisch, Seedorsch
extra fr. große Fiſche bei

Kuerm. Livke, alter Markt 31. M
fr. Jauerſche Würſtchen,

bei Merſeburg ſtehen zum Perkauf:

leichteren Schlages, in Kutſche

ſund und lammfromm.

a 3,50

Alte blaue
Veldtauben

Kauft jeden Boſten
Ernst Blumenthal.
Wildhändler, Sophienſtraße Rr.

Ein ſehr großer
ſcharfer Hofhund

iſt zu verkaufen [6725Ernst Blumenthal.
Sophienſtraße Nr. 1.

Bier vierjährige ſchwarzbraune
Hannoveraner, ſelbſtgezogen u. bereits
gefahren 175 Centimeter hoch, zu
Reit- und Wagenpferden paſſend, ver
kauft Schloß Bendeleben bei Sonders-

hauſen. [6397Fette Schſen
ſette Hammel,

Holländer Zuchtbullen
1--2 jährige verkauft

Rittergut Collenbey-

Einige Fuder Sſerdebohnenſtroh
(Handdruſch) und zwei 5kück Zugochſen

verkauft Sylbitz Nr. 5.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft M. Frohne, Reideburg-
Große Partien ſchöner Kirſchbäume

(veredelt u. unveredelt), Aepfel- u. Birn
bäume (als Zwergobſt u. ßehſta in
Wallnüſſe; ferner 2 jährige Eſchen,
Eichen, Ahorn, Birken, Linden, italien.
Pappeln und Erlen ewpfiehlt zu An
pflanzungen und verkauft zu billigſten
Preiſen das

Zu verkaufen
Eine neue gußeiſerne Wendeltreppe

3,575 m hoch für 2/z des Fabrikpreiſes
und ein noch ſehr guter großer eiſerner
Rheiniſcher Kochheerd. Anfragen beför-
dert sub. W. d. 44026 Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6. [6619

Auf dem Anterhofe zu Zöschen
1., Ein Paar ältere, braune Pferde,

wie
ſchwerem Zug vorzüglich bewährt, ge

Preis 800
2, dreihundert Etr. gutes altes Heu

[6720

u
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef,
gel. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt
önigl. Hoſſteferant,W. Metgch, de ren 75.

Wiederverkäufern
offerirt weiße Handkäſe zum Einklegen

2

Hallesche Molkerei.
Haſllets-Hafer,

ebenſo ertragreich als TriumphHafer,
aber weichhülſiger als dieſer, iſt noch

zu haben [6709100 Kilo 3050 Kilo 17 50
franeo Frroſe incl. Sack.

Ernst schreiber.,
Gutsbeſitzer in Reinſtedt b. Aſchersleben

Zur Haat
verkaufe ich folgende als beſonders
empfehlenswerth wiederholt erprobte und
durch alljährliche Zuchtwahl verbeſſerte
Getreide- Sorten

Heine's verbesserten Kolben-
Sommerweizeu, ſehr lohnend, bei Mül-
lern beliebt,

Nos Sommerweizen, ſteifhalmig,
ertragreich: 1000 kg zu

20 Mk., 100 kg zu 26 Mk.
Hallet's Chevalier- Gerste von
Schottische Perl Gerste ſchönem

vollen Korn und reichem Strohwuchs:
1000 kg zu 220 M., 100 kg zu 26 M.;

Weissen dänischen Hafker, ſteif
halmig, ſehr ertragreich: 1000 kg zu
215 Mk., 100 kg zu 25 Mk.;

Victoria-Erbsen, geſiebt und ver
leſen: 1000 kg zu 235 M., 100 kg zu
27 Mark.

Ein Flügel (gut im Ton), paſſend
für Gaſtwirthe iſt preiewerth zu ver-
kaufen Jorſterſtr. 34 I.

Conſirmationsrock zu verkaufen
6700)] Königſtraße 14 part.

Nachnahme.

Der Verſand geſchieht in neuen be-
ſonders berechneten Drellſäcken gegen

Rittergut Emersleben bei Halberſtadt
Poſt, Bahn und Telegraph Groß
Quenſtedt.

Heine.
Für Kapitalisten.

Wir haben von unſerem
Hypothekenbeſtand einen

Faat-(etreidle.
Augusthafer ſichern und höchſten

Poſten in Beträgen jeder
Höhe proviſionsfrei abzu

Ertrag li fernd. Nachzucht ſchottiſcher
Chevalier- Gerste hat jedes Quantum
abzugeben Hädicke,BDriefter 5.geben. (6737D. I. Apelt Sohn,

Bankgeſchäft.
Hypothek-Capital

jeder Höhe mit oder ohne Amortiſation

zu billigſtem Zinsfuß
durch arl Peril,6712] gr. Alrichſtraße 11 I.

Die Grube Alwiner Verein am Bahn-
hof Halle empfiehlt dem geehrten Pub-
likum ihre Briquetts.

Dieſelbe übernimmt jederzeit Liefer-
ungen ins Haus. Beſtellungen findenfageben [4840

Königstrasse 400 p.
Sophienstrasse 30
Herrenstrasse 2 p.
5 Ulrichstrasse 19 p.
iliengasse 9 I.

Ielmsche Nalzbonbons gen
Huſten s Heiſerk. it e rahn
lichſt bekannte u. wirkſamſte Mittel empf.

W. Schubert, gr. Steinſtr.

100 Stück für 7 Akt. oder 1 Etr. für

o n 5790

welche a.

ſelbſtſtändigen

ſucht per 1. April anderweitig Stell ang
durch

niſſen
Stellung zum 1. April auf Amt Wrach-
witz bei Salzmünde.

Alter, der in der
Oberamts-Thierarzt W. Zipperlen er
ſahen ſucht Stelle.
a. d.

per 1. Juli gegen ſichere Hypothek auszuleihen urd

Offene und geſuchte
Stellen

Vacante Iehrersgtelle.

furt, Ephorie Mücheln vacant.

freier Wohnung jährlich auf 939 4

100 erhöht.

Beifügung der

bei Merſeburg, einſe den.

uſtizrath Bryander.

Am 1. Mai d. Js. wird die Lehrer
und Küſterſtelle in 4eiha, Kreis Quer-

Das Einkommen beläuft ſich außer

Bewerber wollen ihre Geſuche unter
Zeugniſſe an den Patron,

Herrn von Helldorff auf Schloß Wedra,

Zum 1. April ſuche eine Virtz.
ſchaſterin, welche in der feinen Küqh,
u. Beſorgung der Wäſche bewandch
ſein muß. Gehalt 200 Zu erſt
auf Bahnhof Sandersleben.

Ein j. geb Mädchen ſucht Stelle gſe
Kindergärtnerin. ff. M. S. 19
d. Exped d. Bl. erh.

Eine erf hrene Mamſell wird zuu
ſofortigen Antritt geſucht. Gehalt 300
Mark. Off. mit Z ugniß Abſchriften
sub E. M. erbeten d. d. Exped. dieſer

Zeitung. [6716Eine ev Kinderg., vertrat mit J.
Pfle e, Erziehung und Beaufſichtigung
d. Schularbeit. der Kinder, mit Hand
und leichter häuslicher Arbeit, ſucht
l. oder 15. April Stellung. Gefl Off

welches ſich vom 1. April 1891 ab um r. be rer Goldschmidt, Sonders.
hauſen (Thür.). 671h

Ein gewandtes, ſauberes Haus
mädchen, das im Plätten und Nähen
erfahren wird zum 1. April geſucht.

Rittergut Obhauſen-Johannis

Ein junger Landwirth,

Vogler, Halle a/S. erbeten.

Jnſpektor-Stelle-Geſnch.

Fabrikswirthſchaften thätig,

Volontair-Geguch.
Ein Landwirth, welcher ſchon die

nöthigen Vorkenntniſſe erworben und
gute Zeugniſſe beſitzt, wird zu ſeiner

Volontair zum 1. April geſucht.
Abſchriften der Zeugniſſe zu ſenden

in Thüringen
Suche zum 1. April oder Oftern einen

jungen Mann
aus guter Familie zur Elernung der
Jaudwirth ſchaft gegen Penſionszahlung.

Rittergut Müglenz dei Wurzen.
A. Nette, Rittergutsbeſitzer.

Jch ſuche zum 1. April d. J. einen
herrſchaftlichen Diener

Regiernnas-Rath Pogge
in Merſeburg.

ZDTTZTJTTTSFür ein 19 jähriges junges Mädchen,
aus guter Oekonomen-Familie, welche
bereits auf zwei größeren Gütern als
Wirthſchafterin fungirte und namentlich
in der Milchwirthſchaft firm iſt wird
eine dergleichen Stelle auf einem größeren
Gute der Provinz Sachſen oder des
Herzogthum Anhalt geſucht. Auskunft
ertheilt Herrn Molkerei-Direktor Berg-
mann in Halle Hoſpitalplatz 6.

Eine Butterfabrikf,
(Sperialität Schmelzbutter)

u ch II
tüchtige Vertreter.

Offerten sub T. 307 an Rudolf
Mosse, Nürnberg. [6706

Für einen Feconomie- Eleven mit
Eini. Zeugn. wird auf einem größeren
Gute eine Stelle geſucht. Adr. unter
100 d. d. Exped. d. Bl. erbeten. [6717

ding verheirathet, 6 Jahr inHlofmeister, einer Stelle, im Be

ſitz guter Atteſte ſucht per 1. April er.
Stellung durch W. Viehwes, Köſen

Stelle -Geſuch.
Eine ältere, erfahrene Wirthſchafterin,

auf größeren Gütern zur
der Wirthſchaft

Beſitz guter Zeugniſſe,ungirte, im

W. Viehweg in Köſen.
Ein verheiratheter, mit guten Zeug

Knechtverſehener findet
Ein unverh. Schäfer in geſehtem

hierheilkunde des

Off. w. u. R. S.
xped. d. „Seobachter““ in Als-

Blumenstrasse 7 p. leben a. S. erbeten.

welcher auch die Samenzucht erlernt ſich
hat, jetzt in der Wirthſchaft ſeines Va t
ters thätig iſt, ſucht wieder Stellung als
Verwalter oder Volontair.
Off. werden unter J. M. 196 an die
Annonc. Exped. von Pamenstogee

76

Ein tüchtiger, praktiſcher CLandwirth,
welcher lange Jahre in den größten

t und imBeſitz vorzüglicher Zeugniſſe und Em-

weiteren Ausbildung auf einer Domaine
in Thra. mit ſchweren Bodenarten als J

unter R. P. 5 poſtlagernd Schlotheim

b. Querfurt.

708] L U6ne,Eineperfecte Glanzplätterin empfiehſt
in und außer dem Hauſe. [6701

Gr. Steinſtraße 10 (Seifengeſchäft.
Mädchen für Küche und Haus mit

guten Zeugn. ſuchen Stelle 1 Ap
durch Frau Kühn, kl. Akrichftr. b.

LandWirthſchafterinnen, ält. u. jüng,
erhalt. ſof. und ſpät. Stellen durqh
Pau—line Fleckinger, gr. Alrich-
ſtraße 4 im Neuen Theater.

Köchin, Stuben Haus undKindermädchen werden geſucht und
pfehlungen iſt, ſucht zum 1. April M nachgewieſen d. Pauline Fleckinger,
anderweit Stellung. Gefl. Offerten gr. Akrichſtrafße 4 im Neuen
erbeten unter A. N. 100 an die Exped. Theater. [6707
d. Hall. Zeitung. [6637 1 Köchin wün cht in Halle Stelle,

Gehaltsanſp. 180 Mk.
Recht tücht. ſlbſtändige Wirth

ſchafterinnen mit ſehr guten Zeug
niſſen ſuchen ſof. u. I. April Stelle d.
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

W 5Stellenſuchende jeden Werufs
placirt ſchnell Reuter's Bureau
in Dresden, Reitbahnſtraße 25.

Vermiethungen.

Laden
mit grossem Schaufenster u. Wohnung,
an bester Lage der Stadt, am Markt-
platz, 2u jedem Geschäft passend, ist
zu Vermiethen, 1. April zu beziehen.

Apolda.

e

Fr. Lauth.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

u. Zubehör. Nähe der Unwerſität zu
Oſtern zu miethen geſucht. Gefl. Off.
mit Preisangabe erbitte unter B. G.
in der Exped. d. Ztg.

errr

Zanpekarate 11
iſt die J. Etage zum 1. April oder
ſpäter zu vermiethen. [6628

Kleine Klausſtraße 11 iſt die II. Etage
zum 1. April zu vermiethen. Beſicht
igung von 12 Uhr Vorm. und von
2—-5 Uhr Nachmittags. [1735
Möbl Zimmer zu verm. Unterberg 4/5, p.

Offizier Wohnung
möblirt oder unmöblirt, in der Nähe
der alten Kaſerne, l--2 Stuben, Kammer
u. Burſchengelaß, zu miethen geſucht.
Offerten sub „Ofſizier- Wohnung etc.

abzug. Offizier-Casino.

Der Unterzeichnete, welcher von 1869
bis 1873 Lehrer an d. höh. Töchter
ſchule des Waiſenhauſes in Halle war
und zufolge 1876 beſtardener Prüfung
pro rectoratu zur Leitung von höh.
Löchter ſchulen qualificirt iſt, wünſcht
einige Mädchen im Alter von 9-12
Jahren in ſein Haus zu nehmen, um
ſie mit den eigenen Töchtern unter Bei
hülfe einer tücht. Lehrerin zu unter-
richten. Princip: Keine Aeberbürdung
des Geiſtes, möglichſte Kräftigung des
Körpers. Penſionspreis incl. ſämmt-
lichen Unterricht: 600 Zu weiterer
Auskunft gern bereit. 6548

Trebitz b. Pretzſch (Elbe).
B. Müller, P.

Geraer Kleiderstoffe

an ari.e 8 a von e Kl. z
Yfund und allen Farben.

Thürme geſpenſtige Schatten warfen.
Burg ein

errlichen Rittern und gen Fräulein
war das Thor verſchlo

hatte er allein ſich meines

„Gott

vytedacteur: W. Liebſch in Halle.

und durchſchritt die Zimmerreihe.
ſetzte ich mich in einen Winkel; das Mondlicht fiel durch die
ev Fenſter und ich träumte von ferner Vergangenheit, von

ſen und Niemand hörte mein Rufen.
Nach einer angſtvollen Stunde, während ich ſchon fürchtetr, die
Nacht ben zubringen zu müſſen, knarrte der Schlüſſel im Schloß.
Der Kaſtellan trat ein, hinter ihm Günther
Andern mich bei verſchiedenen Bekannten in der Stadt ſuchten,

Wunſches erinnert und war mein
Befreier geworden. Als wir auf den Hof hinaustraten, zog er
mich in den vollen Mondſchein, ſah mir forſchend ins Geſicht
und 3 mit einem Tone, der mir noch heut im Ohre klingt:

ei Dank. Magda!“ Mein Herz klopfte ſtürmiſch vor Angſt
und Beſchämung, vor Freude und Stolz.“

Dann trat ich in die
Jn der Kapelle

von Tag zu

Als ich hinaus wollte,

Hoffnungen z

Während die er fortgin
an Wilibal
des Gedenken

Expedition der
Verlag der Akticn- Geſellſchaft „Holliſche

aße 11.

„Von dieſem Augenblicke an, da er mir als Retter erſchienen
war, wußte ich, daß ich ihn liebte. Und dieſe Liebe iſt gewachſen

Tag, und ich nährte ſie mit Träumen, Gebeten und
beimlichen Thränen, bis ich meinte, nicht mehr ohne ihn leben
zu können. Er war immer gütig und aufmerkſam; aber das
lag in ſeinem Weſen, und ich hatte wohl kaum Grund, thörichte

Wie wenig, das zeigte ſich, als er bei
ſeinem Abgang von der Univerſität von uns Abſchied nahm, als

zuerſt nach Berlin, dann nach Paris, als die Briefe
ſeltener kamen und für mich kein Gruß, kein Zeichen

ikens mehr. Wie habe ich en darauf, Jahre lang!
Fe mehr ich meine Gefühle in mich ver
ie in meinem Herzen.

u hegen.

Halliſchen Zeitung: Große Märk

erſchloß, deſto mehr wühlten
n m Als ich endlich an ſeine völlige Gleich-ultigkeit für mich glauben mußte, als in derſelben Zeit Wilibald

fern von, mir ſtarb und mich in furchtbarer Vereinſamung zurück
ließ, da kam eine dunkle, ſchreckliche Zeit, an die ich nicht gerne

denke.
ungebrochenen Geiſt mir

kam mit raſchem

h

war dahin für immer!“
Magdalene ließ die Feder ſinken. Das Spiel der Sonnen-

ſtrahlen in den Zweigen hatte längſt aufgehört. Zwiſchen den
dunklen Stämmen verglühte das Abendroth; ein kühler Wind
wehte ſcharf vom Waſſer her, und Magdalene erhob ſich fröſtelnd
und ging eilig dem Hauſe zu.

Und wenn ich auch Thatkraft, Lebensmuth und einen
zurück erkämpft habe meine Jugend

IV.
Auf die ſchlanken Thürme der St. Lorenzkirche fiel der

Morgenſonnenſchein und glitzerte luſtig auf der Schieferbedachung
und den vergoldeten Spitzen. Die Straßen waren noch menſchen
leer; nur ein bochgewachſener Mann im dunklen Militärmantel

Schritt die Straße hinab.
(Fortſetzung folgt.

Halle, GebauerSchwetſchte ſche Buchdrugere

zwei

e
e
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Congreß deutſcher Landwirthe.

Der Congreß deutſcher Landwirthe tagte, wie bereits in der
geſtrigen Beilage gemeldet, am Dienſtag im Architekten-Vereins-
haus in ſeiner ſiebzehnten Hauptverſammlung. Der Vor-
ſihende, v. Jagow (Rühſtädt), eröffnete die Sitzung um 10
Uhr mit einem Hoch auf Se. Maj. den Koaiſer. Dann folgten
geſchäftliche Erledigungen, unter Anderen wurde der frühere Vor-
ſtand durch Acclamation wiedergewählt: v. Jagow (Rühſtädt)
J e lver- Dr. Frege (Abt Naundorſ) und v. Below
Saleske).

Als erſter Vortrag war, wie ebenfalls bereits mitactheilt,
auf der Tagesordnung verzeichnet: „Der Stand der Währ-
ungsfrage“, Referenten: Abg. Dr. Arendt (Berlin) und Ritter-
gutsbeſitzer v. Sydow (Vobberghut). Letzterer berichtete zu
nächſt in einem eingehenden Vortrage über den Export und
Jmporthandil und über die Productiorsfähigkeit in England und
Deutſchland. Dabei hob der Redner hervor, daß der Jmport
von Getreide ſeit Einführung der Zölle nicht in gleichem Ver
hältniß wie die Bevölkerung gewachſen ſei. Weiter verbreitete
Herr v. Sydow ſich unter ziffermäßigen Belägen über die Ge
treidelage in Rußland, Amerika, Indien und anderen Ländern,
und kommt zu dem Schluſſe, daß einmal mit den Zellen in
Deutſchland eine Verringerung der Durchfuhr von Getreide ein-
getreten, und daß andererſeits die Entwerthung des Silbers an
dem Sinken des Geireidehandels die Hauptſchuld trüge. Die
Wiedereinführung der Siiberwährung in allen Ländern werde
durchweg von Vortheil ſein. Ferner ſtreift der Redner die ver
ſchiedenen Handelskriſen und ſchiebt dieſelben, ſich an Ausſprüche
Beaconsfields anlehnend, auf die Umwälzung in der Währungs-
frage. Die Einführung der Goldwährung habe Handel und Pro-
duction geſchädigt, auch für das ſociale Leben viele Schäden ge-
ſchaffen; ſo würfen die jüngſten Unruhen in England ihre Schatten
voraus und deuteten hin auf den ſchließlichen ernſten Ausgang
in Folge des Sinkens aller Preiſe, als der Urſache der Ver-
werſung der Silberwährung; kurzum: die Wiederherſtellung des
Bimetallismus ſei das einzig Erſprießliche. Hierbei polemiſirt
Herr v. Sydow gegen einen Artikel in der „Deutſchen Land
wirthſchaftlichen Zeitung“ über den Unwerth des Bimetallismus
und führt aus, wie der Geldverkehr ſich im Allgemeinen bei der
Silberprägung günſtizer geſtalten werde, wie auch keineswegs
die Menge Goldes zu ſehr verringert werden würde, um etwa
einen fühlbaren Mangel hervorzurufen. Vornehmlich beſtreitet
der Redner die Behauptung, daß die Bauern nichts von der
Währungsfrage verſtänden; gerade wie bei den Gutsbeſitzern, ſo
ſei auch bei den Bauern mehr oder minder Verſtändniß für die
Frage der Doppel- oder Nicht Doppelwährung vorhanden, und
falſch ſei es, ihnen ſolche Einſicht abzuſprechen. Nunmehr leitet
Herr v. Sydow über auf die Vortheile aus der Wiedereinführ-
ung der Doppelwährung: Wiedereinführung des Silbers und
ſeine erneute internationale Verwerthung, endlich das Aufhören
des, beſonders um 1882/83 recht heißen „Kampfes ums Gold.“
Auch die Schwankungen des Wechſelverkehrs, Aufſchwung des
Handels in Deutſchland namentlich in Zucker und Spiritus; zwar
wird die Landwirthſchaft ihre induſtriellen Erwerbungen theurer
bezahlen müſſen, aber die Production wird verbilligt werden.
Der Vortragende bittet um Annahme folgender Reſolution: „Die
das geſammte Erwerbsleben beherrſchende Kriſis läßt in allen
Ländern das Verlangen und die Nothwendigkeit der Wiederauf
nahme der Si berprägung mit größter Schärfe hervortreten.
Der Congreß deutſcher Landwirthe ſieht ſeir erſeits in der ver
tragsmäßigen internationalen Doppelwährung das bedeutſamſte
u wirkſamſte Mittel zur Beſeitigung der wirthſchaftlichen
9 ot

Nun erhielt Abg. Dr. Arendt das Wort, um über den
Stand der verſchiedenen Währungen in den verſchiedenen Län-
dern zu berichten. Redner erwähnt in ſeinen einletenden Be
merkungen auch der Rede des Finanzminiſters v. Scholz wider
den Bimetallismus und hebt beſonders hervor, daß dieſe Mein-
ungsverſchiedenheit zwar bedauerlich ſei, keineswegs aber die
Achtung vor den Verdienſten des Finanzminiſters vermindert
habe. Die Polemik der Bimetalliſten auf dem Gebite der Silber
währungefrage wider Herrn v. Scholz ſei eine rein ſachliche.
Der Finanzminiſter berückſichtige zu ſehr die münztechniſche und
r Seite dieſer Frage und nicht genügend die landwirth-
ſchaftliche und ſociale, damit ſei auch der Gegenſatz zwiſchen den
Bimetalliſten und Herrn v. Scholz charakteriſirt. Der Credit
Deutſchlands ſei gefährdet durch das noch im Lande J
viele Silbergeld. Der Redner ſchildert die Geldlage in Deutſch
land. Die Hälfte des deutſchen CEreditgeldes beſtehe aus „Schein
geld“, aus Papieren das Silbergeld ſei ſehr, ſehr minderwerthig
(der Thaler um 23 das übrige Geld um 33 “5). Dieſe
Silberentwerihung werde ſich im Falle eines Krieges ernſt-
lich fühlbar machen. Man werde das Gold einbehalten
im Privatverkehr und das Silber losſchlagen. Dem
müſſe man vorbeugen durch den Verkauf des noch vorhandenen
Silbers. Der Redner gedenkt hierbei auch der ſchon vom Abg.
v. Schalſcha angedeuteten wetrgger er Nachbvildungen deutſchen
Silbergeldes im Auslande. Die Befürchtung, daß ſolche Nach
bildungen gefertigt werden könnten, ſei allerdings begründet.
Wenn Deutſchland, Frankreich und die Vereinigten Staaten ſich
zur Einführung der Silberwährung verbündeten, dann ſei die

Lage in dieſen Ländern geſichert. Gerade die
Menge des Silbers im Lande werde vor einer Entwerthung
deſſelben am zuverläſſigſten ſichern. Welches iſt denn nun der
eigentliche Grund für die Silberentwerthung? Als in Frankreich
die Silberwährung erhöht in ihrem Werthe wurde, ſei das Gold
durchaus nicht entwerthet; das lag eben in der Doppelwährung.
Wie iſt es zu erklären, daß in Deutſchland, ſo lange man das
Silber verkaufte, daſſelbe im Preiſe ſank und ſeit 1879, da man
den Verkauf ſuspendirt, ſtabil im Preiſe blieb und erſt ſeit
wenigen Wochen wieder ſank? Nur die Furcht vor Suspenſion
der Bankbill habe dieſes jüngſte Sinken des Silberwerthes be-
wirkt, nichts Anderes. Werde das Silber verallgemeinert, ſo
werde auch ſein Preis wieder in die Höhe gehen. Jm Aus-
lande, ſo namentlich in England, werde die Wiederherſtellung
des Silbers in ſeine alte Funktion angeſtrebt; ſo neulich in Eng
land die Handelskammern, in Deutſchland allerdings ſeien die
Handelskammern noch nicht ſo werth. Amerikas Verhältniſſe
gäben das beſte Beiſpiel. Schließlich empfiehlt der Redner ein
Vorgehen ohne England, das, iſolirt, dann das Land der theuerſten
Valuta bleibe. Vor Allem aber ſei baldige Hülfe nötaig, ſonſt
werde die land wirthſchaftliche Noth eine induſtrielle Nothlage
nach ſich ziehen; daraus entſtände ſchließlich die Arbeiter Revo
lution. Somit ſei dieſe verlangte Aushülfe für die Nothlage
der Landwirthſchaft keine agrariſche Frage allein, ſondern eine
ſoziale, eine internationale geworden. Weder die Erhöhung des
Wollzolles, noch auch das Spiritusmonopol werde genügende
Linderung ſchaffen. Allein die internationale Doppelwährung
könne helfen, deshalb ſolle man der Reſolution beiſtimmen
Den beiden Vorträgen folgte der lebhafte Dank des Vorſitzenden
und der Verſammlung.

Mehrere Vertreter der Regierung waren inzwiſchen einge-
troffen; es mögen die Namen aller der angekündigten Vertreter
hier eingeſchaltet ſein: vom Reichsſchatzamt Geh. Ober-Regier-
ungsrath Schraut, vom Juſtizminiſterium Geh. Juſtizrath
Küntzel, ferner der Geh. Finanzrath Boerne, Wirkl. Geh. Kriegs
rath Kreidel, Oekonomierath Pr. v. Kornſtein, Polizeipräſident
Frhr. v. Richthofen, Staatsſekretär v. Boetticher, Geh. Regier
ungsrath Schweder, Regierungsaſſeſſor Wermuth und endlich
der Geh. OberRegierungsrath Dr. Thiel vom landwirthſchaft
lichen Miniſterigm n Heſoroching beyrad zug 9

n der allgemeinen Beſprechung beſprach zunä errv. Kardorff als „Goldmann“ die wlrthſchaftliche Nothlage und

ihre Urſachen, ſich anlehnend an die Syſteme von Adam Smith
und von Colbert und an die iüngſt erſchienenen Erörterungen
des Profeſſors Naſſe, der ausdrücklich beſtreite, daß die Silber
werthung eine Güterentwerthung im Gefolge gehabt habe oder
je haben werde. Auch er hoffe, daß die Silberentwerthung
Jehoben werde zum Vortheile des allgemeinen Wohlſtandes.

kapitgliſtiſchen Standpunkt zu ſtellen. Vögel ſtets eingedenk ſein, wie dies zu Nutz und Frommen

zweite Beilage zu 54 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
ne

Halle, Freitag 5. März 1886.

Hierauf folgt die Rede des Herrn Geh. Ober-Regierungs-
rath Schraut, deren weſentlichen Jnhalt wir bereits in der
geſtrigen Beilage mittheilten.

9 x cFrhr. v. Mirbach (Sorquitten) erläutert das Verhältniß

des gemünzten Kapitals gegenüber dem mobilen Kapital und
hebt die Geringwerthigkeit des erſteren hervor. Er wolle die
Sache nicht nur vom finanziellen Standpunkt erwogen wiſſen,
ſondern hauptſächlich vom landwirthſchaftlichen und vom Stand
punkt der Berückſichtigung der allgemeinen Wohlfahrt. Betreff
der angeführten Bedenken über die Valuta und ihren Einfluß
auf den Kleinverkehr c. weiſt der Redner aus einem Brieſe
eines ſehr begüterten Deutſchen in Rußland nach, daß für das
Verkehrsweſen im Jnneren der Rubel einen ganz ſtabilen Werth
habe, die Valuta alſo fürs eigene Land wegfalle. Jm Weiteren
greift der Redner auf ſeine aus dem Herrenhauſe bereits be-
kannten Auseinanderſetzungen über das Entſtehen des „billigen
Geldes zurück und tritt abermals warm ein für die Einführung
der Doppelwährung, wiederholt betonend, ſich nicht nur auf den

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung ſprechen noch Herrv. Dieſt-Daber und Dr. Frege für die Neſolntion, die nach
den Schlußworten des Referenten mit großer Majorität ange-
nommen wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onelleuangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-

ruht: dem Regierungs Sekretar, Rechnungs-Rath Ander-
ſon zu Erfurt und dem Rentenbank-Sekretär a. D.
Bleeſer zu Berlin den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe, ſowie dem evangeliſchen Lehrer Bernicke zu
Friedrichsſchwerz im Saalkreiſe den Adler der Jnhaber
des Kgl. Haus-Ordens von Hohenzollern zu verleihen.

W Merſeburg, 3. März. (Abiturientenexamen).
Heute Vormittag fand unter Vorſitz des Herrn Provinzial-
Schulrath Dr. Todt die diesjährige Abiturienten- Prüfung
beim hieſigen Domzymnaſium ſtatt. Von 6 Abiturienten
beſtanden dieſelbe 5, nämlich Albert Beyer, Wilh.
Grube, Otto John, Hans Küſtermann und Alexis
Ruprecht. Albert Beyer und Otto John waren wegen
vorzüglicher Leiſtungen im ſchriftlichen Examen von der
mündlichen Prüfung dispenſirt.

nk. Merſeburg, 3. März. (Konkurs) Ueber das
Vermögen des Schuhmachermeiſters Ernſt Genthe hier iſt
durch Beſchluß des hieſigen Königlichen Amtsgerichts das
Konkursverfahren eröffnet. Der Kaufmann und Auktions-
Commiſſar Kunth iſt zum Konkurs. Verwalter ernannt.

rg Großöruer, 3. März. (Unfug.) Vor einigen
Tagen trugen die Nachräumer Tenner und Hoepfner von
hier in einer Kiſte 50 Pfund Dynamit nach dem Licht-
lohſchachte, als ihnen unterwegs der Bergmann P. be-
gegnete, der mit ihnen Streit anfing und auf ſie einſchlug.
Als ſie ihm bedeuteten, daß ſie Dynamit transportirten
und er ſein Treiben laſſen möge, ſchlug er gleichwohl auf
die Kiſte mit ſeinem Stocke, indem er dabei ausrief, das
iſt ganz egal und wenn wir Alle in die Luft fliegen.
Glücklicherweiſe war die Kiſte ſehr feſt, ſo daß ein Un-
glück nicht paſſirte. P. iſt aber zur Anzeige gebracht.

K Naumburg, 3. März. (Strafkammer). Wegen
Sittlichkeits-Verbrechens verurtheilte die Strafkammer des
hieſigen Königl. Landgerichts heute den Arbeiter Fuchs
aus Hohenmölſen zu 2 Jahren Zuchthaus, ſeine Stief-
tochter zu 1 Jahr Gefängniß. Mit 1 Monat Gefäng-
niß wurde der Arbeiter Schulz aus Zeitz b ſtraft, weil
er durch unvorſichtiges Fahren den Tod eines dreijährigen
Kindes verſchuldet hat.

Perſonalveränderungen in der Armee
Offiziere Portepee Fähnriche c. Ernennungen,
Beförderungen und Verſetzungen. Jmaktiven Heere.

erlin, den 20. Februar 1886.
Schmidt, Hauptmann vom 4. Thüringiſchen Jnf. Reg.

Nr. 72, commandirt als Adjutant beim General- Commando des
11. Armeecorps, z. überzähl. Major befördert. v. Witzleben,
Rittmeiſter vom Huſ.Reg. Kaiſer Franz d von Oeſterreich,
König von Ungarn (SchleswigHolſtein) Nr. 16, unter Belaſſung
in ſeinem Commando zum Adjutant bei der 8. Diviſton, in das
Magdeburg. Huſ.-Reg. Nr. 10 verſetzt. Feldt, Major vom
2. Schleſ. Huſ.-Reg. Nr. 6, commandirt als Adjutant bei dem
Generalcommando des 4. Armeecorps, ein Patent ſeiner Charge
verliehen. Dr. Wutzdorff, Aſſiſt.- Arzt 1. Kl. vom Thüring.
Huſ.Reg. Nr. 12, zum Stabs- und Bats.-Arzt des 2. Bats. I.
Heſſ. Jnf.-Regts. Nr. 81 befördert. Die Aſſſiſt.NAerzte 2. Kl.
der Reſ.: Vr. Wiſchhuſen vom 1. Bat. (Halberſtadt) 3. Magde-

Landw.-Regts. Nr. 66, r. Strube vom 2. Bat. (Halle)burg.2. Viogdeburg, Landw.-Regts. Nr. 27 zu Aſſiſt.-Aerzten I. Kl.

der Reſ. befördert. Der Aſſiſt.- Arzt 2. Kl. der Landw. Dr.
chieck vom 1. Bat. (Altenburg) 7. Thüring. Landw.-Regts.

Nr. 96 zum Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. der Landw. befördert. Die
Unterärzte der Reſ.: Dr. Pfeifer vom 1. Bat. (Weimar) 5.
Thüring. Landw.-Regts. Nr. 94. Dr. Keil vom 2. Bat. (Halle)
2. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 27 zu Aſſiſt.-Aerzten 2. Kl.
der Reſ. befördert. Dr. Dabbert, Aſſiſt.- Arzt i. Kl. vom
Magdeburg. Kür.Regt. Nr. 7 zum 5. Brandenburg. Jnf.-Reg.
Nr. 48, Dr. Paſſow, Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. vom 5. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) zum 6. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 95 verſetzt. Dr. Patzſchke, Stabsarzt der Landw.
vom 1. Bat. (Weißenfels) 4. Thüring. Landw.-Regts Nr. 72 der
Abſchied bewilligt. Nieber, Zabhlmſtr. vom Magdeburg.
Train-Bat. Nr. 4, bei ſeinem Uebertritt in den Rubeſtand mit
Penſion der Charakter als Rechnungsrath verliehen.

Die Vertilgung der Blutlaus.
Wenn die von der Blutiaus bisher in verſchiedenen Gegen

den an den Apfelbäumen angerichteten Verheerungen den
Obſtbauern, Obſtbaumzüchtern und allen denen, die der Pflege
und Förderung der Obſtcultur Aufmerkſamkeit und Theil-
nahme ſchenken, mit Recht große Beſorgniſſe einflößen, ſo
iſt es nicht ohne Jnteeſſe, auch die Verbündeten kennen
zu lernen die dem Menſchen in dem Beſtreben dieſen
höchſt gefährlichen Paraſiten zu vertilgen hilfreich zur
Hand gehen.

Wir leſen hierüber in dem Januarheft der Monats-
ſchrift des deutſchen Vereins zum Schutz der Vogelwelt in
einer Mittheilung des Profeſſor Dr. Liebe zu Gera
Folgendes:

„Herr Polandt veröffentlicht in Nr. 2 des Hildesheimer
Land und forſt wirthſchaftlichen Vereinsblattes eine Beobach-
tung, der zu Folge die Stieglitze mit „wahrer Gier und unter
freudevollen, immerwährenden Locktönea“ die Blutlaus ver
tilgen. Nach meinen vieljährigen Beobachtungen kann ich nur
beſtätigen, daß die Stieglitze ſehr gern die Blattläuſe von den
Apfel und Traubenkirſchbäumen, von Schneeball- und Pfaffen

x c. ableſen, während der Hausſperling dies nie thut,
ondern nur die Larven der Schwebfliegen frißt, die zu den

energiſchſten Blattlausfeinden gehören. Wie die Stieglitze,
verhalten ſich in dieſer Beziehung auch die Finken, wie ich es
auch ſchon öfter mitgetheilt habe. Daß die Zeiſige es auch
thun dafür ſpricht ihr Betragen in der Gefangenſchaft; im
Freien kann man es nicht leicht ſehen, da ſie ſich im Sommer
nur auf den höchſten Tannen und Fichten c. herumtummeln.“

Herr Profeſſor Dr. Liebe ſcheint hiernach der An
ſicht zu ſein, daß, wenn der Stieglitz außer der Blattlaus
auch der ſo gefährlichen Blutlaus mit beſonderer Vorliebe
nachſtellt, Finke und Zeiſig auch dabei ſein werden.
Vielleicht gehört auch noch die muntere Meiſe dazu!

Die Cultivateure des Apfelbaums welche in der
Nothwendigkeit nicht nachlaſſen werden, alle Mittel anzu-
wenden um den Verwüſtungen und der Verbreitung der
Blutlaus durch Vertilgung derſelben Einhalt zu thun,
mögen deshalb auch dem Schutze der treu verbündeten

der Allgemeinheit es ſich jeder Wohldenkende zur Aufgabe

machen möge. S.
Uunuiverſitätsnachrichten.

Der bisherige Privatdozent an der Univerſität zu Berlin,
Dr. Maas iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald ernannt
worden.

Heidelberg. Das Programm des hiſtoriſchen Feſt-
zugs beim Univerſitäts- Jubiläum iſt jetze endgültig
feſtgeſtellt und wird folgende 12 Hauptnummern umfaſſen,
die ſelbſt wieder in verſchiedene Unterab:heilungen zerfallen
1386 Ruprecht J. Gründung der Univerſität; 1460 Kriegszug
Friedrichs des Siegreichen; 1560 Otto Heinrich, humaniſtiſche
Lehranſtalt, Erbauung des Schloſſes; 1584 Joh. Caſimir, Palatiu
jucnnda, das große Faß; 1613 Friedrich V., Einzug ſeiner Ge-
mahlin Eliſabeth von England; 1618 Böhmiſche Geſandtſchaft,
welche die Königswahl anzeigt; 1618--1648 Typen aus dem
dreißigjährigen Krieg 1660 Karl Ludwig, Wiederherſteller der
Pfalz; 1720 Karl Philipp, Jagdzug; 1760 Karl Theodor und
ſein Hof; 1804 Wiederanfrichtung der Univerſität unter dem
Namen Ruperto Carolina durch Karl Friedrich von Baden;
Deutſche Burſchenſchaft. Die Koſten des Feſtzuges einzelne
Koſtüme werben auf Tauſende von Mark zu ſtehen kommen
ſind natürlich ganz enorme und können nur zum Theil aus den
freiwilligen Beiträgen der Bürgerſchaft, welche die Höhe von
80000 erreichen, beſtritten werden. Viele Theilnehmer und
einzelne Corporationen, die Figuren und ganze Gruppen dar-
ſtellen, haben ſich in hochherziger Weiſe bereit erklärt, die Koſten
ihrer Koſtüme aus eigener Taſche zu bezahlen.

Verkehrsweſen.
5 Caſſel, 28. Februar. Die dem Fahrplan-Verhande an-

gehörenden Eiſenbahn- Verwaltungen haben beſchloſſen, an alle
Herausgeber von Fahrplanbüchern, Placatfahrplänen c. das
Erſuchen zu richten, im Jntereſſe der Einhettlichkeit die Nacht-
zeiten von 6 Uhr Ahends bis incl. 5 Uhr 59 Minuten Weorgens
durch Unterſtreichung der Minutenziffern (z. B. 1211 kenntlich
zu machen, auch die Minutenziffern ſtets in zweiſtelligen Zahlen
(z. B. 1003 oder 805) aus zudrücken

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 3. März. Der Poſtdampfer „Moravita“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von New York kommend heute Vormittag 11 Uhr auf der
Elbe eingetroffen.

Cipilſtands-diegtſter der Stadt Halle
Meldungen vom 1. März.

Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Joſeph Mock,
Mittelſtraße 16, und Friederike Auguſte Emma Haomel, Bar
füßerſtraße 2. Der Müller Friedrich Wilhelm Albert Hirſch,
Jägerplatz 7, und Johanne Henriette Bertha Mittler, Wucherer-
ſtraße 19a. Der Kaufmann Johannes Ferdinand Alfred
Zillmann, Halle, und Magdalene Johanna Emma Schuchardt,
Loſchwitz. Der Lehrer Franz Otto Schmeil, Halle, und
Friederike Bertha Denck Zörbig.

Eheſchließzungen: Der Markthelfer Carl Auguſt Pielert,
kleine Ulrichſtraße 7, und Auguſte Louiſe Helfer, großer
Schlamm 2

Geboren: Dem Handarbeiter Carl Weiſe, Kuttelhof 2,
eine Tochter, Emma. Dem Dekorationsmaler Robert
Schweppe, Meckelſtraße 2, eine Tochter, Agnes. Dem Salz-
ſieder Auguſt Köppchen, Gerbergaſſe 8, eine Tochter, Emma
Anna. Dem Stellmacher Ernſt Lehmann, Landwehrſtraße 2,
ein Sohn, Franz Paul. Dem Schloſſer Carl Reißer, Stein
weg 19, eine Tochter, Emma Jda Marie. Dem Eiſendreher
Hermann Teichmann, Liebenauerſtraße 2 eine Tochter, Johanna
Friederike Jda Gertrud. Dem Barbierherrn Wilhelm Raute,
Friedrichſtraße 44, eine Tochter, Helene Emilie Wally. DemTiſchler Friedrich Sander, Schülershof 1, ein Sohn, Friedrich
Willy. Dem Magazin-Aufſeher Otto Mispel, Diemitz, eine
Tochter, Eliſabecrh Auguſte Marig. Dem Gerichts-Aktuer
Friedrich Lemme, Parkſtraße 10, ein Sohn, Willy Friedrich
Hans. Dem Fabrikant Louis Plaut, Leipzigerſtraße 34, ein
Sohn, Moritz. Dem Tiſchler Hermann Reinicke große
Märkerſtraße 13 ein Sohn, Albert Moritz Hans. Zwei
unehel. Söhne.

Geſtorben: Des Klempnermeiſter Guſtav Broſe Tochter
Helene Alma Gertrud, 4 Monat 6 Tage, Leipzigerſtraße 99.
Des Conditor Otto Adam Sohn Otto Richard, 5 Jahr 18 Tage,
Charlottenſtraße 2. Des Arbeiter Wilhelm Thorbeck Sohn
Albert Hugo, 7 Jahr 6 Monat 4 Tage, Weidenplan 16.
Der Heizer Carl Wilhelm Herrmann 25 Jahr, auf See,
Des Maurer Carl Lehmann Sohn Alwin Carl, 2 Jahr
5 Monat 16 Tage, VBäckergaſſe 6. Des Schloſſer Wilhelm
Rümpler Tochter Marie Martha Frieda, 1 Jahr 2 Monat
14 Tage, Weingärten 25. Des Droſchkenbeſitzer Friedrich
Lohrengel Sohn, todtgeboren, Böllbergerweg 5. Der Roll-
kutſcher Auguſt Friedrich Kamm, 47 Jahr 27 Tage, große
Ulrichſtraße 39. Der Schneiderlehrling Hermann Martino,
16 Jahr 7 Monat 15 Tage, königliche Klinik. Eine unehel.
Tochter.

Kivilſtands- Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 27. Februar.

Eheſchließung: Der Schriftſetzer Franz Richter, Trothaer-
ſtraße 17, und Marie Runckewitz, Rainſtraße 1.

Geboren: Dem herrſchaftlichen Gärtner Eduard Meyer,
Reilsſtraße 54, ein Sohn

Meldungen vom 1. März.
Geboren: Dem Tiſchler Carl Henning, Vöckſtraße 14,

ein Sohn. Dem Sattlermeiſter und Tapezierer Theodor
Harniſch, Triftſtraße 8, eine Tochter. Dem Kanalarbeiter
Auguſt Lange, Auguſtſtraße 65, eine Tochter
Gefſtorben: Des Maurer Albert Obſt Tochter Wilhelmine
Louiſe, 3 Jahr 2 Monat 12 Tage, Gehirnentzündung, Goſen-
ſtraße 6. Des Materialwaarenhändler Ludmig Bierwiſch
Sohn Carl Ludwig, 7 Monat 24 Tage, Zahnkrämpfe, Witte-
kindſtraße 33.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.

Halle a/S. 4. März. (Preiſe mit Ausſchluß der
Mallergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 141
--153 beſſerer bis 159 f. märkiſcher bis 162 Roggen
1000 Kilo 135 140 fremder Gerſte 1000 Kilogramm



Futter 115—-130 135.-145.4, feine Chevaliergerſte160.4. vaſer 1000 Kilo 111--145.4, ſächſ. über Notiz Mais

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140—150. Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto A. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 33,59

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Kleeſaaten: Rothklee 60—88. Weißklee 60--100, Schwediſcher
Klee 60- 100. Esparſette 22—23 Futterartikel: Futter-
mehl 13,50 Roggenkleie 19-10,50 Weizenſchaalen 9
Weizengrieskleie 9 C. Malzkeime helle S bis 9

dunkle 7 8 DOelluchen 12,00 13,00
Malz 25—26,50 .4. Rüböl 43 .4. Petroleum
Solaröl 0825,300 14 Spiritus 10000 Liter-Procent
matt. Kartoffelſpiritus 37,—, Rübenſpiritus 36,50

Halle a/S. 4. März. (Bericht von H. Wagner G
Sohu.) Bei unveränderter Tendenz wurde bezahlt

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 144-
153 f. Qual. 156-—162 feinſter bis Roggen pr
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qual. 132-138 einzeln
höher. Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qual.
II4-138 feinſte -4. Zu Saatzwecken höher gehalten. Raps

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto
pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87--93 -4

VictoriaErbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 150-159 -4.
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per
100 Kilo

Marktberichte.
Magdeburg 3. März. Granulated A. Kryſtall-

zucker J. Kryſtallzucker U. Korn-ucker excl. 960 22 80-23,30 Kornzucker von 95Kornzu er 88 Rend. 21,40-22,00 Nachdrodukte 75 Rend
18.50 19,40 Tendenz: Unverändert.

ffein Brodraſfinade fein BrodraffinadeGem. Raffinade 26.25 27 25 Gem. Melis I. 25,75
26,00 Lendenz: Unverändert.

Kartoffelſpiritus für 10,000 l-*/, loco ohne Faß 36,70
37,2)

Magdeburg, 3. März. Landweizen 155—160 .4 Weitweizen glatter engl. Weizen 148-154 .4, Rauh
weizen 138—-145 Roggen 132-1384, Chevalierg erſte
142 158 Landgerſte 124--134 .4, Hafer 130--146 für

1000 kg. w 1009 verandBerlin, 3. März. Weizen per kg loco unverändert,
Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez, Loco 140 162 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsgual.
151,5.4 bez. per dieſen Monat .4 bez. ver April- Mai 153,5 bis
153 163,5 bez., per MaiJuni 157,75 bez., per JuniJuli
158,25 4 bez., per Juli Auguſt bez., ver AuguſtSeptember

bez., per September Oktober 163,5 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt
Etr., Kündigungspreis bez. Loco 29 139 nach Qua(ſtät bez Lieferungsqualität 139,5 .4 bez,, ruſſiſcher bez.,
inländiſcher feiner 135-136 bez., mittel 132--134 ab Bahn
bez., per dieſen Monat bez., per März- April bez.
per April-Mai 137-136,75--137 bez. ver MaiJuni 138 bis
157,75 138 .4 bez., per JuniJuli 139--13875 139 .4 bez. per
Juli Auguſt 139,5 bez. ber September Oktober 140,75 141
dez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 114 bis
176 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine wenig verändert, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
S bez., Loco 123—162.4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
1245.4 bez. pommerſcher bez. ſchleſiſcher bez. ruſ
ſiſcher L bez., per dieſen Monat bez., per W ärz-April bez., per April- Mai 126,5 bez., per Mai Juni
129- 128,75 129 bez., per JuniJuli 131,25 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 122—126.4 wach Qualität bez.
er dieſen Monat bez., per April Mai bez.
rbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 155--200 bez, Futter-

waare 130--140 nach Qualität bezahlt. Oelſaaten per
bez., Sommerraps

per Juni Juli bez., per September- Oktober 46 bez.
per Oktober- November bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco .4 bez., Lieſerung

feſter, gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., Loco mit
Faß 4 bez., per dieſen Monat und per März-April 37,4 .4
bez., per April-Mai 37,7—37,637,8 bez., per Mai

Auguſt 39,6-39,8 bez. per AuguſtSeptember 403 40,4
bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 36 5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2200 20,25, Nr. 9 2025 19,25
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack, flauer, gekündigt CEtr., Kündigungspreis .4 bez., per
dieſen Monat .4 bez., per März- April bez., per April
Mai 18,30 bez., ver MaiJuni 18,40 .4 bez., per Juni-Juli
18,50 bez., per Juli-Auguſt bez. ßAmſterdam, den 3. März. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per März 205.
Termine unverändert, per März 134, per Mai 137, per Oktober
142. Raps per Frühjahr 271 Fl. Rüböl loco 25, per
Mai 24 per Herbſt 25

London, den 3. März. (Anfangsbericht.)
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 3500. Gerſte 16000, Hafer
12 100 Qrt. Weizen und Mehl ſtetig, Hafer feſter, runder Mais
feſt, flacher weichend, Malzgerſte feſt, Malzgerſte geſchäftslos.
(Schlußbericht.) Weizen 3540, Gerſte 15960, Hafer 12120 Arts
Weizen ruhig, feſt, angekommene Ladungen und Mehl ſtetig,
Hafer eher theurer, runder Mais feſt, amerikaniſcher weichend,
Mahlgerſte feſt, Mal-gerſte träge.

Liverpool, 3. März. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Feſt. Tagesimport
3900 B. (Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikaner feſt, Surats
ruhig. Middl. amerikaniſche Lie erung: März- April 42/52,
Verkäuferpreis, April-Mai 42 Käuferpreis, MaiJuni 451
Werth, Juni-Juli 4““ Verkäuferpreis, AuguſtSeptember 4
d. do

Börſennachrichten.

Berlin, (3. März.
eröffnete im Allgemeinen in feſter Haltung und mit theilweiſe
höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. J
ziehung waren die günſtigen Tendenzmeldungen der fremden
Börſenplätze und andere von der Spekulation günſtig ausge-
legte auswärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. Das
Geſchäft entwickelte ſich für eine größere Anzahl von Ultimo-
werthen bei, ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft, wahrend einige
andere ruhig und theilweiſe auch ſchwach, lagen. Auch der
weitere Verlauf der Börſe ließ im Weſentlichen feſte Stimmung
erkennen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich vielfach etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige zeigten bei feſter Geſammthaltung
theilweiſe größere Regſamkeit. Der Privatdiskont wurde
mit 1 o notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas höherer, aber ſchwanken-
der Notiz ziemlich lebhaft um;
weichend, Elbethalbahn feſt. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Werthe und Ungariſche Goldrente als etwas beſſer
und lebhafter zu nennen; auch Jtaliener feſter. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten recht feſt und mäßig belebt; 3
Anleihe recht lebhaft. Bankaktien feſter und ziemlich belebt;
Disconto-Kommandit-Antheile gingen zu ſteigender Notiz in
großen Beträgen um, auch Deutſche Bank etwas beſſer und
lebhafter. Jnduſtriepapiere waren zumeiſt recht feſt und theilweiſelebbhaft; Montanwerthe Anfangs feſt, dann ſchwächer. Jn-
ländiſche Eiſenbahn Aktien lagen ſchwach beſonders Mecklen-
niſebe und Oſtpreußiſche Südbahn matter, letztere ziemlich
ebhaft.

wWafſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Saif s
ſhleuſe bei Trotha) am 3. März Abends am neuen Unter aupt

g7 bez. Spiritus per100 Liter à 1009 10,000 Liter Termine mwatt, ſchließen

Juni 389
37 9 38,1 bez, per Juni-Juli 38,8—38,9 bez. ver Juli-

Roggen loco und auf

Fremde Zu

Die heutige Fonds- und' Akttenbörſe

Jn dieſer Be

Franzoſen und Lombarden

Preuß. konſol.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. März.

Ein tiefes Minimum von 738 mm liegt über dem nordweſt
lichen Deutſchland, ſeinen Wirkungskreis über Weſteuropa aus
breitend und in Deutſchland trübes Wetter mit friſchen Winden,
Niederſchlägen und ſteigender Temperatur veranlaſſend. Jn

Süddeutſchland, wo ſeit geſtern große Niederſchlagsmengen ge-
fallen ſind, herrſcht Thauwetter, während es im oſtdeutſchen
Binnenlande bis um 17 Grad wärmer geworden. An der Oder-
mündung iſt das Barometer in 24 Stunden um 26 mm gefallen.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6 Petersburg 9, Hamburg

5, Memel 12, Paris 1, Münſter 1, Karlsruhe
Chemnitz 0, Berlin 5

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Serehelicht: Hr. Julius Kahmann mit Emma Kahmann
(Pabstorf). Hr. Erich Günther mit Georgine Sigriſt (Kehnert).
Gebboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. H. Knoche (Magdeburg

Hrn. Rich. Blanke (Buckau). nEine Tochter: Hrn. W. Titſch (Magdeburg). Hrn. Wilh
Gerlach (Halberſtadt).

Geſtorben: Kaufmann H. Bugel (Magdeburg). Hrn. R.
Meyhoff Sohn Berthold (Gersdorf). Frau Nebelung geb Spier
ling (Oſchersleben). Buchhalter a. D. Friedrich Kahle (Alt-
haldensleben). Kgl. Hegemeiſter W. Kaderſch (Dolle). Kaufm.
Herm Krüger (Perver-Salzwedel).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Helene Kloß mit Hulfspred. Hrn. P. Schneider

(Altſtadt Stolp). Frl. Clara Schröter mit Ger.Aſſeſſor Hrn.
Carl Kanzow (Königsberg). Fräul. Carla v. Schaumann mit
Kaufmann Hr. G. Meiſter.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. P. Fritze (Warthe).
Geſtorben: Rechn Rath a. D. Aurel v Schwichow (Berlin).

Förſter a. D. Polte (Seedorf). Frau Agnes v. Stammer geb

v. Schönberg (Triſtewitz). S
Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.
e.

Halliſcher Cages-Kalender,
Freitag den 5. März:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek 8 riedrichſtr.): Geöſſnet von8-1 Uhr. Jn den letzten zwei ſehen werden täglich

Bücher W und abgegebnn. Börſenverſammlung:
Vorm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe
zimmer Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
8—12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus Kunſtgewerbe-
Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm.
Verein „Frohſinn“,: Ab. 8 im „Hotel u. Egfé, David.
Phyſikaliſch- techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Hette,“

alter Markt, Ab. 8 Uhr. Halle'ſcher Bichele-Club Sitzung
(Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends in „Freybergs
Garten“. Halleſcher RadfahrerClub. Uebung im „Hof-
jäger“. Poſtvereiu: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Geſangverein
„Sängerkreis““: Abds. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.

Geſangverein „Myrthe“: Abends. 8 Uebungsſtunde im
„Paradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 im

Reſtaurant zum „Reichskanzler“. Aich- und Wagageamt: (gr.
Berlin 16a). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags und 226
Uhr Abends. Botaniſcher Garten (gr. Wallſtr. 23). Wochen
tags 6--12 und 1--6 Uhr. Städiſche Anſtalt für Arbeits-
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
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100 Kilogr. gek. Ctr., Winterraps al unter d4 en interrübſen bez. Sommerrübſen 4 bez. 178, am 4. März Morgens am neuen Unterhaupt 1,8 Mete für Freitag: Tig r
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matt, gekun- Wagſſeritand der Unſtrut am Brücke npegel bei Strafe Halle. Jnterimstheater: „Die Näherin.“ rklärunge

igt Etr., Kündigungspre.s 4 bez. Loco mit Faß bez., jurt am 3. März 0,89 Meter. Leipzig. Neues Theater: „Der Wiederſpänſtigen Zäh will demdigt v. r 5 g gen Zähmung. eloco ohne Faß bez., per dieſen Monat, per März- April Watßarſtand der Elbe ſei Mandeburg am 3. März. Am Altes Theater „Der Zigeunerbaron.“ die Rektifik
und per April Mai 44,1 bez,, per MaiJuni 44,4 bez. Begel 1,00 Meter über 0. Treibeis ſtark. Carola-Theater: „Prinz und Maurer.“ ſchon vor

-225 5 D reiſe zu ſZ! Z. p 75 z n Oeſterr, Staatsbahn gar. 3 (407,00B reuß. Central-Boden-Credit c ohſpiritusBerliner Börse V. 3. März, Eifenbahn-Stamm-Priorit.Actien. do. do v. 1874 ar. unt. Vſanbbr. b. 1110 112,9063 GBold, Silber und Papiergeld o

wen n n r h Sours in Mart Du tn ang erlin-Drebd en. 144,50bz eſterr, Nordweſtbahn gar. 5,30b3 do, ob do. „906 t D en übes Marienburg Mlawka n 6 113,806 do. o. Wit. 8. 5 84,496 Pr. Hyp. B. unkdv. rzb. 2129 114,006 Searf r. unzen über
Deutſche Fonds. Nordhauſen Erfurt. 112,206b do. do. „GoldPr.) 5 107,256b3 do. do. rzb. à 110 6 119,258 Duraten ver St. nicht aber

r Ofſtpreuß. Südbathn 5 1123,258 Oeſterr, Südb. (2 Fr. Steuer) 3 821,606 do. do. rzb. à 190 4 109,506 Jnperials. er St. 16,736G lichen BrerJentſche Reichs Anleihe t „90d Saalbahn 1100, 9063 do. do. Obl. (gar.) 5 1106,206 Stettin. Rat. Hyp. Credit 5 169, 90 b Napoleonsd'or Her St. 16,226 tuten e Wie an z Seine er. fie b e e en n e e terte rn Wiehnung8 er ſtr. 20,J Widicheine ding J. rin n Süddeutſche BodenCredit 4 102,506 ver 100 zre. e ſteuergeſetz9. Staat u 7 e m. 3 v u eſterr. an noten per 10 l.de n Fpeats- räm.Aul, s t Snttwe do. do. II. Em. 5 1103,460b Jnduſtrielle Geſellſchaften. auſ z (hier einlösb.) tiete a w

r. 3 O e Banknoten p, 2 g Fe le ihnenS um Wfande. 195 193. Jachen Maſtricht o 308 e ar dar. 188; uhauter Raſch v Jntereſſente2 Oſtpreuf iſche 4 101,50b G Bergiſch-Märk. 1. u. II. S. (4 104,00B ursk-Kiew gar. 5 103,40b3 Berlin-Anhalt. Maſch. i 119,506 ankdisconto tn Ant ick2 mwerſche 1 1010066 do. i1V. u. y. Ser. i Dlobeo-Riaſan ar. Berl. Maſch. Schwarzi. 27 379 590 r iſtrag nick4 102,206 do. VI. Ser. g. Traus z Berliner Unionsbrauerei 144,2563 Amſterdam 2 ſ Wndon 7 Perſa lu7 oſenſ e, neue 104 00b rauskaukaſ. gar. 5 68,50bz 9555 96 Berlin e 7 tr uamm uä v18 do. VII. Ser. conv. t 1o t Warſchau- Wiener IV. V, u. Böhm. Brauh. A. G. 19 11 3533 do Sombard' gris 9 t te n e t ne c e allen and. 197-295 v de gehen 33103,906 Soutyardbahn IV. Sr. drehen a m 3 e gräfel. MoAur. ärtiſch. 4 103,60b erlin-Anhalter i. u. II. Em. auziger Zuckerfabrik S 69,00b fläz R Bern re un t o Bank und Creditbank-Actiten n t fabrik m eö 03,5 erlin- Dresden (gar.) „5 4 alleſche Maſchinenfabrik 30 22S 1037906 Berlin Görliher än. und Zinſen à 4 ab ausgenommen Reichsbank- ette, Ewal er 7 198. UmrechnungsCourſe:
SEächſiſche 4 103,606 v u u. I. m. 103,806G (4/ rn e ſabete e 133 F.5 4 103,50b; erlin- Hamburg I. u. II. Em. D. eopoi ill, chem. 4 108, 20b32 öfterr. 2 M.Brac brhi.s. vt. r 96 60816 do. r. Em. tonv. 103,808 Dividende S Söwe n. So 7563 1 Seuer 25 76 erind Praämienſcheint S 120. 5 Berlin Potsd.“Magd. A4 B. C. 4 103,90B Bank des Berliner Kaſſenv. 5 123,606 Magdeb. Allg. Gas 583 712 135 306 100 Fres. 80 M. 1 8ftr g0 4Zaaſſqhe Renten von 78 8 90,806 do. Lit. p. P. r. Berliner Handels -Gefſf. 9 145,205 Magdeburger Baub. 8 130,25 G g 30 H.
do. laundw. Pfandbr. BerlinStettinlI. III. n. VI. E. 4 104,1906 Darmſtädier Bank 7 1136,25 G Rordhäufer Tapetenfabrik 5 4 101,106c do 4 103,208 VredlauFreib, Lit. v 167348 We 3 Pr u. s S 177868 m un 323 Lei zi er 86 Romando. von „2 eutſche Ban 157,50b) o, Hr. Berliner I0 i 240,006 3e e e chelte er Bores W 8. Märzx ölu-Mind. 11, IV. E. eutſche Genoſſenſch. Bank (634 136, ering, chem. Fabrik 298,Ausländiſche Fonds. do, VI. Em. Lit, B. 4 103,90 Didconto Geſellſchaft 11 207,9063 Schwanth, Gummiſ. I 156,-9003 Z. Die ae 65. do. VII. m. 41 104,00b3 do, per ult. I 228, 193 Staßfurt, chem. Fabrik 1360, 50b3 Königl. Sächſiſche Rente. 90,80bz EiſeFerr. Eilberrentt 596 HalleSorauGuben 412103,806 Dresdener Bank Vel 128., 4063 Sudenburger Maſch. 30 197-008 Pfandbr. des Sächſ. Landw. iſen, das
de Z2lerrepie- 357451 Daärkiſch-Poſen Effect. Matlerb. (5000 8 6,5 99,106 Thüring. Salinen. 4 596 „Sred. Verbande v. 67 4 102,508 eines langedo. Goldrente Magdeburg Halberſtadt 412104,096 Leipziger Credit- Anſtalt 95 9 172,50b3 Tivoli, Actien-Bierbrauerei 5 131, ab Creditbr- des Sächſ. Landw. giuſfſ.Engl. 7 von v 100,508 9 Leipzig Lit A. 41 104,80b3 Magdeburger Bankverein 8 6 111,5092Zeitzer Maſch.Auft. Is8 i 180,256 Cred. Verbande v. 67 41 104,00 geſtanden

d d z a be willen r lebt an e 408 hre Zeit ktat do. Wittenberge 2,70b aklerbank 25 j115,0 on 100, 35 Gkufſtſche von 89 23 vainzLudn ant bis i886 5 Meininger Creditbank 5 5 do, do do 411. Orient 62, u e 20b ung S. än. a Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften. e. de ven I a o1, 758 jum Nutzei. Cent f. e e. e e el i wervo Hramſen g 131 93 BNiederſchleſ. Märt. 1. Ser. Reichsbank s 137, 59b3 Bochum, Gußſtuhl 190 127, 90b3 Saalbahn St.“P. Div, 8329 Främien 66 z 95. 736 s do. t. Ser. 4 Sächſiſche Baut 5 518 117,50 G Genfſolidirfe Marie J 163, 106 101,000 ätte ſtehe
e ehe 1 erns daun ter S. 103338 Weimaciſche Vant 73/3001 Sonnerh mar 2 33 an. Demſche Fredit Anſtalt i Stärke29. Sir V. 2 V Nordhauſen Erfurt 103,006 Dortm. Union St. Pr. Lit, A. 56, 60b Deutſche Sredit. Anftal rum t öiſenbahn einlh z r otecria uit? gar n h G lage l ber r 6 n Leipziger Gauf 193 t. perJ aus. Oberfchi. Lit. E. (gar. i 166, z J el irchen 1113,19 rdo. Oftbahn II. Su 84 6ab do Lit, F. u. i 3,90B Hypothekenbauk-Actien. Kénige an Laurahütie a zie do. Disc. Geſ. do. z 4 18 prach zu

Soldrerte 4 So rot do. Lit. H. (400 gar. 43 103,9 Gr. Suurer, l o. per ult 84 75614 Sächſ. Bank do, 5 4 I117,606 Veſitz!“ TZtrbiſche Rente S 80, o do. Em. von 79 42 106,008 Srauuſchw. Hannover. Lauchhammer. 3 53. 50b3do Em. von 86 415 103,900 Getpaer h an nd c 37 witger Igwier geriet ſchen; dieſlwwrenß. S 21103,406 0 z Ka irger r. 5 925 Div. 838 O 215. 54t u tm e e h e vrekch. Bhbkhertbit Karte 8 7067 Ziege r p. 229 256 do. Schülkvegeeangen 4 153 727 eigenen AbRechte Oder 4 1 06 2 ſchreidbungeEiſenbahn-Stamm-Actien. 7 r d fer 4 101,006 do. Centr 1409 E.) 83 131 80 eag Gut Lit, B. 1 15 1 1 608 Halleſche Straßenbahn gen i 103,756 Des e m Spi a 7 ächſ. Gußft 7 171,696 SrraiT ividende 1884 1885 73 t o oes do. Hyp. B. Spielß. 4 87,256 ich Thür mm i S Leiyz h 4 118,06 hielt e
21 2 t 55,5 o. tond. 2 O. t. e s 93,« 38 S 4 2 t din e tet Thüringer I. u. III. Ser. Schleſ. Zinkhütten v i in. 83/84 1400 4 1309,756 vLichtichrader B. 5 81,006 do. I. IV. V. u. VI. er. 41 104,204 Hypotheken-Certiſteate do. do. St. Pr. T 115.608 3uderraffin. Halle uchen ge

dar Bodenbach 126. 096, WeimarGera b t Stollb. Zink St. A. 33, 60b3 Div. 83/84 21 4 118,006 hatten 9Sal. Carl Ludwigsbahn gar 8,43 83,50, Werrabahn 4 102,906 g. e do. do. St. Pr. e 180,90 b ſſtgTepliher Pr. o ſein Ae Setthardbahn volgez. 2 I12, b Anhalter Landesbank 102,096 Weſteregl. Alkaliw. 134,556 e 72 100, 256 ine Aug.r e h F Vrwannſchweig Hannover e e Gr Eiſenbahn Obl: r u 71 Blick zurarieuburg-Mlawka Ag 95, 60b) o. o. „75bz 3,69i 95 n er Ausländiſche Hyp. B. m 2 gt! e u v. 72 5 nicht, dannh ordhauſen- Erfurt. „25b; a o. o. 01. 3 n n er T ndeftr. I i v et i. doh Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. u Briwien i Abt. 3134 Aſterdan 100 Fl. 8 169,3553 Ungar. Rordoſtbahn-Obl. 5 81106 v wunt
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Rentabilität der Hühuerzucht.

(Schluß.)

Viel zu viel Gewicht legt man übrigens auf die
großen Eier und obſchon Verfaſſer dieſes Schriftchens ſich
jederzeit darüber freut, wenn ſeine ſelbſtgezüchteten Kreu-
zungshühner recht große Eier legen (groß innerhalb der
Gränzen des Normalen, alſo 65-—-75 gr. ſchwer), obgleich
er zugeſteht, daß, wenn ihm ein kleines und ein großes
Ei zum Zwecke des Verſpeiſens vorgelegt wird, er das
große ergreift, ſo kann er o nicht zugeben, daß das
Streben, Hühner, die recht große Eier legen, zu erzüchten,
unbedingt richtig ſei. Sehr häufig, wenn auch nicht immer,
liefern Hühner, die recht große Eier produciren, dafür
weniger an Zahl (ein Spanierhuhn legte 105 Eier in einem
Jahre, jedes Ei wog 72 gr., alſo 7560 gr. ein gleich
alteriges Landhuhn 168 Eier, jedes 50 gr. im Durch-
ſchnitt wiegend, in demſelben Jahre 8400 gr. Eier-Ge-
ſammtgewicht). Alle ſehr großen Eier enthalten verqältniß
mäßig ſehr viel mehr Waſſer als kleine Eier und die
Schale der erſteren wiegt vielmehr als die der letzteren;
das Werthvollſte im Ei iſt das Dotter. Die kleinſten Eier
haben relativ die größten Dotter, weshalb z. B. auch be
rühmte Frauenärzte ihren Patientinnen das Genießen der
Eier von Bantams, der Zwerghühner u. ſ. w. anempfehlen;
aus demſelben Grunde ziehen auch Gourmands die kleinen
Eier den größeren vor, ſie lieben die kleinen Eier nicht,
weil dieſe etwa mehr appetitlich ausſehen, ſondern weil
ſie relativ große Dotter, in welchen der Werth und der
Wohlgeſchmack des Eies ſitzt, enthalten, während die ſehr
großen Eier im Verhältniß zum Dotter viel zu viel Ei
weiß und dazu meiſt wäſſeriges Eiweiß beſitzen. Redet
man dem Verkauf der Hühneier nach dem Gewicht das
Wort, ſo ſchädigt man, indem man indirekt die Zucht
große Eier legender Hühnereier befördert und die Zucht
von Hühnern, die nur kleine ader mittelgroße Eier legen,
unterdrückt.

Nicht ſelten ſtößt man auf die Mittheilung, daß
Hühner der oder jener Raſſe gute Winterleger ſeien, alſo
zu einer Zeit viele Eier produciren, in welcher dies Hühner
für gewöhnlich nicht thun und zu welcher Zeit die Eier
am beſten bezahlt werden. Solche Winterleger habe ich
kennen gelernt, alle frühreifen, frühzeitig ausgebrüteten
(Februar, März, April) Hühner werden im November,
December und auch im Januar des nächſtfolgenden Jahres
legen, und ſolche ſolchen Frühbruten entſtammte Hühner
ſind Winterleger im wahrſten Sinne des Wortes; dann
ſind Hühner, die im Frühjahr oder Sommer ein oder
zweimal gebrütet oder geführt haben, diejenigen die ge
wöhnlich im December und Januar legen, weil ſie im
Sommer ihr Legepenſum nicht abſolvirt haben. Die Nicht
brüter ſind in der Regel keine ſogenannten Winterleger,
obſchon man von den Jtalienern z. B. weiß, daß ſie zeitig

im Frühjahr mit Legen beginnen. Die gewöhnliche Lege-
zeit der Hühner fällt in die Monate März bis incl. Sep
tember. Währt alſo 7, häufig aber ſogar nur 6 Monate,
ſelten dauert ſie 8 Monate, währt alſo vom Februar
September oder vom März October. Jſt die Mauſer
früh im Jahre eingetreten, urd hat das Legegeſchäft ſchon
im Auguſt oder September aufgehört, ſo iſt zu erwarten,
daß die Hühner im Winter oder auch recht zeitig im Früh-
jahre legen. Haben aber Hühner noch im Oktober Eier
zur Welt gebracht, ſo iſt von ſolchen in den Monaten No-
vember bis Anfang März kein Ei zu erwarten, es ſei
denn, daß das Legen im Sommer durch das Bebrüten
von Eiern und Führen von Kücken unterbrochen worden
wäre. Ein Huhn wird ein guter Leger genannt, wenn
es in jedem der 7 Legemonate einen Tag um den andern
ein Ei legt und zwar dies im zweiten, dritten und vierten
Lebensjahre. Das würde auf das Jahr alſo geben 105
Stück Eier in Summa; legt aber ein Huhn in derſelben
Weiſe im Jahre 8 Monate lang, ſo kann es alſo höchſtens
circa 120 Stück liefern. Nun ſagt man, es gäbe Hühner,
die 2 oder gar 3 Tage hintereinander jeden Tag ein Ei
produciren und nur am 3. reſp. 4. Tage mit Legen aus
ſetzen. Solches geſchieht gewiß nur in einzelnen Jahren
oder in einzelnen Monaten, alſo nur ausnahmsweiſe und
beſtimmt nur unter ganz außerordentlich günſtigen Pflege
und Ernährungsverhältniſſen. Wenn nun wirklich ein
Huhn in einem Monate 20 Eier legte, ſo würde dies bei
einer 7 Monate dauernden Legeperiode 140 Stück be-
tragen, bei 8monatlicher Legeperiode 160 Stück. Gäbe
es Hühner, die 8 Monate lang 3 Tage hintereinander
jeden Tag 1 Ei lieferten, dann einen Tag ausſetzten, um
hierauf das dreitägige Legen wieder zu repetiren, ſo wür-
den von einem ſolchen Thiere im ganzen Jahre doch nur
180 Stück gelegt werden. Wie ſieht es nun mit den 200
oder 220 Stück Eiern aus, die nach Angabe gewiſſer
Hühnerologen (z. B. Wright) von einem Huhn in einem
Fahre ſollen gelegt worden ſein Jm Großen und Ganzen wird man paſclegen ſein müſſen, wenn man im Durch-

ſchnitt von jedem Huhn, das man hält, in den erſten vier
Lebensjahren deſſelben 5 Jahr, in welchem das Huhn
aus dem Eie ſchlüpfte, für ein volles Jahr gerechnet) 330
Eier erzielt. Ganz allgemein wird angenommen, daß das
frühzeitige Legen von Eiern durch ſehr warmen Stall be
fördert wird, und deshalb hat man vielfältig das künſt
liche Erwärmen der Hühnerſtälle im Winter empfohlen.
Ein Bekannter von mir hielt Hühner während des Winters
in einem Stalle, der nach Art der Gewächshäuſer durch
Röhrenheizung künſtlich erwärmt war, gleichzeitig aber
gleichalterige und gleichraſſige Hühner in einem gewöhn
ichen gut verwahrten, deshalb warmen, aber nicht ge



heizten Stalle. Die im warmen Stall gehaltenen Hühner
legten durchaus nicht mehr Eier und nicht frühzeitiger als
die Hühner im anderen Stalle. Comperative Verſuche
ähnlicher Art ſind auch anderweit gemacht worden und
zwar mit demſelben Erfolge und hat man auf die ge-
machten Erfahrungen geſtützt, wie ich glaube, mit Recht
ſich dahin geänßert, daß die von den in künſtlich erwärm-
ten Aufenthaltsräumen gehaltenen Hühnern etwas früh-
r gelegten waſſerreichen Eier nicht annähernd den

ufwand an Heizungskoſten vergelten. Ferner iſt ſehr
häufig geſagt worden, daß Hühner, um der für frühzeitiges
Legen günſtigen Wärme halber Zugang zu Großvieh-
ſtällen haben müſſen. Ein ordnungsliebender Landwirth
wird ſolches niemals zugeben können, ſelbſt wenn ſeine
Hühner dadurch zum frühzeitigen Legen im Winter und
um vermehrten Eierproduciren gebracht würden, dennFedervſeh gehört nicht in einen Großviehſtall.

Ganz abgeſehen von den Unzuträglichkeiten, welche
der von Geflügel in Krippen und Raufen deponirte
Koth, die aus dem Gefieder der Vögel ſich ge
löſt habenden Federn u. ſ. w. bedingen, ſchädigen theils

(Läuſe), noch mehr aber die ſo ſehr blutdürſtigen,
ei Nacht auf Raub ausgehenden Vogelmilben der in einem

Stalle befindlichen Säugethiere. Nun iſt man auf den
Ausweg gekommen, die u an die Außen-
flächen der Wände von Kuhſtällen und dergleichen anzu
bauen und zwar zu dem Zwecke, daß die im Kuhſtalle be
findliche warme Luft durch vergitterte Löcher in den Hühner-
ſtall überſtrömen ſoll. Solcher aus dem Großviehſtalle in
den Hühnerſtall übergehende Dunſt durchfeuchtet den
letzteren, dadurch wird aber mancherlei Geflügelkrankheit
verurſacht und deshalb mehr geſchadet als genützt. Meinen
Erfahrungen nach, die ich durchaus nicht für infalibele
halte, wird durch künſtliches Erwärmen eines Hühnerſtalles
niemals frühzeitigeres oder vermehrtes Legen befördert.
Wohl aber muß der Gegenſatz der Temperatur im er
wärmten Stalle mit der im Freien, alſo im Laufraum
vbrhandenen, dem Geflügel nachtheilig werden. Es ſoll
der Hühnerſtall infolge ſeiner Lage, ſeiner Conſtruktion
durch angebrachte ſchlechte Wärmeleiter an den Wänden,
Decken u. ſ. w. durch reichliche Streu (Torfnull) auf den
Fußböden im Winter möglichſt warm ſich zeigen, nicht aber

geheizt ſein, denn anhaltende Winterkälte, kaltes Frühjahr
und zu kalter Stall verzögert das Eierlegen. Wahre
Winterleger ſind und bleiben nur die Frühbruten ent-
ſtammenden Hühner für den Winter desjenigen Jahres,
in welchem ſie zur Welt kamen.

Die Anſichten über den Futterbedarf eines Huhnes
gehen außerordentlich weit aus einander. Meinen Ver
ſuchen und Erfahrungen nach bedarf ein mittelgroßes Huhn
neben und bei genügenden, wenn auch nicht g. oßem Aus-
lauf und der hierbei gefundenen Nahrung, täglich 75 g
gute Gerſte oder anderes gleichwerthiges und was daſſelbe
iſt, gleichwerthiges Futter. Große Hühner wie Cochins oder
Brahmas bedürfen pro Haupt und Tag aber 120 g Gerſte.
Berechnet man 50 Kilo Gerſte 8 Mk., ſo kommen 75 g
dieſer Körnerfrucht auf 1. 2 Pfennige zu ſtehen. Soviel
wird jedes kleinere und mittelgroße Huhn ſeinem Beſitzer
allermindeſtens koſten, wenn ſolcher jedes Futterkorn kaufen
muß. Dabei iſt die Nahrung, welche das Huhn im Aus-
laufraum findet, nicht mit gerechnet und die Ernährungs-
weiſe des betreffenden Huhnes iſt durchaus keine reiche.
Gemeinhin wird aber der Ernährungsaufwand für ein
Huhn, wie früher nachgewieſen wurde, ein viel höberer
ſein. Das Beſtreben, billiges Futter für das Geflügel zu
ſchaffen, hat ſehr häufig dazu geführt, daß man ungedeih-
liches Futter oder ſolches, das von ſehr geringem Nähr-
werthe war, erkaufte. Zu dem Erſteren gehört alle ſo
genannte Hinterfrucht, die ſehr häufig mit Befallungspilzen
verſehen iſt, deren Aufnahme den Hühnern Krankheit und
Tod bringt. Ferner iſt hier aufzuzählen ſtark nach Feit-
ſäure riechendes, ſich zerſetzendes Fleiſchmehl, faulende
Fleiſchabfälle, Würmer aus Aasgruben u. ſ. w. Zu den
Futtermitteln, welche ſehr geringen Nährwerth haben, ge-
hört vor allen Dingen die ſogenannte Schwimmgerſte der
Brauereien. Jn Oeconomie-Wirthſchaften, wo das Ge-
flügel anf der Miſtſtätte vor den Ställen, vor den Scheunen,
in den Baumgärten u. ſ. w. viel Futter von ſelbſt findet,
da mag es wohl vorkommen, daß man das Geflügel
eigentlich nur im Winter zu füttern braucht; in Geflügel-
zucht-Anſtalten, die um des Geſchäftsgewinnes halber an
gelegt wurden und bei Geflügelhaltern, die nicht Land
wirthe ſind, finden ſich aber niemals ſolche oder ähnliche
Verhältniſſe vor.

Fragen und Antworten er.

N. B. in W. Welche Erfahrungen liegen über
das vun der Firma Emil Schmidt u. Co. in Burg-
damm fabrizirte Viehwaſchmittel zur Vertilgung
thieriſcher Paraſiten „Nikotina“ vor

Ueber die Wirkſamkeit des „Nikotina“ find nach einer
Mittheilung des „Old. Landw. Ll.“ auf Anregung der
Oldenburger Landwirthſchafts- Geſellſchaft in zahlreichen
Stallungen des Herzogthums Verſuche angeſtellt worden.
Nach den bisher vorliegenden 31 Berichten, wies ſich die
Nikotina bei der Waſchung in 22 Ställen als von durch
ſchlagendem radikalem Erfolge begleitet, während in 9
Ställen Reſte von Ungezinfer an einzelnen Thieren noch
beobachtet worden ſind. Einzelne Berichterſtatter hoben
außerdem hervor, daß die Haut der mit Nikotina ge-
waſchenen Thiere ſehr rein geworden ſei, ja daß die Ni-
kotina in einem Falle bei Ochſen die Ringflechte und an
einer anderen Stelle bei einem Pferde einen maukenartigen
Ausſchlag geheilt habe. Faſt überall wird die bequeme
und einfache Anwendung dieſes Waſchmittels gerühmt.
Wo noch viel Eier der Läuſe auf der Haut vorhanden ſind

oder die Haare, wie das bei jüngerem Rindvieh meiſt der
Fall iſt, ſehr dicht ſtehen, ſcheint ſich eine zweimalige
Waſchung zu empfehlen, um eine gänzliche Vertilgung zu
erzielen. Das Waſchmittel „Nikotina“ wird nach dieſen
Verſuchen als ein ſicheres, unſchädliches, leicht anwendbares
und billiges Viehwaſchmittel bezeichnet. v. E

W. in H. bei W. Wie und wanun wird Jncar
natklee beſtellt, was für Boden verlangt er, wie viel
Samen bedarf es pro Morgen, wann füllt ſeine Ernte
und welchen Futterwerth hat derſelbe

Man kann Jncarnatklee ſowohl im Frühjahr wie im
Herbſt ſäen, doch hat die Ausſaat im Allgemeinen im
Frühjahr beſſer zu unterbleiben, weil ſie das Feld für
einen großen Theil des Sommers in Beſchlag einnimmt,
das durch andere Futtergewächſe beſſer auszunutzen iſt:
Für eine Ausſaat mit Ueberfrucht im Frühjahr eignet ſich
der Jncarnatklee nicht wie der Kopfklee, weil er ſchneller
wächſt als dieſer und durch ſeine Schnellwüchſigkeit früher
zur Entwickelung kommt, als die Ueberfrucht. Zu empfeh
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len iſt ſeine Ausſaat im Frühjahr dagegen, um auf ſchlecht
durch den Winter gekommenen Rothkleefeldern die Lücken
auszufülleu. Am vortheilhafteſten wird er im Herbſt in
Roggen, Weizen, Raps-, Rübſenſtoppel angebaut, indem
man dieſelben umpflügt, nöthigenfalls auch nur aufeggt,
und den Samen einwalzt. Bei günſtiger Witterung und
auf kräftigem Boden kann der Jncarnatklee ſchon im
Oktober ſich ſo kräftig entwickelt haben, daß er abgeweidet
oder abgemäht werden kann. Man darf aber nicht zu
ſpät abernten, damit er nicht zu kahl in den
Winter kommt und erfriert. Dichter Beſtand vor
Eintritt des Winters iſt eige der erſten Bedingungen für
ſein Gedeihen. Jm nächſten Frühjahr erfolgt dann die
Hauptnutzung, und kann er bereits Mitte oder Ende April
gemäht werden, ſo daß die Felder, welche er in ſehr mür-
bem Zuſtande und reich an Wurzeln zurückläßt, noch recht
zeitig frei werden, um mit Kartoffeln, Rüben, Mais, Ta
vak, Hanf, Hirſe, Sommerölfrüchten, Maisfutter, Gerſte,
auch Hafer beſtellt werden zu können. Zur Ausſaat ſind
pro Morgen 8 bis 10 Kilo Samen erforderlich, doch
richtet ſich die anzuwendende Menge nach der Bodenqua-
lität und nach dem Klima. Jm Allgemeinen kann der
Jncarnatklee auf allen Bodenarten angebaut werden, wenn
ſie nicht ſehr ſtreng, naßgrüdig und daher kalt ſind. Am
beſten gedeiht er in etwas kalkhaltigen, nicht zu undurch-
laſſenden Lehmböden, die in guter Eultur ſtehen. Leichter
Sand und Kalkboden in guter Dungkraft geben, wenn
das Klima nicht zu trocken iſt, noch gute Erträge. Sehr
leichter Sandboden im trockenen Klima iſt ungeeignet. Der
Jncarnatklee ſteht dem Rothklee an Futterwerth nur wenig
nach, je milder das Klima und je beſſer der Boden, deſto
größer wird auch die Nährfähigkeit ſein. Einen großen
Vorzug hat der Jncarnatklee dadurch, daß er ſchon unge
mein zeitig im Frühjahr und bisweilen auch im Herbſt
ein gutes Grünfutter liefert. v. E.

„„R. E. in P. Wie werden gewöhnliche Sauer
milchkäſe am ſchnellſten zur Reife gebracht Wie wer
zen dieſelben von Anfang bis zur Reife behandelt

Friſcher geſalzener Weichquarg wird nach Martiny's
Angabe mit oder ohne Kümmel durch Umklatſchen mit
den Händen in längliche oder runde Handkäſe von 8 bis
12 Loth Gewicht geformt. Dieſelben werden auf Stroh
elegt und im Sommer an der Luft im Schatten, zur
interzeit in der Nähe des Ofens getrocknet. Jn Schleſien

bedient man ſich für den Sommer eigener kleiner nur nach
einer Seite abgedachten, meiſt zweiſtöckigen Käſehäuschen,
die am Giebel des Wohnhauſes aufgehängt werden.
Während des Trocknens überziehen ſich die Käſe anfangs
mit einer durchſcheinenden runzligen dottrigen Haut; die
ſelben werden dann entweder in dieſem noch jungen Zu
ſtande verſpeiſt oder völlig hart getrocknet. Dieſes Trock-
nen darf jedoch immer nur allmählich geſchehen, weil
ſonſt die Käſe Riſſe bekommen, in denen ſpäter ſich
Schimmel feſtſetzen würde. Ausgetrocknet können die
Käſe dann beliebig lange an einem luftigen Orte aufbe-
wahrt werden; ihre Vollendung aber erhalten ſie erſt durch
das Einlegen. Man legt nämlich die Käſe in Töpfe oder
Fäſſer ein, durchſchichtet ſie darin mit feuchtem Stroh
oder mit Bierträbern, oder wickelt ſie in feuchte leinene
Läppchen und hält die Gefäße in Zimmertemperatnr.
Hier ziehen die Käſe wieder Feuchtigkeit an, gehen von
außen nach innen zu allmählig in Fäulniß über, wobei
der betreffende äußere ringförmige Theil braungelb,
durchſcheinend und butterartig weich wird. Vollſtändig
in dieſer Weiſe durchweicht wird dieſe Form landläufig
„alter Kuhkäſe“ genannt. Während dieſer Zeit des Reifens

müſſen die Käſe in den Töpfen oder Fäſſern alle 4 bis
6 Tage umgelegt und mit heißem Waſſer geputzt, oder,
inſofern ſie in Läppchen eingewickelt waren, in dieſen be-
brüht werden. Will man den Käſen äußerlich eine dunk-
lere Farbe verleihen, ſo nimmt man zum Putzen eine Ab-
kochung von Wallnußblättern oder zum Einlegen Hafer-
ſtroh. Je nach der Temperatur des Aufbewahrungsortes,
je nach der Häufigkeit der Behandlung mit warmem Waſſer,
und je nach der Größe der Käſe iſt die Reife derſelben
in drei bis acht Wochen vollendet. v. E.

Folgende Frage ſtellen wir unſern Leſern zur ge
fülligen Beantwortung

Wie kann man Segeltuch, Leinewand c. waſſerdicht
machen und zwar ſo, daß der Stoff biegſam bleibt und die
Dichtmachung billig und womöglich eigenhändig beſorgt

werden kann? Abonnent.
S. in N. Da der ſogenannte Superphosphat-

gyps zu beziehen immerhin theuer iſt, das Mengen
der einzelnen Theile ebenfalls Koſten verurſacht, ſtreue
ich Thomasſchlacke, Kainit und Gyps getrennt auf
den Stalldünger. Wenn nun die Zuſammenſtellung
nicht genau richtig iſt, liegt da doch die Billig-
keit mitſpricht ein grober aggrikulturchemiſcher
Fehler vor?

Die Verwendung von Thomasſchlacke zum Einſtreuen
in den Stalldünger iſt allerdings ein großer Fehler, denn
es wird gerade dadurch das Gegentheil von dem hervor-
gebracht, was man durch die Einſtreu bezweckt. Es ent-
halten die Thomasſchlacken nämlich außer phosphorſaurem
Kalk noch bedeutende Mengen (bis zu 50 an Aetzkalk.
Dieſer Aetzkalk ſetzt ſich mit den Ammonſalzen des Düngers
in der Weiſe um, daß dadurch gasförmiges Ammoniak aus
denſelben freigemacht wird. Dieſe Umſetzung vollzieht ſich
ſo vollſtändig, daß ſelbſt aus den an ſich nicht flüchtigen
Ammoniakſalzen, z. B. dem ſchwefelfauren Ammoniak, durch
die Einwirkung des Aetzkalks das ſämmtliche Ammon ak
als Gas ausgeſchieden wird. Man benutzt z. B. in der
analytiſchen Chemie den Aetzkalk zur quantitativen Aus
treibung un d Beſtimmung des Ammoniaks aus ſeinen Ver-
bindungen. Die Anwendung der Thomasſchlacke zur Ein
ſtreu in den Stalldünger kann daher von großem Nachtheil
ſein, indem dadurch nicht nur die Ammoniak-bindende Wir-
kung des Gypſes und der Kaliſalze vermindert, ſondern
unter Umſtänden ganz und gar aufgehoben werden kann,
ſo daß die Anwendung von Gyps und Kainit vollſtändig
unwirkſam gemacht wird und trotz derſelben ſogar noch erheb
liche Verluſte an Stickſtoff ſtattfinden können. Außerdem
aber iſt auch der in den Thomasſchlacken enthaltene phos-
phorſaure Kalk durchaus nicht im Stande, denjenigen des
Superphosphatgypſes zu erſetzen, weil derſelbe vollſtändig
unlöslich iſt, während im Superphosphatzyps ein Theil
des phosphorſauren Kalkes waſſerlöslich iſt, und nur
dieſer allein vermag Ammoniak-bindend zu wirken.
Jm Allgemeinen wäre gegen eine getrennte Anwendung
der Beſtandtheile des Superphosphatgypſes nichts einzu
wenden; es könnte derſelbe aber nur erſetzt werden durch
Gyps und löslichen phosphorſauren Kalk, alſo Superphos-
phate. Ob die Anwendung dieſer beiden Beſtandtheile
rationell iſt, dürfte zu bezweifeln ſein, da die geringe
Menge Superphosphat ſich für ſich allein jedenfalls weit
ſchlechter vertheilen läßt, als wenn dieſelbe mit dem Gyps
innig gemiſcht iſt, wie dieſes im Superphosphatgyps der
Fall iſt. Auch würde die Anwendung dieſer beiden Beſtand-
theile wohl eher theurer zu ſtehen kommen, indem der
Preis für den Superphosphatzyps derart iſt, daß damit



faſt nur der phosphorſaure Kalk bezahlt wird, während
auf den Gyps nur ein minimaler Werth entfällt. Jmmer-
hin könnten Sie auch Gyps und Superphosphat, mit Vor
theil auch unter Zuſatz von Kainit, geſondert verwenden,
wenn Sie Gyps und Superphosphat ſich billiger beſchaffen
können, als in dem Superphosphatgyps. Nur von der
Anwendung der Thomasſchlacke zur Einſtreu in den Stall-
dünger rathen wir nach den obigen Auseinanderſetzungen

ganz entſchieden ab. M.
Alter Abonnent Allſtett. Kann man Malzkeime

mit Schrot gemiſcht dem Rindvieh trocken füttern,
oder iſt dieſe Art des Verfütterns unrationell und
müſſen ſolche wie gefüttert werden

Jm Allgemeinen iſt es wegen der trocknen Beſchaffen-
heit der Malzkeime zweckmäßig, dieſelben kurz vor der
Fütterung in Waſſer einzuweichen und dann dieſe Maſſe
mit dem Häckſelfutter zu miſchen. Durch das Einweichen
werden die Malzkeime weich und ſchmackhafter und dadurch
von den Thieren auch lieber aufgenommen. Wenn jedoch
die Thiere die Malzkeime auch trocken gut annehmen, ſo
dürfte ein beſonderer Nachtheil von dieſer Verabreichungs-
art jedenfalls auch nicht zu befürchten ſein. Jm Allge-
meinen iſt jedoch das Einweichen vorzuziehen; das Schrot
könnten Sie ja entweder auch einweichen oder vielleicht
noch beſſer nur die Malzkeime einweichen und das Schrot
trocken über das Futter ſtreuen. M.

M. v. St. L. Auf welche Weiſe kann man (ver
mittelſt Haudſtreuens) zu Kartoffeln den Chiliſalpeter
am beſten numittelbar bei der Beſtellung vertheilen,
um ihn in allen Partikeln möglichſt vollkommen an
die gelegten Knollen heranzubrinugen und ihn der ſich
entwickelnden Pflanze zur vollkommenſten Ausnutzung
nut zu machen. Wie muß der Chili dem

oden applicirt werden, daß er mit den Wurzeln
der Kartoffelpflanze in directen Condact kommt
Legemethode: in Dämmen hinter dem Marqueur.
(Kopfdüngung ansgeſchloſſen, ebenfalls wird vom Ein
ſtreuen direct in die offenen Zeilen, ſowie von Loch
oder Doſen Düngung abgeſehen). Genügt breitwür-
figes Streuen über die offenen Reihen

Es iſt nicht nöthig, ja nicht einmal zu empfehlen den
Chiliſalpeter in unmittelbare Berührung mit den gelegten
Kartoffelknollen zu bringen, und haben ſich die ſolche Be
rührung bezweckende Loch- und Doſendüngung, von wel
cher ja auch Sie abſehen, in der Praxis nicht bewährt.
Die Wu zeln bleiben ja nicht auf der Stelle, wo die
Knollen gelegt wurden, ſondern verzweigen ſich und gehen
der Nahrung nach, welche ſie überall in genügender Wenge
finden werden, da ſich der Chiliſalpeter bekanntlich ohne
Schwirigkeit überall hin im Boden verbreitet. Jn allen
Fällen iſt deshalb ein breitwürfiges Ausſtreuen des Chili-
ſalpeters als die einzig richtige Art der Düngung zu

empfehlen. v. E.
Preiſe der gebräuchlichſten Kraftſuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle Mark
Waare, mit 56-—-60 Protein und Fett. 7,25 brutto

incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen, feine Waare,
neuer Ernte,

mit 56-60 Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen -Mehl, prima helle
Waare, neuer Ernte,

mit 56--600, Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen -Mehl, hochfeine ge
ſiebte Waare neuer Ernte, mit 58 bis

600 Protein und Fett 7,35 bruttoincl. Sack.
Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,

mit 53--56 Protein und Fett 6,70 brutto
incl. Sack

Erdnußkuchenmehl,
mit 52-55 Protein und Fett 6,80 netto

excl. Sack.
Erdnußkuchenſchrot. Pferdefutter, aus beſten

Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 53--560 Pro

tein und Fett 7180 nettoexcl. Sack.
Cocoskuchen, prima haarfreie Waare, lange

Form, mit 30--34 Protein und Fett 6,05 brutto
incl. Sack.

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
Pf. pro 50 kg höher.

Cocoskuchen, prima haarfrei, runde Form 6,30 brutto
incl. Sack.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große Tafeln, mit circa 25

Protein und Fett H,90 loſe.Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Quali
tät 20 Pf. pro 50 kg höher.

Reisfutterriehl, prima Wagre,
mit 24-2890 Protein und Fett 4,35 brutto

incl. Sack.
KRapskuchen, Wittenberger 6,50 loſeMohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher

Saat, lange Ziegelform, mit 45--50 Pro

tein und Fett 470 lofe.Seſamkuchen, prima Waare,
mit 46--50 Protein und Fett 6,30 loſe.

Liebig's Fleiſchfuttermehl
mit 80--84 Protein und Fett 13,20 brutto

incl. Sack.

Ausſtellungsweſen.
Eine oſtgrönländiſche Ausſtellung findet gegen

wärtig in Kopenhagen ſtatt. Dieſelbe beſteht vorzugsweiſe aus
einer reichen Sammlung ethnographiſcher Gegenſtände, welche
die däniſche m r unter Lieutenant Holm mitgebracht hat. Dieſe Expedition drang, wie aus dem durch die
„deutſchen geographiſchen Blätter“ veröffentlichten Reiſebericht
ſich ergiebt, im Sommer 1884 an der Oſtküſte Grönlands bis in
nie zuvor von Weißen beſuchte Gegenden vor und überwinterte
in Agmagſalik bei einem Eskimoſtamme, der noch nie zuvor mit
Weißen in Berührung gekommen war, dort iſolirt lebt und hin
ſichtlich ſeiner Exiſtenz, abgeſehen von dem geringen ſommerlichen
Tauſchhandel mit der ſchwachen Eskimobevölkerung der Südoſt
küſte, ganz auf ſich angewieſen iſt. Dennoch haben dieſe nor-
diſchen Rodinſons es in der Herſtellung von Geräthen, Kleidern
u. a. zu einer bewunderungswürdigen Kunſtfertigkeit gebracht,
wie die ausgeſtellten Gegenſtände zeigen. Fuchs-, Bären, See
hunds und Walroßfelle und Knochen, Fiſchgräten und etwas imTauſchhandel erlangtes Eiſen ſind die Rohſtoffe, mit denen die
primitive Induſtrie arbeitet. Feuerwaffen ſind unbekannt für
die Jagd, wie für den Fiſchfang bedient man ſich der Bogen
und Pfeile, der Lanzen und Harpunen mit Spitzen aus Knochen
oder Eiſen.

Die Vorbereitungen zur Fiſchereiausſtellung
in Augsburg 1886 machen erfreuliche Fortſchritte. Die bis-
herigen Anmeldungen ſichern eine reichhaltige und intereſſante
Ausſtellung. Es können auch noch fortan Aumeldungen an den
Kreisfiſchereiverein in Augsvurg erfolgen, doch müſſen dieſelben
baldigſt geſchehen, da ſonſt eine Zuſicherung auf Raum und Fiſch
behälter nicht mehr gegeben werden könnte.

Halle, Eebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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